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Breslau, 11. October. 

Die meiſten deutſchen Fürften ſcheinen die Einladung des Deutſchen 
Kaiſers angenommen zu haben und ſich mit ihm an dem Do mfeſte zu 
betbeiligen. Die „würdige Zurückhaltung“ der Ultramontanen ſcheint alſo 
auf ſie obne Einfluß geblieben zu fein; fie werden in Gemeinſchaft mit dem 

deutſchen Volle, ſpeciell mit der Mehrzahl der rheiniſchen Katholiken, die 
ſich um die Immediateingabe etlicher rheiniſcher Ultramontanen nicht einen 
Deut kümmern, dem Feſte beiwohnen, das zu Ehren der Einweihung des 
größten deutſchen Bauwerkes gefeiert wird. Nur die Könige von Baiern 
und Würtemberg baben die kaiſerliche Einladung abgelehnt, der Letztere 
wird durch einen Prinzen ſeines Hauſes vertreten ſein; ob der König von 
Baiern ſich vertreten zu laſſen gedenkt, iſt noch nicht bekannt geworden; 
jedenfalls bat aber auch er mit der „würdigen Zurückhaltung“ der rheini⸗ 
ſchen Ultramontanen nicht das Mindeſte zu thun. Der König von Sachſen 
nimmt bekanntlich an dem Feſte Theil. 

In dem Moment, wo die collective Flottendemonſtration gegen Duleigno 
zu Waſſer geworden iſt und man bereits von der Heimkehr einzelner 
Escadres ſpricht, trifft über London und Paris die Nachricht ein, daß die 
Pforte ſich wieder einmal entſchloſſen haben ſoll, das vielgenannte alba⸗ 
neſiſche Küſtenſtädichen ſofort und bedingungslos zu übergeben. Reellen 
Werth wird dieſes ſcheinbare Zugeſtändniß erſt dann erhalten, wenn ent⸗ 
weder die albaneſiſche Liga auf die Vertheidigung von Dulcigno verzichtet, 
was nach ihrem bisberigen Verhalten kaum erwartet werden kann, oder 
wenn Riza Paſcha ſein Doppelſpiel aufgiebt und die Widerſpenſtigen zu Paaren 
treibt, wofür bald Thatſachen ſprechen müßten. Wir beſitzen nicht den San⸗ 
guinismus, um dieſer neueſten Wendung der Pfortenpolitik eine große Be⸗ 
deutung beizumeſſen. Zweifellos dürfte nur Eines ſein, nämlich daß die 
iſolirte Action einiger Mächte, welche jetzt in Ausſicht geftellt ift, der Pforte 
mehr Beſorgniſſe einflößt, als die meiſterhafte Unthätigkeit des Collectiv⸗ 
Geſchwaders und die endloſen Geſammt⸗Noten und Geſammtporſtellungen 
der in Konſtantinopel beglaubigten Vertreter. Denn wir glauben kaum, 
daß die Kriegsſchiffe aller Großmächte ſich an der von England vorge⸗ 
ſchlagenen Handelsblokade von Smyrna beibeiligen werden, die übrigens 
keineswegs fo friedlich verlaufen dürfte, als man ſich denkt. Wobl iſt es 
aber moglich, daß den Actions⸗Elementen des europäiſchen Concerts von 
den der Paſſivitätspolitik zugeneigten Spielraum gegeben wird, um eine 
ernſthaftere Bedrohung türkiſcher Intereſſen einzuleiten, und daß engliſche 
Schiffe, vielleicht in Verbindung mit italieniſchen, der reichſten Handelsſtadt 
Kleinaſiens für einige Zeit die Verkehrsadern unterbinden. Da ſich die 
Pforte durch ihr Verhalten die Sympathien aller Großmächte verſcherzt hat, 
würde eine ſolche einſeitige Execution heute jedenfalls einem geringeren 
Widerſtande begegnen, als noch vor etlichen Wochen. Doch liegen auch im 
Zukunftsſchoße des Orientes dunkle Looſe. 

In Italien hat das neulich an dieſer Stelle beſprochene Rundſchreiben 
des Juſtizminiſters Villa betreffs der Ausführung der gegen die Jeſuiten 
gerichteten Geſetze von Seiten der dortigen Preſſe die verſchiedenartigſte 
Beurtheilung erfahren. Auf der einen Seite geben nämlich die Organe 
der Curie ihren Unwillen darüber mit gewohnter Heftigkeit kund, und man 
verſichert zugleich, daß der Papſt und ſeine Monſignori davon nicht wenig 
in Schrecken geſetzt worden ſeien, und daß der Papſt an einem Proteſte 
gegen das Rundſchreiben arbeite. Auf der andern Seite ſucht man dem 
ganzen Schritte des Juſtizminiſters ſo gut wie alle Bedeutung abzu⸗ 
ſprechen. Insbeſondere glauben die radicalen Blätter nicht daran, daß 
dem Juſtizminiſter ernſtlich daran liege, die Jeſuiten aus Italien zu ver⸗ 
treiben, und wittern hinter feinem Rundſchreiben Manöver, um das Minis 
ſterium von dem Verdachte zu reinigen, als liebäugele es mit dem Vatican. 
Vor zwei Jahren, behaupten dieſe Blätter, habe man in Folge einer Unter⸗ 
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Unterdrückung des Ordens verlangt, ſechs Jeſuiten⸗Etabliſſements beſtehen. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt ⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfcheint. 


Dinstag, den 12. October 1880. 


Berlin, 10. October. 


ontag 


[Katholifirende Richtung in 


In der Nähe der Stadt unterhielten fie, wie alle Welt wiſſe, im Balafte|der evangeliſchen Kirche. — Zur Reviſion des Haftpflicht 


Mondragome eine Erziehungs⸗Anſtalt. Wenn es dem Miniſter mit feinem 
Circular ernſt wäre, ſo würde er doch vor Allem die römiſchen General⸗ 
procuratoren aufgefordert haben, die Schließung aller dieſer Jeſuitenhäuſer 
zu befehlen. Das ſei aber nicht geſchehen; welchen Werth habe alſo das 
Rundſchreiben. Noch mehr, der Siegelbewahrer und Cultusminiſter müſſe 
wiſſen, daß der Commiſſarius der Kloſtergüterbehörde ſogar den Jeſuiten 
noch Subſidien zahle. Circulare bewirkten nichts, wenn man nicht zu 
Thaten ſchreite, und dieſe müſſe man ſehen, ehe man glaube, daß der Mi⸗ 
niſter wirklich die Vertreibung der Jeſuiten wolle. Bis jetzt lägen Facta 
vor, welche bewieſen, daß der Siegelbewabrer gegen das Geſetz die Jeſuiten 
dulde, und dieſe Facta ſeien die reine Verneinung deſſen, was er in ſeinem 
Rundſchreiben wolle. 

In den franzöſiſchen Regierungkreiſen findet, wie insbeſondere das 
„Sieècle“ hervorhebt, der Vorſchlag immer mehr Anklang, welcher von dem 
Minifter des Innern lebhaft befürwortet wird und wonach in Zukunft 
Frankreich beim Vatikan nur noch durch einen Geſchäftsträger repräſentirt 
werden ſoll; man verſichert ſogar, Herr Barthélemy Saint⸗Hilaire ſei der 
Idee nicht abhold. 

In England übertreffen die neueſten Enthüllungen in Betreff der bei 
den letzten allgemeinen Erſatz⸗Wahlen vorgekommenen Fälle von Beſtechung 
Alles, was ſeither darüber in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt. Die Palme 
gebührt entſchieden Macclesfield. John Johnſton, Vorſitzender der confer: 
valiven Aſſociation daſelbſt, gab an, daß von 2678 Wählern, die für 
den conſervativen Candidaten ſtimmten, nicht weniger als 2143 auf die 
eine oder andere Weiſe beſtochen wurden und daß die Geſammtzahl derer, 
die ſich beſtechen ließen, 4000 überſchreite! 


In Irland will die engliſche Regierung jetzt, wie es ſcheint, doch mit] project im Sinne des Herrn Baare, d. h. 


Waffengewalt zum Schutze des von den agrariſchen Agitatoren bedrohten 
Lebens und Eigenthums vorgehen zu wollen. Die „Dublin Mail“ meldet, 
daß die Militärbehörden Irlands von der iriſchen Regierung erſucht worden 
ſind, ſofortige Schritte zur Herſtellung von Caſernen in Athlone, Caſtlebar, 
Gatway und Ongbterard zu ergreifen, um möͤglichſt viel Truppen unter⸗ 
bringen zu können. Dem gegenüber gewinnt freilich in Irland ſelbſt die 
Ueberzeugung immer mehr Geltung, daß die Regierung der iriſchen Land⸗ 
frage mit Waffengewalt überhaupt nicht mehr Herr werden könne und daß 
Gladſtone ſtatt deſſen beſſer tbun würde, ſeine vom Oberhauſe verworfene 
iriſche Landbill aufs Neue dem Parlamente vorzulegen. 


Deutſchland. 


= Berlin, 10. Octbr. [Vorarbeiten für den Reichs- 
haushalts⸗Etat. — Project einer directen Bahn nach 
Altona.] Es beſtätigt ſich, daß im Reichsſchatzamt eifrig die Vor⸗ 
arbeiten für den Reichshaushalts⸗Etat gefördert werden. Dieſelben 
geſtalten ſich in dieſem Jahre inſofern umfangreicher wie früher, als 
die Erträge nach der neuen Zollgeſetzgebung theils einzuſtellen, theils 
als Handhabe für die Vorveranſchlagung zu benutzen ſind. Es iſt 
daher auch durchaus nicht zutreffend, wenn angeführt wird, daß der 
Reichs⸗Etat dem Bundesrath erheblich früher wie in den Vorjahren 
zugehen würde. Allem Anſchein nach wird dies kaum vor Anfang 
des nächſten Jahres geſchehen können. — Der Plan einer directen 
Eiſenbahn nach Altona ſcheint in den Hintergrund getreten zu ſein, 
aufgegeben iſt derſelbe aber noch nicht. Wir hören, es hätten ver⸗ 
ſchiedene Bedenken den Fortgang der Angelegenhelt gehemmt und 
neuerdings erforderliche Erwägungen zweifelhaft gemacht, ob dieſelbe 


ſuchung die Gewißbeit erlangt, daß in Rom trotz des Geſetzes, welches die! bereits den nächſten Landtag beſchäftigen wird. 


Stadt Theater. 
„Die Zauberflöte.“ 


deutſch a moglichen 
* Nen Hoftheatern geſchleht, als Problem für alle moglichen Künſte 


mit der 

zunächſt und aufs 

ichten. Diefe! un 

(ten, et Ban mühelos in eine a e a 
ich gewordene Unſinn des Textes zur „Zauber⸗ 

flote“ wird ungebührlicher W j 


die Franzofen gerade in ihrer Bearbeitung 
der Flute 'erichantee füt das Theäke Lyriaue, uns in dieſer 


in der Beſetzungsfrage, bedarf ferner eines ſo vorzüglichen des bel 


geſetzes.] Bekanntlich herrſcht auf der weſtfäliſchen Provinzial⸗ 
Synode der Orthodoxlsmus ſchlimmer noch als auf einer der Synoden 
der öſtlichen Provinzen. Doch nicht nur das, ſie begünſtigt ſchon 
ſeit Jahren eine katholiſtrende Richtung im Gottesdienſt, die in Eng⸗ 
land zum Puſeyismus, Ritualismus, und ſchließlich zu maſſenhaften 
Uebertritten zur römiſchen Kirche geführt hat. Da hat denn der 
Oberkirchenrath ſelbſt einmal einſchreiten zu müſſen geglaubt. Ein 
Beſchluß der Synode, der auf eine Empfehlung des Pſalmodirens 
im Gottesdienſte herauskam, iſt nicht beſtätigt worden. Es ſei davon 
keine Förderung des kirchlichen Sinnes und Lebens zu erwarten, 
vielmehr zu befürchten, daß nicht wenige Gemeindemitglieder Anſtoß 
daran nehmen werden. Ferner tadelt der Oberkirchenrath die Bei⸗ 
behaltung von allerlei lateiniſcher Terminologie, die beim Pfalmodiren 
gemeinhin gebraucht werde; fie ſei der röͤmiſchen Meßordnung oder 
dem römiſchen Brevier entnommen. Dies ſei mit einem der Haupt⸗ 
grundſätze der evangeliſchen Kirche unverträglich, nämlich mit dem, 
den Gottesdienſt in der Landesſprache zu halten. Es müſſe vielen 
Chriſten zum Anſtoß gereichen, ja in ihnen die Vorſtellung erwecken, 
daß das Pſalmodiren nur ein Verſuch ſei, dem römiſchen Cultus⸗ 
weſen wieder den Boden im Volke zu bereiten. — Wir vernehmen 
aus guter Quelle, daß ſich die Nachricht beſtätigt, es werde dem 
Reichstage in feiner nächſten Seſſion eine Novelle zum Haftpflicht: 
geſetz zugehen. Bei der engen Verbindung, in welche durch die 
neueſten ſocialpolitiſchen Pläne des Reichskanzlers dieſe Materie mit 
der Arbeiterzwängsverſicherung geſetzt worden, wird es gerechtfertigt 
ſein, von dem Geiſte, in dem die Reviſion der Haftpflicht vorgenom⸗ 
men werden ſoll, einen Schluß dahin zu ziehen, ob das Verſicherungs⸗ 
zu Nutz und Frommen 
der Arbeitgeber, oder im wahren, nicht blos im Scheinintereſſe der 
Arbeitnehmer durchgeführt werden ſoll. Was von den Gedanken des 
Fürſten Bismarck bezüglich der Novelle zum Haftpflichtgeſetz bisher 
verlautete, erweckt nun leider nicht die Hoffnung, daß in dem Angel⸗ 
punkt dieſer ganzen Frage, nämlich der Abwälzung der Beweislaſt 
von dem geſchädigten Arbeiter auf den Fabrikanten und Unternehmer 
die berechtigten Wünſche des erſteren ihre volle Berückſichtigung finden 
würden. Der gegenwärtige Zuſtand, nachdem die Beweislaſt dem 
Kläger, alſo dem Arbeitnehmer zufällt, iſt in zahlreichen Fällen geradezu 
eine Verhöhnung des Princips der Haftpflicht überhaupt. Es ſei 
hier nur an die Unglücksfälle in Bergwerken erinnert, wo mit dem 
Tode der Bergleute auch die Kläger verſchwunden waren, der Unter⸗ 
ſuchungsrichter aber eben ſo wenig wie der Civilrichter genügende 
Momente fand, um gegen die zweifellos culpoſen Werkbeſitzer reſp. 
deren Bevollmächtigte einzuſchreiten. Noch vor einem halben Jahre 
hat der Grubeneinſturz in Zwickau eine beſchämende Illuſtration zu 
dieſen Verhältniſſen gebracht. Wie ſehr man gerade dort das Un⸗ 
natürliche, ja geradezu das Unmoraliſche einer derartigen Mattſetzung 
des Haftpflichtgeſetzes empfindet, dafür ſpricht die Thatſache, daß ſich 
gegenwärtig in mehreren Städten des Koͤnigreichs Sachſen Comites 
bilden, welche es ſich zur Aufgabe ſtellen, durch unabläſſige Agitation 
und fortgeſetzte Petition an den Reichstag, Bundesrath und Reichs⸗ 
kanzler eine Aenderung der Beſtimmungen bezüglich der Beweis⸗ 
laſt zu erwirken. Wie wenig ſtichhaltig die Befürchtung iſt, daß die Ausdeh⸗ 
nung der Beſtimmungen des § betreffs der Eiſenbahnen auf alle Ge: 
werbe der Induſtrie einen ſchweren Schaden zufügen würde, das bewieſen 
die Erfahrungen, welche in der Schweiz mit dem ſeit dem 1. Januar 1880 
beſtehenden Haftpflichtgeſez gemacht find. Dort haften die Fabrik: 
beſitzer nicht nur in demſelben Umfang wie in Deutſchland die Eiſen⸗ 


Herr Hermany (Papageno) ließ uns allerdings das Defecte ſeiner 


canto vollkommen mächtigen Tenors und eines eben ſolchen ſerieuſen „Gewandung“ im Laufe der Vorſtellung über der Freude an feiner 


Baſſiſten, daß man eine Muſteraufführung füglich nur von einer 
Bühne erſten Ranges wird erwarten können, aber auch dort nur 
unter beſonders glücklicher Conſtellation antreffen wird. Große An⸗ 
ſprüche an unſer Theater möge man daher zurückſchrauben und ſich 
freuen, daß das Werk überhaupt uns in eher gut als mittelmäßig zu 
nennender Aufführung geboten iſt. Zu den angeführten erſchwerenden 
Momenten kam für den Leiter unſerer Bühne nech ein ſpeclell ſehr 
Empfindliches, nämlich daß Herr Chandon, der Vertreter des Saraſtro, 
einen Tag vor der Vorſtellung unpäßlich wurde und um jeden Preis, 
ſollte die Aufführung zu Stande kommen, erſetzt werden mußte, — 
und auch Fräulein Sax's gleichzeitig gemeldetes Unwohlſein eine raſche 
Aenderung in der Beſetzung des Knaben⸗Trifoliums nöthig machte. 
Wir glauben annehmen zu dürfen, daß Herr Krieg, den ſeiner 
künſtleriſchen Individualität durchaus nicht anzupaſſenden Saraſtro 
nicht gern übernommen hat; umſomehr iſt es anzuerkennen, daß er 
es gethan hat. Thatſaͤchlich verdorben wurde Nichts; man konnte nur 
das wegen der unzulänglichen Tiefe der Stimme ſehr mangelhaft ge⸗ 
gebene tiefe F bei der Stelle des erſten Finale: „Doch geb' ich Dir 
die Freiheit nicht“ als einen argen Lapſus bezeichnen. Mit der Arie: 
„In dieſen heiligen Hallen“ zog ſich der Sänger ſozuſagen noch ganz 
gut aus der Affaire; hier überraſchte die verhältnißmäßige Sicherheit, 
mit welcher er das tiefe e nahm und dadurch das Manco jener um 
einen halben Ton höher liegenden Note quasi wieder deckte. Herr 
Krieg wird ſich vor der Gefahr, die Tempi zu verſchleppen, hüten 
müſſen; zum Theil liegt dies bei ihm noch an fehlerhafter Ausſprache 
und daraus reſultirend, mangelhafter Tonbildung, welche letztere merk⸗ 
würdig langſam und ſchwerfällig von Statten geht. Seiner Erſchei⸗ 
nung hätte Herr Krieg an Würde durch entſprechende Coſtüme ein 
Bedeutendes zuſetzen können. Bei feinem erſten Auftreten glaubte 
man einen römiſchen Triumphator zu ſehen, auch im zweiten Act 


er⸗entſprach das zu kurze Untergewand, der dünne, mit überflüſſigem 


Goldzierrath verſehene Mantel wenig dem Eindruck, welchen man ſich 
von der Erſcheinung eines Verkünders erhabener Weisheit und oberſten 
Dieners aller möglichen Gottheiten erwartet. In dieſer Beziehung 


dürfte auch die Adſuſticung ſämmtlicher Unterbeamten dieſer Hlerarchle 
einer Aufbeſſerung bedürfen. 


Einmal bei der Coſtümfrage, müſſen 
wir die Regie auch darauf aufmerkſam machen, daß der Balg des 


biederen Kasperl Papageno im Laufe der vielen Jahre, während 
welcher feine verſchiedenen Inhaber auf der Breslauer Bühne herum⸗ 


pfeifen, total dienſtuntauglich geworden iſt und ganz entſchieden in 
die Rumpelkammer gehoͤrt. 


Leiſtung halb vergeſſen. Er war diesmal vorzüglich bei Stimme; 
der Ton klang auch in den Nummern von raſchem Tempo bei ſehr 
beſchleunigtem Sprechen immer rund, voll und äußerſt wohllautend, 
in höherem Grade natürlich bei getragenen Stellen, fo namentlich in 
dem Duo von „Mann und Weib“ mit Pamina. Sein Spiel war 
degagirt und durchaus dem Charakter der Rolle, der „luſtigen Perſon“ 
im Stück angemeſſen; nur hätte er in dem Monolog und den Vor⸗ 
kehrungen, welche ſeiner geplanten Selbſtaufknüpfung vorangehen, eine 
komiſchere Verzweiflung wiedergeben müſſen. 

Fräulein Slach iſt in Partien von fo ausgeſprochen lyriſchem 
Charakter, wie deren Pamina eine iſt, weitaus am beſten. Das 
bereits erwähnte Duo und beſonders der Vortrag der Arie „Ach, ich 
fühl's, es iſt verſchwunden“, ſind geſanglich als außerordentlich ge⸗ 
lungen zu bezeichnen und wäre von intenfiver Wirkung geweſen, wenn 
größere Innigkeit und ſeeliſche Erregtheit dieſe ſchoͤnen Töne vibriren 
gemacht hätten. Auch eine Herabſtimmung der oft zu lange gleich⸗ 
mäßig hellen Klangfarbe des Organs ins entſchiedene piano oder 
eine dunkel ſchattirte Färbung würde eine manchmal leicht anklingende 
Monotonie des Vortrags glücklich beſeitigen. Beſonders große An⸗ 
forderungen an die Schauſpielerin ſtellt die Rolle in der erſten Hälfte 
des Stückes nicht; ſpäter iſt die Scene, in welcher Pamina mit dem 
Dolch in der Hand ihre Selbſtmordgedanken illuſtrirt, eine dankbare 
Aufgabe, tragiſche Wirkung zu erzielen. Hinter derſelben blieb Fräul. 
Slach allerdings zurück — man glaubte es nicht, wenn die drei 
Damen ſangen: „Die Arme iſt dem Wahnſinn nah!“ 

Auch Herrn Bölhoff's (Tamino) ſchauſpteleriſche Leiſtung iſt vor 
der Hand noch nicht dazu angethan, uns diefen langweiligen, immer 
nur „tugendhaften“ Prinzen einigermaßen intereſſant zu machen. 
Wie ſchon oben angedeutet, zählt die Rolle zu denjenigen lyriſchen 
Tenorpartien, welche überdies einen vorzüglich geſchulten Sänger mit 
leicht anſprechender Höhe verlangen. Herr Bölhoff iſt auf dem 
Wege, ein angemeſſener Repräfentant des Tamino in dieſer Beziehung 
zu werden. Zwar ſind wir noch nicht völlig im Klaren, ob ſeine 
gar nicht weichen wollende Heiſerkeit ein temporäres Angegriffenſein 
der Kehle oder ein chroniſches Leiden der Stimmorgane ſei; wir 
neigen uns aber mehr der erſteren Anſicht zu und hoffen, daß der 
Sänger bald wieder im ungetrübten Befig feiner Stimme fein werde. 
An der Bildniß⸗Arie mußte Herr Bölhoff allerdings diesmal ſcheitern; 
wenn er aber dieſes ſehr ſchwierige Geſangsſtück noch einem ganz be⸗ 
ſonders ſorgfältigen Studium, zumal rückſichlich der Oekonomie im 
Nehmen der hohen Töne, unterworfen haben wird, dürfte ihm die 


Dehnen gemäß 8 1 des Baftpftätgefehed, ſondern noch darüber hinaus] Haufen welſen würde. Sein Antrag, wonach 


und auch für diejenigen inneren Krankheiten, welche erwieſenermaßen 
durch den Fabrikbetrieb erzeugt werden. Und dennoch befinden ſich 
die ſchweizeriſchen Induſtriellen ſeit Erlaß dieſes mit aller Schärfe 
gehandhabten Geſetzes materiell eben ſo wohl wie vordem. Auch der 
im linksrheiniſchen Gebiet Deutſchlands geltende Code civil (Art. 
1384) enthält eine ungleich ſchärfere Haftpflichtbeſtimmung für alle 
Arbeitgeber als der § 2 des Haftpflichtgeſetzes, ſodaß zwiſchen jenem 
Art. 1384 und dem § 1 des Haftpflichtgeſetzes, der von den Eiſen⸗ 
bahnen handelt, kaum ein Unterſchied erkennbar iſt. Man ſieht, daß 
es weder ein ungehöriged noch ein ungewoͤhnliches Verlangen iſt, 
welches auf eine Reviſton der Beweidlaft abzielt. Wenn die Frage 
den Reichstag beſchäftigen wird, dürfte es den liberalen Gegnern des 
jetzigen Zuſtandes nicht ſchwer fallen, denſelben außer mit rechtlichen 
und moraliſchen Gründen auch mit ſolchen der Zweckmäßigkeit zu be⸗ 
kämpfen. Aus hieſigen Blättern war vor Kurzem auch in die aus⸗ 
wärtige Preſſe die Nachricht übergegangen, der Berliner Magiſtrat 
wolle im Beginn der bevorſtehenden Seſſion beim Landtage eine 
Petition einreichen, in welcher er die Uebertragung der Hälfte der 
Gebäudeſteuer auf die Communen beantragt. In der vorgeſtrigen 
itzung des Magiſtrats hat man Gelegenheit genommen, dieſe Mit: 
thellung als unrichtig zurückzuweiſen. Vor etwa 6 Jahren hat 
Berlin in Verbindung mit 912 Städten der Monarchie eine Petition 
ähnlichen Inhalts an das Staatsminiſterlum gerichtet, ſeit dieſer Zeit 
aber tft in der Sache nichts geſchehen und der Magiſtrat hat es aus⸗ 
drücklich abgelehnt, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die Petition 
zu erneuern. Mit Recht, denn die Regierung würde mit ihrer 
ſtereotypen Antwort kommen, die Frage könne nur in Verbindung 
mit der vollen Durchführung der geplanten Steuerreform geloͤſt 
werden und auf dieſe müſſe man warten. Dagegen iſt es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Abg. Richter ſeinen vorjährigen Antrag wiederholt, 
die Gebäudeſteuer, deren Erträgniß ſich durch die letzte Reviſion fo 
ſehr geſteigert hat, herabzuſetzen. 
A Berlin, 10. Octbr. [Der Handwerfertag] hat geſtern 
fein ſaures Tagewerk vollendet, — ein Berliner Stellmachermeiſter 
aus dem Reichstagswahlkreiſe des oſtpreußiſchen Landesdirector von 
Saucken⸗Tarputſchen forderte die Scheidenden in kräftigen Worten auf, 
dahin zu wirken, daß bei den nächſten Wahlen nur ſolche Männer in 
den Reichstag gewählt werden, welche den Fürſten Bismarck, den 
beſten Freund des Handwerks, kräftig unterſtützen. Das iſt der Re⸗ 
frain des Handwerkertages. Die Hoffnung, daß Fürſt Bismarck, der 
neue preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe, der längſt erkannt 
habe, daß die Handwerker das Hauptbollwerk des Staates bilden, 
wieder Ordnung im Handwerk ſchaffen werde, — die Hoffnung auf 
die Allweisheit des allmächtigen Reichskanzlers tönte aus vielen Reden 
der in der Mehrzahl aus Berlinern beſtehenden Delegirtenverſamm⸗ 
lung heraus. Dieſe Hoffnung ſcheint noch der Hauptzuſammenhalt 
der ſonſt recht wenig einigen Vereinigung zu bilden. Für Herrn von 
Bismarck junior und deſſen ausgeſprochene Pläne herrſchte nicht die 
gleiche Sympathie, als für die unausgeſprochenen ſeines Vaters. 
Darüber, daß man „mit allen Mitteln“ dahin wirken müſſe, ein Geſetz 
zu verhindern, welches dem Handwerker die Wechſelfähigkeit entziehe, 
herrſchte ſogar Einſtimmigkeit. Zum Troſt für den Grafen Wilhelm 
Bismarck verſuchte der Berliner Referent, ein Drechslermeiſter Meyer, 
es noch, den nicht ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden, den Commis, 
Arbeitern und Geſellen die Wechſelfähigkeit durch eine Reſolution ab⸗ 
zunehmen. Aber dieſer etwas binterrücks gemachte Verſuch ſchlug in 
das Gegentheil um, nun nahm man ſogar mit allen gegen vier 
Stimmen einen Antrag des Münchener Delegirten, Fabrikant Billing, 
an, wonach ſich der Delegirtentag gegen jede Beſchränkung der 
Wechſelfähigkeit erklärt. Auch in Betreff der Frage der obliga⸗ 
toriſchen oder facultativen Innungen blieb der Delegirtentag mit 55 
gegen 15 Stimmen bei ſeinen früheren Beſchlüſſen gegen den In⸗ 
nungszwang; nachdem ſelbſt die clericalsconfervative Mehrheit des 
Reichstages durch ihren Beſchluß vom 5. Mat 1880 den Zwang aus: 
drücklich ausgeſchloſſen hat, und nachdem die Agrarier nicht einmal in 
der Reichstags⸗Commiſſion, geſchweige denn im Plenum, einen Antrag 
auf Wiedereinführung des Innungszwangs zu ſtellen gewagt haben, 
dürfte es endlich überflüſſig ſein, noch darüber zu discutiren. Trotz 
ſolcher Abſtimmungen verſuchte der Delegirte Tiſchlermeiſter Heinze 
von Hannover den Delegirtentag zu verführen, einen Beſchluß zu 


faſſen, deſſen Ausführung dle ganze Gewerbefreiheit wieder über den! G 


ET 


Wiedergabe der übrigen Theile der Partie um fo leichter fallen; was fehlte gleichwohl bald in der erſten Scene einigemal empfindlich gegen 


dieſe betrifft, ſo kam z. B. die Scene vor den geharniſchten Männern, 


EEE ir 
jeder Handwerker, 
der ſein Geſchäft ſelbſtſtändig betreiben wolle, ſeine Befähigung durch 
eln Probeſtück nachweiſen ſolle, fand anfänglich außerordentlich viel 
Beifall. Aber nachdem der Centralvorſtand ſogar die Gabinetsfrage 
geſtellt, nämlich durch Tiſchlermeiſter Brandes hatte erklären laſſen, er 
werde bei Annahme jenes Antrages ſein Amt niederlegen, ward er 
mit allen gegen 9 Stimmen abgelehnt. Wenn auch ſo die Anträge 
beſeitigt waren, mit denen man — wie mehrfach ausgeſprochen wurde 
— „dem Delegirtentage den Fluch der Lächerlichkeit zuziehe“, fo war 
die Verſammlung doch im Uebrigen noch reactionär genug, jedenfalls 
noch reactionärer, als die jetzige Reichstagsmehrheit. Während dieſe 
nur der Verwaltungsbehoͤrde nach Anhörung der Gemeindebehörde die 
Befugniß ertheilen will, anzuordnen, daß mit oder ohne Einſchrän⸗ 
kungen am Orte nur Mitglieder der Innungen Lehrlinge zur Aus⸗ 
bildung annehmen können, will der Delegirtentag nur Denen, die 
ihre „Lehrfähigkeit für das betreffende Gewerbe nachgewieſen“ haben, 
es geſtatten, Lehrlinge zu halten. Ebenſo erklärte er ſich mit der 
Forderung der Agrarier einverſtanden, daß jeder Arbeiter reſp. Ge⸗ 
ſelle, auch der, welcher das 21. Lebensjahr überſchritten hat, ein 
Arbeitsbuch führen muß. — Wenn der Delegirtentag über's Jahr 
wiederum tagt, werden ſeine Hoffnungen auf den Reichstag jedenfalls 
noch herabgeſtimmter ſein. 

[Die angebliche Audienz Kübels beim Nailer.] Bezüglich der 
neulich irrthümlich gemeldeten Audienz des Erzbisthums⸗Verweſers Kübel 
bei dic ue 5 det die „Köln. Zig.“ aus Karlsruhe folgendes Nähere 
ur Richtigſtellung: 
l Die Nachricht von einer Audienz des Erzbisthumsverweſers Kübel bei 
den Kaiſerlichen Majeſtäten iſt unrichtig. Kübel wollte dem Großberzog 
danken, der ſich bei der von ihm vollzogenen Einweihung der Kirche zu 
Balg batte vertreten laſſen, traf den Großberzog, der nach Mannheim ge: 
reiſt war, nicht an und trug nur ſeinen Namen in das Einſchreibebuch der 
Kaiſerlichen Majeſtäten ein. * N 
[Das Nationalgefühl der Agrarier.] Wäbrend die Deutſchen⸗ 
hetze, welche von den Czechen, Magyaren und Polen im habsburgiſchen 
Kaiſerſtaate betrieben wird, überall Entrüſtung hervorruft, wo deutſche 
Herzen ſchlagen, findet das Organ der Argrarier den traurigen Muth, über 
Die en ſchmerzlichen Ausſchreitungen ſich Folgendes aus Wien 

reiben zu laſſen: 

„Es il überaus bedauerlich, daß das deutſche Element in Oeſterreich 
ſich nicht an den Gedanken gewöhnen kann, nicht mehr die allein und aus⸗ 
ſchließlich die herrſchende Race zu ſein. Die Anſtrengungen, welche man 
macht, um dieſe unhaltbar gewordene Stellung feſtzuhalten, reſp. wieder⸗ 
zugewinnen, haben naturgemäß kein anderes Reſultat, als den Gegenſatz 
der Nationalitäten zu perſchärfen und zu verbittern und ſchließlich einen 
Bund aller ſonſtigen Nationalitäten gegen das Deutſchthum in das Leben 
zu rufen. Die Leute, welche einen Parteitag nach dem andern zuſammen⸗ 
berufen, um alle übrigen Nationalitäten und Sprechidiome für rechtlos zu 


erklären, follten ſich billig nicht darüber verwundern, wenn man hier und 
da bereits anfängt, ſie zu exmittiren. Nichts kann für das Deutſchthum 
bedenklicher ſein, als wenn die anderen Nationalitäten anfangen, ſich zu 


blen. a ; 
Es beſtätigt ſich eben immer wieder, ſagt das „B. Tgbl.“, unſere alte 
Wahrnehmung, daß das Agrarierthum nicht blos international, ſondern 
direct antinational iſt. 


Ferichtsaſſeſſoren. und Referendare] Nach den im Juſtiz⸗ 
e aufgeſtellten Liſten betrug im Auguſt dieſes Jahres die Zahl 
der Gerichtsaſſeſſoren in Preußen 431, wovon bis auf Ende 1879 noch 257 
kommen, welche noch nicht angeſtellt ſind. Danach kommen auf das erſte 
Halbjahr des laufenden Jahres 174. Aus dem Jahre 1872 find noch zwei 
Aſſeſſoren (darunter der nach Aegypten beurlaubte Aſſeſſor v. Wilmowski), 
aus dem Jahre 1874 ebenfalls zwei, desgleichen aus 1876, aus dem ae 
1877 wieder 10 und aus 1878 noch 45. Die Zahl der Referendare be⸗ 
trug 3590. 

[Die Ultramontanen und das Kölner Dombaufeſt.) Man 
ſchreibt dem „D. M. B.“ aus Köln: Es iſt bekanntlich eine berechtigte 
Eigenthümlichkeit der Beſtegten, ihr Mißgeſchick weder ſich ſelbſt noch ihren 
Feinden, ſondern der Treuloſigkeit ihrer Geuoſſen zuzuſchreihen. ie 
Spionenriecherei im franzöſiſch⸗deulſchen Kriege iſt noch in Aller Gedächtniß. 
Daß die ultramontane Partei im Rheinlande anläßlich des Dombaufeſtes 
bereits eine ganze Reihe von Niederlagen — natürlich nur moraliſchen — 
erlitten hat, wiſſen Sie. Ganz & la frangaise ift es der Verrath im eignen 
Lager, der dieſes Mißgeſchick verſchuldet. Hier die Thatſache: In der 
letzten am Mittwoch abgehaltenen Sitzung der „Bürger⸗Geſellſchaft“, deren 
Local ſich in demſelben Gebäude wie das „Erzbiſchöliche Muſeum“ am 
Dombof, dem Hauptſchauplatz des bevorſtehenden Feſtes befindet, geſtattete 
ſich ein bieſiger Rechtsanwalt, v. C., deſſen „Katholicität“ im ultramontanen 
Sinne von Freund und Feind unerkannt iſt, die Anfrage, ob es den Mit⸗ 
gliedern der „katholiſchen“ Geſellſchaft zu geſtatten ſei, am Tage des Löten 
und 16. October von den Fenſtern des Geſellſchaftshauſes aus den Feſtlich⸗ 
keiten beizuwohnen. Dem Vorſitzenden ſchien dieſer Vorſchlag mit der 
„würdigen Zurückhaltung“ der Partei unvereinbar und zwar in fo hohem 


zade, daß er in großer Erregung außrief: Endlich müſſe er doch feiner 


die Reinheit der Intonation. Im Ganzen waren die Leiſtungen 


der Gang durch Feuer und Waſſer faſt vollkommen zur Geltung und beider Trios correct und ſicher. In der Uniformirung der drei Genlen 


15 die Stimme überhaupt gegen das Ende zu ſich freier zu ent⸗ 
falten. 
Fräulein von Haſſelt⸗Barth ſang von den zwei großen 


mußte Jedermann die Verſchiedenheit der Farbe und Quallität der 
Tricots unangenehm auffallen. 
Die Leiſtung des Orcheſters in der brillant executirten Ouvertüre 


Arien der Königin der Nacht die des erſten Acts um einen Ton, und im Verlaufe der Oper überhaupt legte aufs Neue beredtes 
jene des zweiten um drei Töne tiefer, als ſie der Componiſt für eine Zeugniß für ſeine vortreffliche Schulung und die immer wirkſamer 
beſtimmte Sängerin mit phänomenal hoher Stimmlage und brillanter heroortretende Tendenz ſorgſamer Ausarbeitung der Detalls ab. Volles 
Coloratur geſchrieben hat; da heutzutage Sängerinnen, welche allen Lob gebührt dem Herrn Flötiſten für die höchſt ſauber gebrachten 


Anforderungen dieſer in der Opernliteratur einzig daſtehenden Geſangs⸗ 


Solos von Tamino's Zauber⸗Inſtrument. Die Chöre, darunter die 


Kunſtſtücke entſprächen, kaum vorhanden find, die Arien aber unmöglich | wunderbar ſchönen der Prieſter, wurden recht gut geſungen; dem 
wegbleiben können, auch an ihrem Werth durch die Transponirung Iſis⸗ und Oſiris⸗Chor hätten wir eine etwas dlscretere Blechbegleitung 
nicht einbüßen, fo iſt gegen dieſe nichts einzuwenden. Dieſelbe hat gewünſcht. 


aber in vorliegendem Falle hinſichtlich der zweiten Arte der Sängerin 


Nicht einverſtanden können wir uns damit erklären, daß das 


das Mühevolle der Aufgabe nicht weſentlich erleichtert; der höͤchſte Wiedererſcheinen der Königin der Nacht mit ihrem Hofſtaat und dem 
Ton (d) blieb ihr immer noch unerreichbar; die Staccati waren ſonſt in ihr Lager deſertirten Mohren einfach unterblieb; abgeſehen von 
nicht übel gelungen, die Coloratur überhaupt in beiden Stücken recht dem empfindlichen mufitalifhen Verluſt entſteht hier in der Handlung 


fließend und leicht. 


eine die Verſtändlichkeit beeinträchtigende Lücke. Auch nur ſehr un⸗ 


Herr Lamprecht war als Monoſtatos vollſtändig am Platze. gern konnte man ſich einen ziemlich großen Strich in dem reizenden 
Die Pianiſſimo⸗Arie: „Alles fühlt der Liebe Freuden“ kann man fi) F.dur-Andante (¼ -Tact) des zweiten Finale gefallen laſſen; die weg: 
kaum ſauberer pointirt vorgetragen denken, als fie vorgeſtern, höoͤchſt gefallene Erzählung Pamina's von der Entſtehung der zauberiſchen 
discret und virtuos vom Orcheſter begleitet, von ihm geleiſtet wurde. Flöte iſt zwar für die Handlung unweſentlich, jedoch muſikaliſch fo 


Den Sprecher gab Herr Maier. Es iſt 
muſikaliſch hochbegabte Künſtler, deſſen Verſalität in kleineren Partien 
jeder Theaterdlrector hoch anſchlagen wird, nicht von beſſeren Stimm⸗ 
mitteln unterſtützt iſt; für ſeine Scene mit Tamino im Tempelhofe 
reichten dieſe kaum aus. Der erſte und zweite Prieſter, ſowie die 
beiden geharniſchten Männer waren im Ganzen recht gut beſetzt; 
namentlich kam in dem cantus firmus der beiden Wachehaltenden 
im zweiten Act der Tenor zur Geltung, während der in der 
Octave ſecundirende Baß wenig hörbar war, woran zum Thell das 
an dieſer Stelle etwas laut begleitende Orcheſter Schuld ſein mochte. 
Fräulein von Märſch, eine ſeltene Erſcheinung in der Oper, fand 
ſich mit der Papagena recht gut ab; auf viel Stimme kommt es 
dabei nicht an; doch, etwas naiver gegeben, dürfte die Partie 
wirkſamer ſein. 

Die Stimmen der drei Damen (Fräulein Gerſtner, Weber⸗ 
Kukulla und van Zanten) paßten der Klangfarbe nach eben ſo 
wenig recht zuſammen, als die der drei Knaben (Fräulein Lamm, 
Klee und Maſſenberg); in erſterer Gruppe war es der zweite 
Sopran, welcher etwas zu ſehr, in der zweiten der Alt, welcher zu 
wenig hervorſtach. Die erſte Dame, mit ſehr angenehmer Stimme, 


zu bedauern, daß dieſer ſchön, daß man nicht begreift, wie die Sängerin ſich dieſelbe entgehen 


Carl Polko. 


Verſchollene Herzensgeſchichten.“) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 

Fortſetzung.) 7 

Als ich 1834 in Berlin gaſtirte, war meine Rivalin ebenfalls 
auf Gaſtreiſen — und als ſie wieder nach Petersburg kam, hatte ich 
Rußland für immer verlaſſen. Aber auch getrennt verloren wir uns 
Beide nicht aus den Augen. Während Fräulein von Hagn in Berlin 
und ich in Dresden wirkte, ſuchten wir mit einander ſtets gleichen 
Schritt zu halten in der Löſung neuer Aufgaben, und unſer Streben 
erhielt dadurch einen nicht zu unterſchätzenden Impuls. Hatte Charlotte 
von Hagn in Berlin als Hedwig im „Ball zu Ellerbrunn“ ihr 
„Giacomo!“ ſüß geflüſtert, fo flötete ich es in Dresden kaum acht 
Tage ſpäter, und erntete ich als Iſaura in Raupach's „Schule des 
Lebens“ für mein begeiſtertes Spiel reichen Beifall, fo enthuſiasmirte 


) Nachdruck verboten. 


laſſen kann. 
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Uebetzeugung Ausdruck geben, daß Herr b. C. die Rolle eines A 5 
vocateur fp ha Darob größte BERG lg 
der Sache — auch für Umbetheiligte ift, 
gegen Herrn B. wegen Beleidigung. 
[Zum Kölner Dombaufeſte.] Der König von Würtemberg ift d 
feine Geſundbeitsverbaltniſſe verhindert, an der golner Henbaufeie tel 
unebmen und hat den Prinzen Wilhelm von Wärtemberg mit feiner Vertretung 
ei dem Feſte betraut. Die ir der beijenem Feſte fehlenden Fürſten wird ſich auf 
6 —7 belaufen. — In Hofkreiſen verlautet, daß der Kaiſexmit der regſten Theile 
nahme den Vorbereitungen zum Feſte folgt und dem Seite ſelbſt mit beſon⸗ 
derer Lebhaftigkeit entgegenſieht. Ueber den biſtoriſchen Feſtzug, um deſſen 
Arrangement ſich der Gouverneur von Köln, von Klonach, beſonders ver⸗ 
dient macht, iſt dem Kaiſer bereits Vortrag gehalten worden, wovon ſich 
der Monarch ſehr befriedigt geyeigt baben 2 Die Genehmigung zur Mit⸗ 
wirkung einer Anzahl von Soldaten des Garde⸗Corps ift nachgeſucht und 
bereitwillig ertheilt worden. 


Poſen, 10. October. Cardinal Graf Ledochowski betrachtet ſich offenbar 
noch immer als Oberhaupt der Dißceſen Poſen und Gneſen Ar wird 
ebenſo von der bieſigen katholiſchen Geistlichkeit noch immer als Oberhaupt 
angeſehen. Es geht dies neuerdings daraus bervor, daß die Geiſtlichkeit 
der Didcofen Poſen und Gneſen „mit Approbation des Cardinals⸗Erz⸗ 
biſchofs“ ꝛc. eine neue Auflage des Officium Patronorum Pol, et Suec. zu 
Anfang nächſten Jahres erſcheinen laſſen wird. Es iſt dies ein Anhang 
u dem Geiſtlichen⸗Brevier und zu dem Meß buch, für den ſpeciellen Ge⸗ 
rauch der Geiſtlichen beſtimmt. Ledochowski hat biervon in Regensburg 
400 Exemplare beſtellt, welche unentgeltlich unter die Geiſtlichen vertheilt 
werden ſollen. — Der Wanderpikar Kutzner aus Kriewen, welcher be⸗ 
kanntlich vor einigen Wochen in Wilatowo verhaftet wurde, ſtand am 7ten 
d. Mts. vor dem Schöffengericht zu Tremeſſen unter der Anklage vielfacher 
Vergehen gegen die Kirchengeſetze, die er dadurch verübt haben ſollte, daß 
er, obne dazu berechtigt zu ſein, in der verwaiſten Parochie Wilatowo ver⸗ 
ſchiedene geiſtliche Amtshandlungen verrichtet hatte. Aus den Ausſagen 
der Zeugen ergab ſich, daß der e in der Zeit von Januar bis 
Ende Auguſt d. J. im Ganzen 52 geit iche Amtsbandlungen in der Pa⸗ 
rochie Wilatowo und in der Filialkirche zu Szodlowo vorgenommen hatte. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte für jede Amtshandlung 
50 M. Geldstrafe event. 14 Tagen Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte 
die geiſtlichen Amtshandlungen in 38 Fällen für nachgewieſen und bers 
urtheilte den Angeklagten, welcher bereits 2 Mal wegen geſetzwidriger geiſt⸗ 
licher Amtshandlungen verurtheilt worden iſt, für jeden Fall zu 30 M., 
im Ganzen zu 1140 M. Geldſtrafe, event. zu 190 Tagen Gefängniß. Das 
Aueh des Angeklagten, ihm die mehrwöchentliche Unterſuchung shaft in 
Anrechnung zu bringen, wurde vom Gerichtshof abgelehnt. 

Magdeburg, 9. Oetbr. [Geplanter Parteitag der Fortſchrites⸗ 
partei.) Von Seiten hieſiger wie auch auswärtiger Fortſchrittsmänner 
iſt ein allgemeiner Deals der Fortſchrittspartei der Provinz Sachſen für 
die nächſte Zeit in Ausſicht genommen, an welchem ſich noch dan Cuclen 
von Anhalt, Braunſchweig und anderen benachbarten deulſchen Staaten 
betheiligen werden. 

Köln, 9. Oct. [Die Unterzeichnung der Imme diat⸗Ein gabe. 
Geſtern iſt die gi abgelaufen, welche das Centrumsconventikel in Köln 
den Pfarrern, Kirchen⸗ und Gemeindevorſtehern der Erzdiöceſe zur Cinlies 
ferung der Unterſchriften für feine Immediat⸗Eingabe geſtellt bat. Wie 
berlautet, haben recht viele Ultramonkane Einſicht oder Schamgefühl genug 
gehabt, die Unterzeichnung des Schriftſtückes zu verweigern; und es ilt 
dies kaum zu verwundern, wenn man den Inbalt und die ungeſchickte 
Saflung deſſelben in's Auge faßt. Die unglückliche Parole der „würdigen 
Zurückhaltung“ wird mit dem Schmerze der Katholiken Kölns über 
ürchlichen Zustande, insbeſondere über das Fehlen des Erzbiſchofs beiäo: 
nigt und dabei mit ausdrücklicher Verweiſung auf die Dombaufeſte von 
1812, 1845 und 1848 der ungenaue Satz ausgeſprochen, daß dies die erſte 
Dombaufeier fei, bei welcher der Erzbiſchof fehle. Die Herren haben nicht 
bedacht, daß dieſer geſchichtliche Rückblick für ihre Sache übel gewählt ift. 
Hätte ſich der Papſt zur Ernennung von Coadjutoren an Stelle der abs 
geſetzten Biſchöfe verſtanden, fo wäre der Culturkampf in feiner jetzigen 
Geſtalt wabrſcheinlich aus der Welt geſchafft. Und 1842 ſowohl wie 1 
war die Kirche ja auch nicht durch den Erzbiſchof vertreten, fondern durch 
den Coadjutor v. Geißel. 5 

Defterreid- Ungern. 

[Delegationen und Reichs rath.], Die Mitglieder der beiden De⸗ 
legationen werden, wie die „Budap. Corr.“ meldet, vom Kaiſer am 24ſten 
d. Mts. in der Ofener Burg empfangen worden. Im Falle die Beratbun⸗ 
gen in der Delegation den erwarteten Verlauf nehmen, wonach der Schluß 
der Delegation für Mitte des nächſten Monats in Ausſicht ftände, ſodl die 
Einberufung des Reichsrathes ſchon für den 16. October erfolgen. Wurde 
die Erwartung betreffs des Schluſſes der Delegation nicht in Erfüllung 

a 05 in 3 für den Zuſammentritt des Reichsralhes der 23ſte 
ctober feſtgeſetzt. i 

[Der Kampf um's deutſche Theater in Peſt.] Der Minifter 
des Innern hat den Recurs der Eigenthümerin des Theaters am Herminen⸗ 
platze abgewieſen. Auf Grund dieſes Erlaſſes forderte der Magiſtrat die 
Polizei auf, die deutſchen Vorſtellungen zu verhindern. Dieſe polizeiliche 
Intervention mußte jedoch mit Rückſicht auf die klaren geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen vorläufig unterbleiben, da das neue Strafgeſetz für ähnliche Fälle 
verfügt, daß bei der erſten unberechtigten Vorſtellung eine Geldstrafe von 
iten eine Geldſtrafe von 300 Gulden zu verhängen 
alle die gewaltfame Schließung, einzutreten babe. 


ö 


ne Klage des alſo Beſchuldigten 


200 Gulden, bei der zwei 


fei, und erit im dritten 


meine Rivalin bald darauf das Berliner Publikum in derſelben Rolle. 
Wie Fräulein von Hagn durfte auch ich es wagen, noch lange nach 
erfolgter Abſtreifung des jugendlichen Flügelkleldes als 18 jährige 
Margarethe Weſtern in „Erziehungsreſultaten“ umherzuſchwirren. 
Spielte fie den blutjungen Vicomte de Letorleres, fo folgte ich ihrem 
Beifpiel auf dem Fuße mit dem noch jüngeren Herzog Richelleu im 
„Erſten Waffengang“. Sprang ich als Blum s „Capricloſa“ herz⸗ 
haft vom Tiſch, — meine Rivalin war ſogleich hinter mir her.» Kurz, 
die Eine verfolgte die Andere wie ihr Schatten, in welche Rolle fie 
ſich auch flüchten mochte. Belde traten wir kurz vor unſerem Ab⸗ 
gange von der Bühne als Franziska in „Mutter und Sohn“ von 
Ch. Birch⸗Pfeiffer auf, und Kritiker, welche das Stück in Berlin und 
Dresden geſehen hatten, behaupteten, daß es unmöglich ſei, feſtzuſtellen, 
wo die Franziska graziöſer und humoriſtiſcher dem Bär von Mann 
die Wangen geſtreſchelt habe mit den Worten: „Bär, wir find doch 
ein allerliebſtes Paͤrchen! 

Bald nach mir ſagte auch Fräulein von Hagn der Bretterwelt 
Lebewohl, Beide ſchieden wir aus dem geliebten Beruf, bevor wir 
noch in die Lage kamen, uns in älteren Rollen zu verſuchen. 

Die Kritik ſagte über Charlotte von Hagn: ſchön, grazienhaft, 
ſchelmiſch, ſchalkhaft, liebenswürdig, übermüthig, keck, genial, beſonders 
in naiven Genrerollen, Mienenſpiel bewundernswürdig — — ſchadet 
nur durch Häufung von Koketterie und allerlet Männerchen — im 
Idealen nicht frei von Manier — Tollette häufig überladen 

Wie Emil Devrient auf der Bühne keine Schurken und Ver⸗ 
brecher ſplelen wollte, um ſelbſt als Bühnen⸗Charakter vom Publikum 
nicht gehaßt zu werden — — fo verweigerte Charlotte von Hagn 
in Berlin, die Marianne in den „Verirrungen“ zu fpielen: „denn 
ich will mich dem Publikum nicht in Rollen zeigen, in denen ich — 
gebeſſert werde“. — Sehr charakteriſtiſch für beide verwöhnte Menſchen⸗ 
Darſteller. 

1 verging faſt ein halbes Jahrhundert, bis wir alten Rivalinnen 
uns wieder gegenüber ſtanden. Ich war nach vielen Stürmen Gräfin 
Plater geworden — Charlotte von Hagn: Fran von Oven, aber ihre 
unglückliche Ehe war bald wieder getrennt. 

Im Herbst 1875 überraſchte mich in meinem einſamen Schweizer 
Berghauſe Frau von Oven mit ihrem Beſuche. Das war doch ein 
feltfames herzbewegendes Wiederſehen! Denn Jede von uns mußte 
nothwendig denken: wie viel iſt ſeit jenen fröhlichen — glänzenden 
Petersburger Tagen anders geworden! Wie viel Trübes hat Jede 
von uns inzwiſchen erlebt! Wo ſind die Verehrer und Anbeter ge⸗ 
blieben, die damals für uns ſo leidenſchaftlich ihre Lanzen einlegten? 
— Sie find mit unſerer Jugend und Schönheit verſchwunden 


1 


und was das Intereſſanteſte an 


[ 


Die Vorftellung am Sonnabend (‚Donna Juguita“) 1 baltglunden, 


ging aber nicht obne arge Demonſtration bubenhafter Art von Seite der 
ungariſchen Univerſitats⸗ Studenten vorbei. Schon feit halb 6 Uhr batte 
ich ein zahlreiches Publikum vor dem Tbeatergebäude angeſammelt, da 
die Abendblätter nichts Sicheres über das Staltfinden oder Nichtſtattfinden 
der Vorſtellung brachten. Die Sitzplätze und Logen waren ausverkauft 
und die Paſſage für das Publikum durch die Anſammlung von Neu⸗ 
gierigen ziemlich ſchwierig. Die eigentlichen Demonſtranten batten ſich 
edoch in dem Theatergebäuve ſelbſt eingefunden, wo in dem Foyer vierzig 
bis fünfzig magyariſche Studenten, einen dichten Knäuel bildend, den ine 
85 engen Raum ganz erfüllten und allerlei Hohnreden in ungarischer 
Sprache führten. Um 6% Uhr, einige Minuten vor Beginn der Vor⸗ 
Rellung, konnten die in das Theater Kommenden nicht mehr zu ihren 
Eisen gelangen, da die Studenten in dem JFoper die einzelnen Kommen⸗ 
mit Drobrufen und Gejoble begrüßten. Die Polizei intervenirte nicht, 
obwohl zahlreiche Civilcommiſſäre, angeblich ohne Inſtructionen, anweſend 
baren. Endlich riß mehreren deutſchen Theaterbeſuchern die Geduld und 
einige entſchloſſene deutſche Männer jagten unter Eljenrufen des anſtän⸗ 
digen Theiles des Publikums die Studenten davon und drängten fie aus 
Foyer durch einen engen Gang auf die Straße, wobei von einigen 
weniger Kallblütigen mehrere Demonſtranter — auch mit Stock⸗ 
lägen tractirt wurden. Das Eingangsthor wurde für kurze Zeit ge⸗ 
ſcbloſſen, da die Demonſtranten, ſehr verſtärkt, mit Pfeifen und Schreien 
ihrem Aerger, hinausgeworfen worden zu fein, Ausdruck gaben und ger 
waltſam wieder eindringen wollten. Zwölf berittene Poliziſten, welche von 
zwei verſchiedenen Seiten berbei kamen, jagten die Demonſtranten aus⸗ 
einander. Die nunmehr geſäuberte Gaſſe wurde bis zum Schluſſe der 
orſtellung von einer Patrouille frei erhalten. In dem Theater hatte in⸗ 
zwiſchen die Vorſtellung begonnen. Als der Vorhang aufging, brach das 
aus den beſten Bürgerkreiſen ſich recrutirende Publikum in enthuſiaſtiſche 
Eljenrufe und Applaus aus, welche ſich wiederholten, als Director Müller 
dortrat, um zu ſagen, es freue ihn, der heutige Abend bauptſächlich des⸗ 
halb, well er hierdurch vor feiner Geſellſchaft gerechtfertigt daſtehe; er 
werde auf den erſten Befehl der Behörde das Haus ſperren und wolle 
keineswegs demonſtriren. 


[Social demokratiſches.] In Bilin in Böhmen wurden ſocialiſtiſche 
Placate hochverrätheriſchen Inhalts theils an den Straßenecken affichirt, 
theils in den Straßen in Couperts verſtreut. Die Gendarmerie ſtellte 
Hausdurchſuchungen bei einem Arbeiter auf dem Giela⸗Schacht bei Dur 
an; es wurden verbotene ſocialiſtiſche Schriften, einige Waffen und Dyna⸗ 
mitpatronen gefunden und ſaiſirt. 

Frankreich. 

Paris, 8. October. [Zur orientaliſchen Frage. — 
Die Vorſchläge Englands. — Miniſterconſeil. — Zu den 
Märzdecreten. — Grévy. — Frankreich und Italien. — 
Garibaldi. — Logerotte.] Man war heute Vormittag ſchlecht genug 
berichtet. Die Borfcjläge der engliſchen Regierung find doch von Lord Lyons 
dem hieſigen Cabinete überreicht worden. Ueber ihren Inhalt iſt freilich bis 
etzt in den politiſchen Kreiſen nicht mehr bekannt, als die engliſchen Blätter 
und auswärtigen Depeſchen beſagen: daß nämlich 
St. James den Rath giebt, die Haupthäfen der Türkel zu beſetzen und der 
Pforte gewiſſermaßen die Lebensmittel abzuſchneiden, vielleicht auch eine 
Demonſtration gegen die Dardanellen zu machen. Des Weiteren er⸗ 
zählt der Telegraph, daß Rußland und Italien den Vorſchlägen Eng⸗ 
lands zustimmen, daß Deutſchland und Oeſterreich dagegen ſich zurück⸗ 
haltend bezeigen. Wie man nicht im Geringſten bezweifelt, wird 
Frankreich dem Beiſplel der beiden letzteren Staaten folgen. Aber 
88 ſcheint, daß das hieſige Cabinet noch nicht über die Mitthei⸗ 
lung, die ihr geworden, berathen hat. — Die Miniſter verſammelten 
ich zwar heute ſchon zum Conſeil (ſtatt morgen, wie angekündigt 
worden); aber den alleinigen Gegenſtand der Debatte ſollen die Vor⸗ 
(läge Conſtans' betreffs Ausführung der Märzdecrete geliefert haben. 
Offenbar iſt man ſich über dieſe vieldebattirte Frage noch nicht klar 
geworden, denn der Conſeil hat ſich auf morgen vertagt, ohne einen 
Beſchluß zu faſſen. Die Schwierigkeit ſcheint jetzt darin zu liegen, 
daß die meiſten Miniſter behaupten, es bedürfe eines neuen präſi⸗ 
dentlellen Decreted, ehe man gegen die religiöſen Orden vorgehen 
könne während Conſtans der Anſicht iſt, daß es an einer einfachen 
miniſteriellen Verfügung genügt. — Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
denn auch morgen über die engliſche Mittheilung berathen werden, 
wenigſtens vorläuſig. — Jules Grévy wird nicht an dem Conſeil 
theilnehmen. Seine Abreiſe von Mont⸗ſous⸗Vaudrey iſt erſt auf 
nächſten Donnerstag feſtgeſetzt. — Aus Italien wird gemeldet, daß 
Barthélemy Saint⸗Hilaire an einen dortigen Freund einen Brief 
gerichtet hat, welchen die „Nazlone“ von Florenz veröffentlicht und worin 
er neue Miniſter des Auswärtigen ſeine Friedensliebe und ſeine 
Freundſchaft für Italien ausſpricht. Er werde fein Moͤglichſtes thun, 
le guten Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern aufrechtzuerhalten; 
er wünſche, daß die italieniſche Preſſe ſich beruhige; er werde in dem⸗ 


Ja, Zeit und Leben, Sturm und Wurm hatten grauſam verwüſtend 
an uns genagt 
Sie, die damals überſchlanke Charlotte mit dem berühmten 
Schwanenhalſe war dick und unbeholfen geworden; beim Baden in 
der Iſar hatte der Schlag fie gerührt und ſchwerfällig ſchleppte fie 
das eine gelähmte ſtelfe Bein nach ſich. Die falſchen Zähne er⸗ 
ſchreckten mich förmlich und das Gedächtniß hatte gelitten. Sie war 
Ihr elegant gekleidet, mit herrlichen Brillant⸗Ohrringen und Arm: 
bündern. Heimathlos — beruflos — ruhelos — llebelos — ohne 
ein theures Weſen auf Erden, dem ſie ſich in Liebe und Fürſorge 
widmete, von dem fie geliebt und im Alter geduldig gepflegt wurde 
— zog fie genußſüchtig durch die Welt: von Deutſchland nach Italien 
— von Italien nach der Schweiz — von Badeort zu Badeort — 
von Geſellſchaft zu Geſellſchaft ... ſtets unbeftiedigt und in brennender 
Sehnſucht nach den verwehten Freuden und Triumphen ihrer jungen 
Bühnenſahre 
Und ich — ich muß die alte Rivalin aus der hellen Jugendzeit 
nicht weniger erſchreckt haben, denn fie erzählte in Zürich: Die Gräfin 
R ein Gerippe geworden und ſeit zehn Jahren nicht von ihrem 
melancholiſchen Berge herunter gekommen, ganz aufgegangen in der 
auswirthſchaft. Der Graf tyranniſirt fie furchtbar — ich begreife 
nicht, wie fie ſolch ein Leben aushält..“ 
Und dennoch heuchelten wir gegenſeitig Glück und Zufriedenheit, 
ohſinn und Sonnenſchein ... Wir hatten das Komödieſpielen noch 
nicht verlernt und gönnten es einander nicht, uns gegenſeitig zu be: 
bemitleiden und zu bedauern 
Wann wird mein Komödieſpielen, das mir mit den Jahren doch 
ie wi 1 wird, einmal aufhören? — Ich fürchte: nur mit 
m Leben! — 


* * 

Obgleich ich während meines dreijährigen Aufenthalts in Peters- 
burg kaum ein Wort Ruſſiſch lernte, 10 beſuchte ich doch gern die 
tuſſiſchen Vorſtellungen in dem großen „Steinernen Theater“, das 
mitten in dem echt ruſſiſchen Stadttheil liegt, das der Borodatſch, 
der Bartruſſe, bewohnt. Welche Kraft, welche Glut, welches Leben 
ſteckte in dieſen naturwüchſigen Mimen — und welche kindliche Freude 
leuchtete aus den Augen des Publikums! 

Ich habe nie eine graclöſere, hinreißendere Nelva geſehen, als die 
reizende ruſſiſche Darſtellerin dieſer ſchwierigen ſtummen Rolle, — 
in ihrer naiven Natürlichkeit. Ich habe dieſe Velda förmlich ſtudirt, 
ehe ich mich ſelber an dieſe Aufgabe wagte. 

Dias ruſſiſche Künſtlerpaar Karatygin berauſchte mich durch feine 
glänzenden natürlichen Mittel und das Feuer des grandloſen Spiels 


das Cabinet voni 


ſelben Sinne auf dle ſranzöſſche Preſſe elnzuwirken suchen. Der 


General Cialdini jet bereit, ihn in dieſem Verſöhnungswerke zu 
unterſtützen, und ſie hielten ſich des Erfolges für gewiß. — Die Pariſer 
Intranſigenten find wieder um eine Hoffnung betrogen worden. Sie 
hofften, daß Garibaldi nach Paris kommen und ihnen die Gelegen⸗ 
heit zu einer Demonſtration liefern werde. Garibaldi bleibt aber in 
Italien. — Der geſtern todtgeſagte Deputirte Logerotte weilt noch 
unter den Lebenden und ſcheint fürs Erſte noch nicht geneigt, das 
Zeitliche zu ſegnen. 


Osmaniſches Neid, 
P. C. Konſtantinopel, 5. Deibr. [Die Taktik Said Paſchas.] 
Am Sonntag verſammelten ſich die Minifter allein unter dem Vorſitz Said 
aſchas, um die Masbata, den Bericht der Miniſter, zu redigiren, der 
ſodann der Approbation des Sultaus unterbreitet wurde. Da dieſer Bericht 
nur dem Sultan ſeit Langem liebgewordene Ideen enthielt, ließ die Sanction 
nicht lange auf ſich warten, und konnte die Note der Pforte geſtern den 
Chefs der Miffionen übergeben werden. In der ganzen letzten Phaſe der 
Unterhandlungen macht ſich der vorberrſchende Einfluß Said's und der 
Sieg ſeiner Ideen bemerkbar. Es war ſeit dem Auftauchen der letzten 
Verwickelungen immer die fire Idee Said Paſchas, die ſchwebenden Fragen 
mit einander zu verbinden, daraus ſozuſagen ein „untrennbares Bündel“ 
(un faisceau inséparable) zu machen, wie er ſich unlängſt dem Correſpon⸗ 
denten eines großen ruſſiſchen Blattes gegenüber ausdrückte, und Europa 
eine Geſammtbeit von unter einander in Connex ſtebenden Vorſchlägen zu 
machen, „die entweder anzunehmen oder abzulehnen“ ſeien. Das Vortheil⸗ 
ae dieſer Taktik ift leicht zu erkennen: Zunächſt werden die Schwierig⸗ 
keiſen und die Discuffionspunkte vervielfacht, was eine Verlängerung der 
Unterhandlungen mit den Mächten und Zeitgewinn zur Folge hat. Dann 
ſichert dieſe Taktik, wenn fie nämlich erfolgreich iſt, der Pforte eine lange 
Periode der Ruhe, denn ſie löſt mit einem Male alle die Fragen, welche 
den türkiſchen Staatsmännern ſeit zwei Jabren fo viele Verlegenheiten und 
Pose bereitet haben. „Mein Vorgänger Abeddin Paſcha“ — ſagte Said 
Paſcha kürzlich — „bat eine Ungeſchicklichkeit begangen, als er darauf ein⸗ 
ing, die montenegriniſche Frage abgeſondert zu behandeln, die in einem 
o engen Zuſammenhange mit der griechiſchen ſtebt. Eine kann ohne die 
andere nicht vollſtändig gelöſt werden, und es bedarf einer Löſung, die 
alle beide umfaßt. Bei derſelben Gelegenheit muß auch die ſogenannte 
„armeniſche“ Frage berührt werden, um Europa jeden Vorwand der Ein⸗ 
mengung in unſere inneren Angelegenheiten zu benehmen, damit wir ruhig 
und Herren im eigenen Hauſe ſein können.“ — Die letzte Note der Pforte 
liefert den Beweis, daß der Plan Said's endgiltig adoptirt worden iſt. 
Smyrna. 8. Deibr. [Attentat.] Ein fanatiſcher Türke bat den 
bieſigen italieniſchen General⸗Conſul de Gubernatis ſchwer verwundet. Der 
Thäter befindet ſich ſchon in Haft. 
Rumänien. 
Rumänien und Rußland.] Nach einem Privattelegramm, das die 
„Nat.⸗Ztg.“ aus Wien erhält, hätte Rumänien feinen Wiederanſchluß an 
die ruſſiſche Politik definitiv vollzogen. Rußland werde ſeine Geſandtſchaft 
in Bukareſt wiederum erneuern, und es ſei dazu der Staatsrath Onou, der 
frühere Geſchäftsträger in Konſtantinopel, auserſehen. Fürſt Carol werde 
nach feiner Rückkehr Sofia beſuchen. Stourdza laſſe fein ruſſenfreundliches 
Oppoſitionsblatt, die „Democracia nationale“ eingehen. Eine Bürgſchaft 
für dieſe Nachricht können wir nicht übernehmen; in einem rumäniſchen 
oppofitionellen Organ laſen wir noch vor wenigen Tagen eine breite klagende 
Ausführung mit der Tendenz, daß Rumänien eine durchaus den Oeſter⸗ 
reichern freundliche Politik verfolge, und daß ſelbſt ſein Widerſtand in der 
Frage der unteren Donau nichts als Komödie ſei. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 11. October. 


Die bevorſtehende Ankunft Windthorſt's hat die „Schleſ. Volksztg.“ 
um den letzten Reſt von Beſinnung gebracht. Heute leiſtet ſie das Un⸗ 
glaublichſte an unfreiwilliger Komik, indem ſie in ihrer Wochenrundſchau 
ſchreibt: 

„Er (Windthorſt) iſt uns die höchſte Autorität auf politiſchem Ges 

biete. ir ſehen in ihm den größten Staatsmann des Jahrhunderts. 
Wir ehren ihn in den ſchweren Kämpfen dieſer Tage als unſeren ober⸗ 
ſten General und Feldmarſchall, und wir bewundern ſeine Klugheit, ſeine 
Taktik und feine Diplomatie. Er ift unſer Cicero und unſer Demoſthenes. 
. . . Uns gefällt nicht nur das, was er redet, ſondern auch, wie er es 
redet. Aus unſerer Provinz hat ſich noch niemals einer veranlaßt ge⸗ 
ſehen, Sr. Excellenz einen „verſchloſſenen“ Brief zu ſchreiben. ir 
wußten ſtets, was der Abgeordnete Windthorſt meinte. Von Angeſicht 
zu Angeſicht haben ihn aber bisher nur Wenige geſehen, feine Stimme 
nur Wenige gehört und ſein Mienenſpiel zu beobachten Gelegenheit ge⸗ 
habt. Und doch verſtanden wir ihn ſchon bisher immer. Nun komm 
er! Welche Freude! Wir werden ihn ſehen; wir werden ihn hören; 
er wird hier in Breslau, jo Gott will, zu uns reden.“ 

Die Begeiſterung der Redaction ſcheint übrigens auch die Setzer der 

„Säle. Volksztg angeftedt zu haben, welche ſtalt Miene nſpiel 


in der Tragödie. Man konnte kaum ſchönere, impoſantere und 
herzigere Menſchenkinder finden — auf der Bühne und im Leben. 
Unſer Hausfreund, der Oberſt Lewoff, ein leidenſchaftlicher Theater⸗ 
Liebhaber, der mit der verſtorbenen Fedderſen verheirathet geweſen, 
hatte uns mit den beiden berühmteſten ruſſiſchen Mimen bekannt ge: 
macht. Herr Karatygin, ungewöhnlich groß und wie nach dem Apoll 
von Belvedere geformt, erſchien auch im Salon mit edelſtem An: 
ſtand, wie ein Halbgott. Frau Karatygin hatte große ſchwarze 
Sammetaugen und erinnerte lebhaft an die wunderſchöne Friederike 
Robert in Berlin — von der Heine ſang: „Komm' mit nach Indien, 
nach dem Sonnenlande... 

Empor zu Indra's Burg, der ewig blauen; 

Dort will ich gläubig vor Dir niederſinken 


Und Deine Füße drücken und Dir ſagen: 
„Madame! Sie ſind die ſchönſte aller Frauen!“ 


Zu ihrem Benefice gaben Karatygin's Schillers „Kabale und 
Liebe“ in ruſſiſcher Ueberſetzung und luden die Mutter und mich nebſt 
Oberſt Lewoff dazu in ihre Loge ein. Da ich ſelber die Luiſe 
ſpielte und jedes Wort der Dichtung auswendig wußte, ſtörte mich 
die ruſſiſche Sprache kaum. Mit Beſchämung mußte ich mir ſagen, 
daß meine Luiſe neben der ruſſiſchen matt war, wie — Luiſens 
Limonade — und daß ich nie mit einem ſo leidenſchaft⸗glühenden, 
bezaubernden Ferdinand geſpielt hatte, wie Herr Karatygin vor mir 
auf der Bühne erſchien. Beide ideal ſchöne Menſchen hatten Stimmen, 
wie lieblich ergreifende Kirchenglocken, und das hinreißendſte Mienen⸗ 
ſpiel, das mich niemals den Wortlaut des Textes vermiſſen ließ. Und 
ihr flammendes Spiel electrifirte alle Mitſpielenden. 


Mit wachſendem Intereſſe verfolgte ich die überraſchend groß⸗ 
artige Vorſtellung. Karatygin war als Ferdinand eine prächtige Er⸗ 
ſcheinung, ſchöͤn und feurig und leidenſchaftlich. Seine ſchlanke 
Heldenſigur erinnerte an den jungen Wilhelm Kunſt in feiner Blüthe⸗ 
zeit, als er 1826 in Berlin als Jaſon und Jaromir gaſtirte, — 
ſein edles Profil an Talma. Und wenn er zärtliche Liebesworte 
flüſterte, ſo jauchzte mit ihm unſer Herz — und wenn er im ſchnei⸗ 
digſten Zorn — im tiefſten Weh — in gellender Verzweiflung auf⸗ 
ſchrie, fo liefen Todesſchauer über unſer Herz... Solche Töne 
mußten dem großen Fleck zu Gebote geſtanden haben, da er Berlin 
mit ſich fortriß. Als Ferdinand am Schluß des zweiten Acts die 
Geliebte den Gerichtsdienern überläßt und den Vater am Arm er⸗ 
faßt und ihn mit ſeinen Blicken gleich Dolchen durchbohrt und eiſig 
ruft: „Kein menſchliches Mittel ließ ich unverſucht — ich muß zu 
einem teufliſchen ſchreiten — Ihr führt ſie zum Pranger, unter⸗ 


> 
— ———b.—ͤ —w mn —— mm m nn m — — 12T . .— ——— —G—ĩ— en Le — — 


u 


tikels in der That „Mimenſpiel“ geſchrieben haben, um damit anzu⸗ 
deuten, daß Windthorſt nicht blos der größte Staatsmann des Jabrhun⸗ 
derts, der Feldmarſchall ſeiner Partei, ein zweiter Cicero und Demoſthenes 
ift — ſondern auch großes mimiſches Talent beſitzt. 

Die in dieſem Jahre auf der Schneekoppe eingerichtete Telegraphen⸗An⸗ 
ſtalt wurde ſtark benutzt; es ſind über 1000 Telegramme befördert worden 
(reſp. eingeganger). An Briefen und Poſtkarten wurden ca. 9000 Stück 
expedirt. 


M. Communale Revue. [Die neue Eintbeilung der Stadt in 
Ortsbezirke und deren Verwaltung.] Das von uns in Nr. 448 ein⸗ 
gebend beſprochene Project des Magiſtrats für eine neue Eintheilung der 
Stadt in Einheitsbezirke als Grundlage für die ſeit Jabren ſchon geplante 
Reorganiſation der ſtädtiſchen Armenpflege, ſowie für eine Aenderung ver⸗ 
ſchiedener anderer örtlicher Verwaltungszweige hat am letzten Donnerstage 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung zwar ziemlich lebhaft, aber doch nicht in 
detaillirter Weiſe beſchäftigt. Das Studium der ſehr umfaſſenden Vorlage 
und das eingehende ſachliche Referat ſchien die Verſammlung genügend mit 
dem Gegenſtande vertraut gemacht und in der überwiegenden Mehrheit der⸗ 
ſelben die Ueberzeugung begründet zu haben, daß die ihr unterbreiteten, 
wohl erwogenen Vorſchläge, welche überdies bereits eine Reihe competenter 
Vorſtadien, in der ſtatiſtiſchen Deputation, in der Armen⸗Direction und im 
Magiſtrat durchgemacht haben, bei ihrer vorwiegend techniſchen Natur einer 
ſpeciellen Prüfung und Amendirung im Einzelnen durch einen größeren 
Berathungskörper ſich naturgemäß entziehe, und daß es nur darauf ans 
kommen könne, die Bedürfnißfrage überhaupt und das für die Löſung 
derſelben angenommene Grundprincip in Erörterung zu ziehen. Ueber 
die erſtere konnte wohl kaum auch nur ein leiſer Zweifel geltend gemacht 
werden. Es iſt notoriſch, daß die ſchon nach den Beſtimmungen der alten 
Städteordnung von 1808 eingerichteten 54 und nachmals auf 69 vermehrten 
Stadtbezirke, welche urſprünglich eine ziemlich gleichmäßig vertheilte Seelen⸗ 
zahl in ſich ſchloſſen, in Folge der rapiden Entwickelung der ſtädtiſchen Be⸗ 
völkerungs⸗ und Bebauungsverhältniſſe eine immer größere Verſchiedenheit 
in ſich herausgebildet haben, ſo daß ſie, je länger je weniger ſich zur Grund⸗ 
lage für diejenigen Eintheilungen zu Verwaltungszwecken eignen, bei denen 
es vorzugsweiſe auf eine mögliche Gleichmäßigkeit nach der Seelenzahl oder 
anderen Kriterien der Verwaltung ankommt. Nicht nur die eigentliche 
Armenverwaltung und das mit derſelben eng verbundene Medicinalmefen, 
welche, innerhalb der ſeit Decennien conſtant gebliebenen örtlichen Grenzen, 
eine zwar durchgehends intenſive, aber keineswegs doch überall gleichmäßige 
Vermehrung ihres Arbeitsfeldes erfahren hat, forderte unerbittlich eine Min⸗ 
derung und eine zweckmäßigere Vertheilung der Arbeitslaſt für ihre aus⸗ 
ſchließlich im Ehrenamt wirkenden Organe; auch andere Verwaltungs⸗ 
zweige mit dem ſtets wachſenden Apparat beſoldeter Beamten haben längſt 
die Nothwendigkeit empfunden, ſich über den Zwang der zu ungleichmäßigen 
Einwohnermaſſen herangewachſenen Stadtbezirke hinwegzuſetzen und für ihre 
Zwecke, ohne jeglichen organiſchen Zuſammenhang mit dieſen, ſich eigene 
Eintheilungen zu ſchaffen, ſo beiſpielsweiſe im Steuer⸗, Einſchätzungs⸗ und 
Feuerverſicherungsweſen. — Wie nun aber auf eine Egaliſirung der be⸗ 
ſtehenden Verſchiedenbeiten der Eintheilung hinzuarbeiten, wie eine einheit⸗ 
liche und den Intereſſen der verſchiedenen Verwaltungszweige und des 
Publikums entſprechende Bezirksabgrenzung zu gewinnen ſei — das war von 
Anfang an freilich eine ebenſo ſchwierige, wie ſtreitige Frage, und an dieſen 
Punkt knüpfte ſich auch in der jüngſten Stadtverordneten⸗Verſammlung die 
nicht unintereſſante Discuſſion. Es iſt von uns in dem Eingangs er⸗ 
wähnten Artikel dargelegt worden, daß in dem magiſtratualiſchen Projecte 
als Grundprincip für die neue Bezirkseintheilung die „natürliche Zuſammen⸗ 
gebörigkeit der Beſtandtheile eines Bezirkes“ angenommen und dieſes Princip 
dadurch zur Geltung gebracht wird, daß jede Straße möͤglichſt auf beiden 
Seiten ihres Tractes in einen und denſelben Bezirk fällt oder einen Bezirk 
für ſich bildet. 

Bisher galt aber principiell die Mittellinie der Straßen als Grenz⸗ 
linie der Bezirke, welche letztere ſich aus zuſammenhängenden, ein ſoge⸗ 
nanntes Viertel bildenden Häuſergruppen bildeten. Nach dieſem Principe 


find zur Zeit auch die Polizei⸗Commiſſariatsbezirke gebildet, zu deren Aen⸗ 


derung in Uebereinſtimmung mit der neuen ſtädtiſchen Eintheilung das 
Polizei⸗Präſidium ſich nicht verſtehen mag. Es wurde nun im Schoße der 
Verſammlung nicht blos auf den nicht abzuleugnenden Mißſtand einer der⸗ 
artigen Divergenz der communalen und der polizeilichen Eintheilung, ſondern 
auch auf die ebenſo wenig zu beſtreitenden Mängel des neuen Syſtems 


deſſen erzähl ich der Reſidenz eine Geſchichte: wie man Präſident 
wird!“ — — da erſtarrte unſer Herz. g 

Und dann in der Giftſcene — als Ferdinand an Luiſens Leiche 
zuſammenbricht mit den Worten: „Luiſe! Luiſe! ich komme! — lebt 
wohl! — — laßt mich an dieſem Altar verſcheiden!“ — da blieb 
in dem weiten Hauſe kein Auge trocken — — und die armen un⸗ 
gebildeten Muſchicks in den langen grauen und braunen Kitteln, mit 
den langen, glatt niederhängenden Haaren, im Parterre dicht zu⸗ 
ſammengedrängt, ſanken ſich laut ſchluchzend in die Arme 

Welch' eine Freude würde Iffland an dieſen ſeinen lieben „Pappen⸗ 
heimern“ gehabt haben, wie er das leicht entzündliche dankbare Ber⸗ 
liner Gallerie⸗Publikum nannte. — Ich habe nie ein enthuſtaſtiſcheres 
Publikum geſehen, als dieſe Petersburger „Pappenheimer,“ die mit 
leuchtenden Augen an den Mimen auf der Bühne hingen und auf 
deren wilden Geſichtern ſich Schmerz und Freude ſo getreu wider⸗ 
ſpiegelten. 

Frau Karatygin war die ſüßeſte, holdeſte Lutſe, die ich je auf der 
Bühne ſterben ſah. In anderen Rollen ſollte ich auch die fortreißende 
Leldenſchaftlichkeit ihres glühenden Spiels bewundern. 

Frau Karatygin hat ihren Gatten lange überlebt und mir noch 
kurzlich aus Petersburg herzliche Grüße geſandt. (Fortſetzung folgt.) 


Hochlandslieder von Karl Stieler. Zweite Auflage. (Stuttgart, 
A. Bonz u. Co.) 

k. p. Wenn die Nebel ſich mit dem Herbſte herabſenken, der Tag ſeiner 
ſelbſt müde wird, und nur noch die welken Blätter von verfloſſener Waldes⸗ 
herrlichkeit erzählen, dann empfindet man etwas wie Reue, daß man den 
goldenen Sonnenſtrahl nicht eingefangen, der in Lenzes⸗ und Sommerzeit 
unſer Haupt umwoben und Licht in unſer Herz gegoſſen. Wir haben 
unſere Anſchauungen verſchwendet, unſere Empfindungen leichtſinnig weg⸗ 
geworfen, und wir fühlen uns auf einmal ſo arm, ſo bettelarm. Da 
kommt aber der mildgeſinnte, reifere Gefährte aus jenen Tagen, der mit 
uns gleiche Wege gewandelt, aber mit offenen Sinnen in ſich geſogen hat 
das lebendige Natur- und Menſchen Geheimniß, während wir theils gleich⸗ 
giltig, theils zerſtreut daran vorübergingen. Dieſes Geheimniß lebt 
und webt in ihm fort, es wird Stimmung, Bild und Geſtalt; und 
jetzt kommt er, der echte Dichter, und bringt in unſere welken Tage den 
von ihm feſtgehaltenen Himmelsſtrahl und läßt die ewige Jugend des 
Geiſtes über uns leuchten und giebt uns, den Darbenden, Gefühl und 
Wort. Der Bote ſei willkommen, der mit ſolchen Gaben kommt, uns 
dem Kerker dumpfer Einſamkeit entführt auf den Schwingen jener „Hoch⸗ 
landslieder“, welche als Wandervögel zwiſchen alter und neuer Welt bins 
und berfliegen, und von denen er ſelber ſingt: 


* 


„Mi menſpiel“ fekten. Oder follte der Schreiber des angefübrten Ar 
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der älteren Conſtructionsmethode lebhaft vertheidigt. Der Vertreter 
dieſes Standpunktes ſuchte plauſibel zu machen, daß nicht ſowohl die 
Individualität einer Straße, welche überdies keinesweges in allen Fällen, 
namentlich nicht bei ſehr langausgedehnten Straßen einen einheitlichen 
Charakter zeige, als vielmehr der zuſammenhängende in leicht erkennbarer 


Hund unwandelbarer Weiſe abgegrenzte Complex von Wohngebäuden, wie 


ſich ſolcher in den ſogenannten „Vierteln“ darſtelle, die naturgemäße terri⸗ 
toriale Grundlage für die Verwaltung bilde. — Die inneren Grundſtücks⸗ 
grenzen ſeien veränderlich und wandelbar, und ihre ſtetigen Verſchiebungen 
erheiſchen eine eigene koſtſpielige Controle, wenn nicht vollſtändige Unſicher⸗ 
beitin dieſer Beziehung eintreten ſolle. Eine ganz augenfällige Schwierigkeit biete 
ſchon die Behandlung der Ed» und ſogenannten Durchgangshaͤuſer, welche 
bei dem neuen Syſtem groͤßtentheils in zwei oder mehrere Bezirke fallen 
würden. — Dieſen Ausſtellungen gegen die neue Eintheilung konnte indeſſen 
doch kein entſcheidendes Gewicht gegenüber der Erwägung beigemeſſen 
werden, daß einzig und allein auf der Baſis des projectirten Eintheilungs⸗ 
prinzips der Hauptzweck der ganzen Reform erreichbar war, nämlich im 
engeren Anſchluß an das Straßenſyſtem eine möglichſt gleichmäßige und ab⸗ 
gerundete Einheit zu finden, die umfaſſend genug iſt, um ſelbſt einen Ver⸗ 
waltungsbezirk bilden zu können, andererſeits aber auch klein genug, um 
durch bloße Zuſammenlegung mehrerer ſolcher Bezirke auch größere Grup⸗ 
pirungen zu anderen Verwaltungszwecken zu geſtalten. Es müßte als höchſt 
zweifelhaft erklärt werden, ob es überbaupt möglich fein würde, mit Zus 
grundelegung des alten Prinzips die Bezirke territoral ſo zu conſtruiren, 
daß ihre Größe einer durchſchnittlichen Bevölkerungsziffer von 2000 Seelen 
und ihre Anzahl die Zahl von 125 nicht überſtiege. Jedenfalls würde, wie 
von Seiten des Magiſtrats betont wurde, ein ſolches Experiment, zu deſſen 
Gunſten die Vorarbeiten langer Jahre großen Theils in die Brüche geworfen 
werden müßten, die den Zeitraum mehrerer Jahre beanfpruchen, und den 
zweifellos unleidlichen Zuſtand, wie er jetzt iſt, ins Ungewiſſe verlängern. 
— Dieſe Argumentation mußte der an der Vorlage geübten Kritik den 
praktiſchen Erfolg umſomehr entziehen, als von Seiten des Magiſtrats ver⸗ 
ſichert wurde, daß die ſtändige Controle und Fortſchreibung von Aenderungen 
der inneren Bezirksgrenzen durch das ſtädtiſche geometriſche Amt ohne be⸗ 
ſondere Mühe oder Koſtenaufwand beſorgt werden würde. Der Antrag, die 
bisherigen Grundſätze für die Abgrenzung der Bezirke beizubehalten, fand 
deshalb keinen Anklang. — Der weitere Inhalt der Vorlage, insbeſondere 
die einheitliche Verwaltung aller communalen Bezirksgeſchäfte durch den Bezirks⸗ 
vorſteher, und die Combinirung des Amts deſſelben mit dem Amte der Waiſen⸗ 
räthe, begegnete keinem Wiederſpruche, weder im Prinzip noch in Bezug auf die 
durch beſondere Regulative feſtgeſtellten Modalitäten. Es wurde gegenüber 
einem leiſe angedeuteten Zweifel unter allgemeiner Zuſtimmung dem Vertrauen 
Ausdruck gegeben, daß der Patriotismus und die Intelligenz der für die 
Uebernahme der Communalehrenämter geeigneten Kreiſe der Bürgerſchaft 
die durch die neue Organiſation hie und da geſteigerten Anſprüche 
an die Arbeitskraft des Einzelnen zu befriedigen wiſſen werde. Als 
bemerkenswerth iſt noch ein Zuſatzantrag der Commiſſion hervorzuheben, 
der von der Verſammlung zum Beſchluß erhoben wurde, wiewohl 
von Seiten des Magiſtrats ein Bedenken dagegen ausgeſprochen 
wurde, ob dem darin angeregten Gedankem ſchon in dem vor⸗ 
gelegten Statutentwurfe Ausdruck gegeben werden könne. Der Antrag 
empfahl nämlich in einer Reſolution „dem Magiſtrat zur Erwägung zu 
geben, ob nicht mit der neuen Organiſation der Armen⸗ und Waiſenpflege 
auch die Einrichtung periodiſcher, mindeſtens alljährlicher Verſammlungen 
der Bezirksvorſteher (reſp. Bezirksdirectoren) und Armenärzte der ganzen 
Stadt oder einzelner Stadttheile zu verbinden ſein möchie.“ Es wurde mit 
Berufung auf die in anderen Städten, namentlich in Berlin, und in ein⸗ 
zelnen Fällen auch bier ſchon gemachten Erfahrungen, der periodiſche Zu⸗ 
ſammentritt der Organe der ſtädtiſchen Bezirks⸗Verwaltung zum Austauſch 
ihrer Wahrnehmungen und Anſichten aus dem Kreiſe ihrer örtlichen Wirt, 
ſamkeit mit Recht als ein fruchtbares Mittel gegenſeitiger Anregung und 
Belehrung bezeichnet, welches dem Einzelnen wie der Geſammtheit nur zum 
Nutzen gereichen könne. 


+ [Seine Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen nebſt 
Gemahlin] trifft morgen, Dinstag, Abend um 9 Uhr 19 Minuten, mit 
dem Perſonenzuge der Breslau⸗Glatz⸗Mittelwalder Eiſenbahn von Schloß 
Camenz kommend, auf dem hieſigen Centralbadnhofe ein und wird mit 
dem um 10 Uhr 30 Minuten abgehenden Schnellzuge der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn weiter nach Berlin reifen. Von dort aus wird ſich 


„Waldluft bat euch durchdrungen, 
Bergluft und Almenſchnee — 

Ich ſang euch, wo geſungen, 
Wernher von Tegrinſee.“ 


Ja, wir haben es bier mit keinem lyriſchen Trödelkram zu thun, 
ſondern ein ſchöpferiſcher Hauch weckt verſchollene Geſtalten auf, von denen 
nur mehr die vergilbte Chronik Kunde giebt und läßt ſie die Sprache ihrer 
eigenen Gefühle in einer auch uns verſtändlichen Weiſe reden; wir dürfen 
verklungene Zeiten in ihrer vollen Gegenſtändlichkeit innerlich wiedererleben. 
Mit einem Worte, er ift ein ſonnenhafter und kein bloßer Goldſchnittdichter. 
Auch verirrt er ſich nicht zu den Abgründen einer mehr grübelnden als 
formvoll bildenden Reflexionspoeſie, begnügt nicht ſich mit jener hiſtoriſchen 
Couliſſenmalerei, mit jener verheimlichten Diktaktik und Programmdichtung, 
zu welcher die ſchwächeren Nachahmer des Meiſters Herrmann Lingg, dieſes 
in Erfindung wie im Ausdruck gleich kühnen „Pindars der Culturgeſchichte“, 
ihre Farbenkleckſe verwerthen. Bei Stieler, dem kernigen Dialektdichter 
von geſtern, dem formbeberrſchenden Kunſtdichter von beute, entbehren wir 
nie die richtige Stimmungsperſpective und landſchaftliche Abtönung; ſeine 
Lieder haben wirklich einen ſeeliſchen Hintergrund, von dem fie ſich abheben / 
es ſind keine blaſſen Decorations⸗ und Ausſtattungs⸗Poeſien. Und darum 
dürfen wir ihn loben, unbedingt loben; haben wir doch ſeit Jahren keine 
ähnliche Sammlung in der Hand gehabt. 

Es thut uns unendlich leid, das uns die Muße fehlt, um auf dieſe 
Dichtungen näher eingeben zu können, welche ſich in folgende Gruppen 
gliedern: „Werinhers Bergfahrt“, „Hobenſchwangau“, „Deutſches Leben“, 
„Unter der Linde“, „Posthuma“ „Landsknechtlieder“ „Waldkind“, „Wander: 


ſtunden“, „Stimmen der Zeit“, Cliland lein Sang vom Chiemfee), „Stille 


Einkehr“, „Frau Minne“, „Ausgewandert“, „Aus Fiebertagen“, „Almen⸗ 
lieder vor taufend Jabren“. Nur einige kurze Andeutungen ſeien bier ge⸗ 
wagt. „Werinbers Bergfahrt“ iſt das reizende Liebesidyll des Mönches 
Wernher und der Kloſtermagd Diemudis, durch das wie der fernen Glocken 
Hall die Warnung zieht: 
„Herr Wernher, euer wacht au 
ide euer abe muß Galant" Has 
„Hobenihwangau’fpiegelt in einigen großen Bildern die Geſchichte der alten 
Burg und des alten Hohenſtaufengeſchlechtes. In „Deutſchem Leben“ hören wir 
die fröhliche Weiſen von des Kloſters Waidgeſellen, die Sehnſuchts⸗ 
ſeufzer der ſchönen Wittib Frau Irmentraud oder auch das Weinkoſen des 


Mönches. „Unter der Linde“ ſymboliſirt ein Stück deutſcher Culturgeſchichte, 


die in dieſem altheiligen und feſtlichen Baum einen Mittelpunkt findet. 
Friſch im Küren wie im Trutz find die „Landsknechtslieder“. „Waldkind“ iſt 
ebenfalls eine kleine reizende Idylle, die „Stimmen der Zeit“ bringen hiſtoriſche 
Slizzenbilder. Ein Lied uralten Sehnens und ſchmerzlichen Verzichtens dam: 


e nee 


wieſen und die größere Berechtigung und praktiſche Brauchbarkeit Se. Königliche Hobeit nach Köln begeben, BER der feierlichen Einweihung 


des Domes beizuwohnen. Während des Aufenthalts in Breslau wird in 
den Kaiſerzimmern des Centralbahnhofes ein Souper ſervirt. Ein officieller 
Empfang findet nicht ſtatt. f 
[Stadtverordneten⸗Verſammlung] Am nächſten Donnerstag findet 
keine Sitzung ſtatt. * 
W. [Zur Beſchlagnahme hinterlegter Gelder.] Im Proceß verfahren 
werden häufig bei den Hinterlegungsſtellen Gelder deponirt. Die Kläger, 
welche von dieſer Hinterlegung Kenntniß erhalten, glauben dadurch ihre 
Forderung ſicher geſtellt, unterlaſſen es, die Beträge mit Beſchlag zu be⸗ 
legen, warten den Ausgang des Proceſſes und das Inkrafttreten des Er⸗ 
kenntniſſes ab, um die Execution in die deponirten Summen vollſtrecken zu 
laſſen. Hierbei hat ſich kürzlich mehrere Male der Fall ereignet, daß, als 
die Execution vollſtreckt werden ſollte, die Gelder don den Hinterlegern 
bereits im Laufe des Proceſſes wieder abgeboben worden waren. Die 
Hinterlegungsſtelle konnte das Verlangen auf Herausgabe desbalb nicht 
ablehnen, weil Beſchlagnahme nicht erfolgt war, und die Gläubiger hatten 
in Folge Unterlaſſung des Antrages auf Sicherſtellung das Nachſehen, 
gingen ſogar, da die unterlegenen Parteien ſpäter andere Pfandobjecte 
nicht beſaßen, namhafter Summen verluſtig. 
d. [Kunſtausſtellung des ſchleſiſchen Kunſtvereins.] Am 7. d. M. 
fand eine Conferenz der Deputirten des zͤſtlichen Kunſtvereins⸗Cyelus in 
der fönigl. Akademie zu Berlin unter dem Vorſitz des Kanzlers uud Kron⸗ 
Syndikus von Goßler aus Königsberg ſtatt, in welcher feſtgeſetzt wurde, 
daß die nächſtjährige große Kunſtausſtellung des ſchleſiſchen Kunſtvereins 
in den Räumen des neuen Muſeums zu Breslau am 22. Mai beginnen 
ſoll. Als Schlußtermin der Ausſtellung wurde der 3. Juli beſtimmt. 
Ferner it hervorzuheben, daß der von Breslau geſtellte Antrag, in Zukunft 
möchten die hieſigen Ausstellungen nach Schluß der Ausſtellungen der königl. 
Akademie in Berlin im November beginnen, wohlwollende Aufnahme fand. 
Die definitive Beſchlußfaſſung hierüber wurde der nächſten Conferenz vor⸗ 
behalten. Es wurde ferner in Ausſicht geſtellt, einige der National⸗Galerie 
gebörige Bilder dem ſchleſiſchen Kunſtverein zu feiner nächſtjährigen Aus⸗ 
ſtellung anzuvertrauen, ſowie auch das große Gemälde von Vaislav Brozik 
in Paris: Die Geſandten Ladislaus I, Königs von Ungarn und Böhmen, 
am Hofe Karl des VII. von Frankreich, um die Hand der Prinzeſſin 
Magdalena zu werben. 
de. [Eröffnung neuer Halteſtellen.] Die beiden für die Expedition 
von Perſonen und deren Reiſegepäck, ſowie von Hunden, neu eingerichte⸗ 
ten Halteſtellen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Wangern und Jackſchitz wer⸗ 
den am 15. d. Mis. dem Verkehr übergeben. Wangern, zwiſchen Roth: 
fürben und Wäldchen belegen, wird gewöhnliche Billets 2., 3. und ater 
Klaſſe, ſowie Retourbillets nach Breslau, Rothfürben, Wäldchen und 
Strehlen verausgaben, desgleichen die vier genannten Stationen nach 
Wangern. Nac be zwiſchen Inowrazlaw und Güldenhof belegen, wird 
nach den Nachbar tationen Inowrazlaw, Gülpenhof, Hopfengarten und 
Bromberg expediren; zwiſchen dieſer Halteſtelle und den letzgenannten 
Stationen werden indeß nur Perſonen auf gewöhnliche Billets befördert. 
— d. [Bon der Univerſität.] Am 1. November werden folgende unter 
Verwaltung des Magiſtrats ſtehende Stipendien bacant: 1) Bonner 
(131 M), obne beſondere Beſtimmung; 2) Finger I (150 M.), für Stu: 
dirende der Philologie, Theologie und der Medicin, welche Schüler des 
Eliſabetans waren, aus Schleſien gebürtig find und in Breslau ſtudiren; 
3) Jenkwitz (149 M.), zunachſt für Verwandte des Stifters, ohne Fa⸗ 
cultätsbeſtimmung; 4) Kluge (119 M.), zunächſt für Verwandte des Stif- 
ters, event. für andere Studirende bürgerlichen Standes, ohne Faculläts⸗ 
beftimmung; 5) Kösler II (99,38 M.), für evangeliſche Theologie Studi⸗ 
rende, Söhne von biefigen Geiſtlichen und Lehrern haben den Vorzug; 
6) Krebs (116 M.), für arme Studirende aus Hermsdorf u. K., event. für 
arme Breslauer, welche in Halle evangeliſche Theologie ftudiren; 7) Lamp⸗ 
recht (131 M.), obne Facultätsbeſtimmung, für Abkömmlinge aus der 
Familie des Stifters, welche der Magiſtrat zu Frauſtadt präfentirt, event. 
für Söhne bieſiger armer Leute; 8) Ritter I und II (je 498 M.), für 
evangeliſche Theologie Studirende, welche Söhne eines Geiſtlichen oder 
Kirchendieners entweder an einer der hieſigen evangeliſchen Kirchen, zunächſt 
St. Eliſabet und St. Maria⸗Magdalena, einer evangeliſchen Kirche in Neu⸗ 
markt oder Namslau oder an einer andern zur hieſigen Stadt gehörigen 
Kirche find; 9) Sachs von Löwenheim (150 Mark), ohne Facultäts⸗ 
beſtimmung, für einen ehemaligen Schüler des Eliſabetans; 10) 
Strehlitz (67 Mark), für einen hieſigen vaterloſen und noch 
minderjährigen Studirenden, ohne Facultätsbeſtimmung; 11) Twardy 
(1182,22 Mark), für Verwandte des Stifters, deren Nachkommen 
ſchaft, event. für die Söhne des Predigers zu St. Chriſtophori. — Den 
Geſuchen, welche bis ſpäteſtens den 1. December beim bieſigen Magiſtrat 
eingegangen fein müſſen, find beizufügen: a. beglaubigte Abſchrift des Abi: 
turienten⸗Zeugniſſes; b. ein testimonium diligentiae, c. ein testimonium 
morum, d. ein in den letzten 3 Monaten ausgeſtelltes testimonjum pau- 
pertatis. Hat der Bewerber die Univerſität erſt bezogen, ſo iſt ſtatt der 
Zeugniſſe ad b. und e. der Immatriculationsſchein einzureichen. Die Ge⸗ 
ſuche müſſen außerdem die Angaben über den Geburtsort, den Geburts: 
tag, das Geburtsjahr und die Wohnung enthalten. 
— d. [Leſſing⸗Ausſtellung.] Nachdem am 4. Juni d. J. zu Karls⸗ 
rube der Director der großherzoglichen Kunſthalle Karl Friedrich Leſſing 
(ein Großneffe von Gotthold Ephraim Leſſing), de zu Breslau am 15. Febr, 
1808, geitorben, hat die Direction der fönigl. National⸗Gallerie zu Berlin 
eine Ausſtellung von Werken dieſes berühmten Malers veranſtaltet, zu 


mert uns auf in dem Sange vom Chiemſee, in der Wiederfindung deſſen, was 
„hat geſungen Eliland, dem Möuch, der Gott gerade.“ „Stille Einkehr” 
und „Frau Minna“ bieten einige bellglänzende lyriſche Perlen, desgleichen 
„Ausgewandert“. Den Schluß des prächtigen Buches — wenn wir von der von 
echt patriotiſchem Geiſte erfüllten „Viſton“, die als ein modernes Zeitgedicht 
zu [betrachten iſt, bier abſehen — bilden die „Almlieder vor tauſend Jahren“, 
welche ſowie die ganze Sammlung neuerdings beweiſen: „Dinge noch ſo wunder⸗ 
bar, Dichterkünſte machens wahr.“ Und ſo mögen ſinnige Leſer das holde 
Wunder über ſich ergeben laſſen und aus den Blättern dieſes Buches das 
Licht ſaugen, das bei uns aufgegangen, als wir uns in ſeinen Inhalt ver⸗ 
ſenkten, in feinen Gebilden verträumten. 


[Der ſiameſiſche Prinz Prisdang,] ein Vetter des Königs von Siam, 
der ſeit einigen Tagen in den Mauern der Reichshauptſtadt weilt, ift von 
ſeinem Souverän geſendet worden, um in deſſen Namen unſerem Kron⸗ 
prinzen den höchſten ſiameſiſchen Orden, und zwar den Großcordon des 
weißen Elephanten⸗Ordens zu überreichen. Urſprünglich war der ſiameſiſche 
Geſandte Chan Bine Bbanuwongſe mit der Miſſion beauftragt, er erkrankte 
jedoch, und in Folge deſſen ward Prinz Prisdang hierber entſandt. Der 
Prinz, der von dem ſiameſiſchen Conſul Herrn Paul Pickenbach begleitet iſt, 
iſt, wie wir bereits gemeldet, Sonnabend, Mittag 1 Uhr, vom Kronprinzen 
in beſonderer Audienz im Neuen Palais bei Potsdam empfangen worden, 
um perſönlich die Ordensinſignien 1 überreihen. Prinz Prisdang ſteht im 
Alter von 28 Jahren; ex iſt nicht Militär, fondern Diplomat. Von mittels 
großer Statur, ift et hellbraun von Teinf und hat dunkle Augen und 
90 1 ot er ſpricht und ſchreibt geläufig engliſch und kleidet ſich nach 


„[Ein Feſtgedicht aus Anlaß der Vollendung des Kölner Domes, ] 
kochen ee gedichtet, lautet, A et en 
wing dich zum Himmel, du Jubelgeſang! 
Kling durch die Lüfte, du able Ka 
Was vor Jahrbunderten Meiſter erdacht, 
Heut ift s vollendet, deut ſſt's vollbracht! 
Er wie fie ſtolz ſich heben! 
Seht, wie ſie zum Himmel ſtreben 
feiler, Thürme, Blätterranfen, 
teingeword'ne Gettgedanken 
Hoch bis in das Wolkenreich 
Reckt ſich auf das Steingezweig! 
5 dem deuiſchen heiligen Strom 
piegelt ſich ab der beilige Do 
t den Blumen, Figuren und Bogen 
iegelt er ſich in den blitzenden Wogen, 
Und auf den Wogen, den ſchimmernden Bahnen, 
ichen die Schiffe mit flatternden Fabnen, 
nd in den Gaſſen, da ſinget und klingt es 
Und von den Lippen zum Himmel auf ſchwingt es 
Hell ſich empor 
In feſtlichem Chor: 


— 
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e Br a ER ERZFER DE Dana  e Lcn 
welcher unfer ſchlefiſcher Kunſtverein auf beſondere Aufforderung das ihm 
gehoͤrige große Bild: 
tung“, geſandt hat. 

W. (Die conſtitutionelle Bürger- (Freitags) ⸗Reſſouree] verbindet mi 
dem Concert am 15. d. M. eine Vorfeier 2 Genies des 5 
prinzen. Zum Schluß findet . ftatt. 

W. [ Souper im Reſtaurant des Zoologiſchen Garten. 
Abends fand im Reſtaurant des Zoologiſchen Gartens ein be 3 
ſtatt, an welchem ſich der Aufiihtsraid, das Directorium, 1 7 — Perſonen, 
welche für den Garten Intereſſe zeigten, betbeiligten. Die Tbeilnehmer 
fuhren mittelſt Dampfer um 7 Uhr aus der Stadt. Das Feſteſſen nahm 
den beiterften Verlauf. Komiſche Vorträge, launige Tiſchreden und Concert 
der Capelle des Grenadier⸗Regiments Nr. 10, ſowie Arrangements von 
lebenden Bildern ſorgten für Unterhaltung und Amuſement. 


[Circus Renz.] Wiewohl die Pantomime „Der Rattenfänger vo 
Hameln“ ſich noch als kräftig wirkendes Zugſtück erwies, bat Herr Director 
Renz ein neues Ausſtattungsſtück unter dem Namen „Robert und Bertrand“ 
am Sonnabend in Scene geben laſſen. Man könnte dieſer Pantomime 
auch den Namen „Die lustigen Vagabunden“ beilegen, denn als Sujet iſt 
dem Stück das Leben und Treiben zweier Spitzbuben untergelegt, die aus 
dem 0 entſpringen, lange Zeit unbekannt bleiben, unter allen mög⸗ 
lichen Verkleidungen ſich bewegen und als fie endlich gefaßt werden ſollea, 
mit Hilfe eines Luftballons das Weite ſuchen. Daß in dieſem Stücke alles 
Mögliche in Komik und Ausftattung geleiſtet wurde, braucht dei dem 
bekannten Organſſations und Inſcenirungstalent des Herrn Director 
Renz wohl nicht beſonders bervorgeboben zu werden. Die Herrn Lee und 
Belling als „Robert und Bertrand“ bringen die ihnen zugetbeilten Rollen 
durch ausgeprägte Komik zur vollen Geltung, ſo daß dieſe Pantomime den 
anderen bisher aufgeführten würdig zur Seite geſtellt werden kann. Zum 
Schluß der Vorſtellung wurde Herr Director Renz dreimal ſtürmiſch gerufen. 

-d. [Grundbeſitzer⸗Verein.] Donnerstag, den 14. d. Mts., wird der 
Grundbeſitzer⸗Verein im Saale des „König von Ungarn“ eine Verſamm⸗ 
lung abhalten, in welcher Ingenieur Rogge über Grundwaſſer⸗Ableitung 
und Herr Ingenieur Oscar Möde über culturtechniſche Anlagen der Ca: 
naliſation Vortrag balten werden. Statutenabänderungen werden einen 
weiteren Gegenſtand der Verhandlungen 1 5 

B-ch. [Eigenthümliche Witterung.) In den letzten Tagen hat die 
Temperatur eine ich der ge Zeit ungewöhnliche Höhe erreicht. Sogar 
an den Abenden zeigte das Thermometer bis + 15 Grad R. Dieſe ab⸗ 
norme Wärme bat an einzelnen Stellen auf die Vegetation einen ebenfalls 
jetzt ungewöhnlichen fördernden Einfluß geübt. Einzelne Pflanzen, die im 
beginnenden Frühling blühen, zeigen vollkommen ausgebildete Blüthen. 
So fteht in den Anlagen des Auguſtaplatzes blühender Crocus. In einem 
Garten an der Gräupnerſtraße . — wir blühende Primula veris und 
Aurikeln. Während der letzten Nächte erhellten zahlreiche Blitze das Firma⸗ 
ment. Geſtern gegen Abend zog ein ziemlich kräftiges Gewitter mit lautem 
Donner auf. In Folge des Gewitters iſt die Temperator nunmehr be⸗ 
deutend geſunken. 

66 = [Von der Oder. — Schiffsverkehr. — Sicherheitshafen. 
Das Waſſer fällt weiter und hat in Ratibor am alten Pegel die Fe 
2 Fuß. — Das Fabrwaſſer ift immer noch für die Schifffahrt günſtig, da 
die Schiffe mit halber Ladung ſchwimmen können. — Augenblicklich mangelt 
es bier an Kahnraum zu Verladungen nach Berlin, Stettin und Magde⸗ 
burg, doch dürfte der jetzt berrſchende Weſtwind in kurzer Zeit Schiffe hier 
wieder anbringen. — Zum Zweck der nothwendigen Aüsbeſſerung des 
Strauchwehres wird jetzt mit Schüttung eines Fangdammes daſelbſt vor⸗ 
gegangen, um den Abfluß über das Wehr zu hindern. — Die Einfahrt zu 
dem Sicherheitsbafen neben dem Strauchwehre iſt vertieft worden, ſo daß 
der Unterbringung der Schiffe daſelbſt kein Hinderniß mehr im Wege ſteht. 
— Bei der geſtern Nachmittag berrſchenden milden Witterung erfreuten ſich 
re vi eh 8 a en, en Margarethen: 

ackhofe N ger Woche verladen tr. Kreide, 2500 Etr. 
1800 Ctr. Weizenſchaalen und 2997 Gtr. Spiritus. g eg 


—e [Selbftmorbverfug eines Geiſteskranken.] Der Maurer Ernſt W., 


5 


welcher ſeit längerer Zeit an Verſolgungswahn leidet, verſuchte geſtern 


Nachmittag gegen 6 Uhr durch einen Srung in die Ohle, unweit der Mars 
garethenſtraße, ſich zu tödten. Der Zimmergeſelle Guſtav Lindner, Bella 
ſtraße wohnhaft, rettete den Unglücklichen vom ſicheren Tode des Ertrinkens 
und veranlaßte den Transport des Lebensmüden nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital. Der geiſteskranke Maurer, welcher ſich obdachlos umbertrieb und 
in Neubauten nächtigte, iſt identiſch mit demjenigen Individuum, welches 
in den letzten Tagen wiederholt in die Parterre⸗Raumlichkeiten von Häufern 
am Oblauufer unter Hilferufen durch die Fenſter einſtieg, da er fi in dem 
Wahne befand, daß ſeinem Leben nachgeſtellt werde. 

+ [Unglücksfall.] Auf der Siebenrade⸗Ohle wurde geſtern Abend i 
der zehnten Stunde der Schleſſerlehrling Oscar J. aufgefunden, aber in 
golge eines unglücklichen Falles den linken Unterſchenkel gebrochen hatte. 

er Verunglückte wurde ſofort nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem Schneidergeſellen auf der 
Kloſterſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Talmikette; einer Kaufmannsfrau 
auf der Fahrt nach dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Babnbofe aus der Droſchke 
ein neues Sammeljaquet, ein weißer Unterrod, ein graues geblumtes 
Kattunkleid und eine Anzahl weißer, mit L. W. hezeichneter Taſchentücher; 
einem Glashändler auf der Reuſcheſtraße mittelt Einbruchs aus feinem 
Geſchäftslocal 7 M. baares Geld aus der Ladenkaſſe, ein braunes Floconné⸗ 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Was vor Jahrbunderten Meiſter erdacht, 
Heut ist's vollendet, beut ſſt's vollbracht! 
Es ſprach ein Fürſt an dieſer Stelle, 
Er ſprach das Wort am Nd Strom: 
Auf Meiſter, Lehrling und eſelle! 
Vollendet ſei der alte Dom 
eran aus allen deutſchen Reichen! 
it Gott in friſchem Mutb geſchafft! — 
95 fei El aud der den N 
er deutſchen er Kraft! 
Vollendung ward ct Werke, 


ann zeugs von 

Des Volks 

Dann zeug, es von dem 
Der Deut 


ar! 
ie Glocken läuten, 
Es trägt die Stadt ibr Feierkleid 


Segen 


1. 10 Herzen Bruderſinn 
e Wachter am deutschen Rhein. 
Nun ſteh in Stürmen und Sonnenſchein, 
Nun 168 und prange zu Gottes Ehr 
die ſpat'ſten Geſchlechter lehr“! 

Lehr’ demulhsvoll vor Gott fie knien, 
Und lebre ſie Haß und Zwietracht flieh'n, 
Lebre ſie ſchaffen Hand in and 
Zum Heile für Kaiſer und Vaterland! 

So ſchall es empor im gewaltigen Ton 

u des Rbeinlands fteinerner Ebrenkron'! 

u Gottes Schutz, jahraus, 41 1 

teb prangend du zieſiger Wächter am Rhein 
Schwing dich zum Himmel, du Jubelgeſang! 
Kling urch die Lüfte, du ſcödlicher Kang, 
Was por Jabrbunderten Meiſter erdacht, 


Heut iſt's vollendet, deut ist's vollbracht 


Mit zwei Beilagen. 


„Harzlandſchaft, oberes Bodeihal, bei Abendbeleuch⸗ 


—— 


Erſte Beilage zu Nr. 477 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 12. October 1880. 


Fortsetzung.) a 
105 125 2 Pre — 2 7 . en 
aſpelzfutter, 2 Paar Lederſchube, mit Fries gefuttert un ei roth ge⸗ 
ſtreiſte Schürzen; einem Reflaurateur auf der Mollkeſtraße 180 Stück Be⸗ 
ſtecks, diverſe Tiſchwäſche und 18 weiße, mit C. K. ee e Servietten: 
einem Kutſcher auf der Fahrt von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße nach Scheitnig 
eine roth und gelb geſtreifte Plüſchdecke. — Gefunden wurde am 8. d. Mts. 
an der Ede der Freiburger⸗ und Neuen Graupenſtraße ein Extra⸗Infanterie⸗ 
abel. Derſelbe wird vom Finder, Buchdrucker Gruft Peiler, in der Korn 
chen Buchdruckerei, aufbewahrt; ferner am 9. d. M. am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 400 M. Inhalt. Daſſelbe 
wird von der Finderin, verebelichte Frau Tagearbeiter Roſina Pietſch, 
Siebenhufenerſtraße Nr. 7 aufbewahrt: — Als geftohlen beſchlagnahmt 
wurde ein Jaquet von ſchwarzem Caſemir mit ſchwarzen Spitzen und 
ſchwarzer Seide beſetzt, ein graues Stofftleid nebſt Taille und Tunica mit 
roſa Seide beſetzt, ein graues Beigekleid mit Tunica und grauem Beſatz, 
ein ſemmelfarbiges Stoffkleid, mit dunkelbrauner Seide beſetzt, ein gelb 
und blau geblumtes Kattunkleid, ſogenanntes Prinzeßkleid mit weißem 
Spitzenbeſatz, 8 Paar ſeidene Damenſchude, ein weißer Elfenbeinfächer, 
14 Paar Damenhandſchuhe von verſchiedenen Farben und ein einzelner 
Handſchub, „Gräfin P.“ bezeichnet. Die . dieſer Sachen werden 
erfucht, ſich im Zimmer Nr. 11 des bieſigen Sicherbeitsamtes oder im zweiten 
Polizei⸗Commiſſariat zu melden. — Verbaftet wurden der Arbeiter Robert E., 
der Fleiſcher Auguſt M., die unverebelichte Anna M., die Arbeiter 
Wilhelm M., Wilbelm B., Ernſt S., Jacob K., der Schneider Franz L. 
und der Seiler Martin E. wegen Diebſtahls, der Tiſchler Auguſt S. und 
der Arbeiter Wilhelm S. wegen Strabenunfugs (Anrempelns), außerdem 
aus 10 Bettler, 23 Arbeitsſcheue und Vagabonden und 6 proſtituirte 
irnen. 


= Grünberg, 8. Oetbr. [Kirchen⸗Concert. — Weinleſe. — Ger 
wiiter) Das heute Nachmittag in der evangeliſchen Kirche verauſtaltete 
Kirchenconcert war trotz der ungünſtigen Witterung ziemlich gut beſucht und 
bat in hobem Grade befriedigt. Wegen ibrer tadelloſen Ausführung ver⸗ 
diente ſchon die erſte Nummer des Programms „Fantaſie für die Orgel“ 
von Heſſe, von Herrn Cantor Kirſch vorgetragen, volle Anerkennung. Die 
erſten drei Sätze aus der Hymne für Chor und Alt⸗Solo von Mendelsſohn 
wurden präcis, rein und mit feiner Nllancirung vorgetragen und machten 
auf den Hörer einen tiefen Eindruck; desgleichen ſämmtliche Solopiecen, 
welche von bieſigen Sängern und Herrn Schubert aus Breslau in vollen⸗ 
deter Weiſe vorgetragen wurden. Unter den Solopartien find beſonders 
bervorzubeben die Baß⸗Arie, itativ für Tenor und Terzett für 2 Soprane 
und Alt aus „Elias“. — Donnerstag früh wird die Weinleſe feierlich ein⸗ 
geläutet werden. Von dieſem Termin an beginnt auch erſt der Einkauf der 
Trauben ſeitens der bieſigen Weinhandlungen. Für den wenigen zum Ver⸗ 
kauf kommenden Traubenwein dürfte ein hoher Preis erzielt werden, da 
die Qualität der Trauben vorzüglich iſt. Der noch vorhandene Wein älterer 
Sabrgänge ift jetzt hier eine ſebr geſuchte Waare, der Preis dafür enorm 
und die Liſte des Weinſchanks in den hieſigen Localblättern ſehr kurz. Früher 
wies dieſelbe oft bis 60 Weinſchänker zu gleicher Zeit auf. — Seit Nach⸗ 
mittag 4 Uhr tobt hier ein heftiges Unwetter. 


Warmbrunn, 10. Octbr. [Heftiges Gewitter. — Schluß⸗ 
bericht der Saiſon.] Am Freitage wurde unſer Thal ganz unerwartet 
gegen 10 Uhr Abends von einem heftigen Gewitter heimgeſucht, welches 
länger als eine Stunde anhielt. Allerdings war dieſer Tag einer der 
wärmſten Octobertage, denn das Thermometer zeigte in den erſten Nach⸗ 
mittagsſtunden 18 Grad Wärme im Schatten. Bald nach Sonnenunter⸗ 
gang bemerkte man ein faſt ununterbrochenes Wetterleuchten am Horizont, 
welches ſich gegen 10 Uhr Abends zum vollſtändigen Gewitter bei einer 
auffallend lauen Luftſtrömung ausbildete. Anfänglich N 
auch von ziemlich ſtarkem Regen begleitet, ſpäter aber wechſelten nur Blitze 
und Donnerſchläge bei nur wenig dewegter Atmoſpbäre. — Die Schluß⸗ 
nummer des hieſigen Badeblattes weiſt eine Geſammifregunz der diesjährigen 
Saiſon von 6815 Perſonen gegen 6517 Perſonen des Vorjahrs, mithin eine 
Steigerung von 298 Perſonen nach. An Kurgäften befanden ſich hier 1236 
Familien mit 1730 Perſonen; Erholungsgäſte und durchreiſende Fremde 
3326 Familien mit 5085 Perſonen. Durch die Munificenz des Herrn 
Grafen Schaffgotſch wurden 56 Militär und an 310 Civil⸗Perſonen 
Freibäder gewährt. Im gräflichen Bade⸗Armenhoſpiz wurden vom 1. Mai 
bis Ende September 106 bilfsbedürftige Kurgäste koſtenfrei aufgenommen 
und verpflegt, außer letzteren erhielten noch 26 Perſonen während ihrer 
Badezeit freie Wohnung. Aus der Bade⸗Armenkaſſe wurden 406,80 Mark 
verwendet. Unter den diesjährigen Kurgäſten waren 291 Perſonen aus 
Berlin, 223 aus Breslau, 70 aus Rußland, 3 aus England, 2 aus Frank⸗ 
reich. Unter den Erholungsgäſten waren 1142 Perſonen aus Berlin, 805 
aus Breslau, 143 aus Dresden, 112 aus Oeſterreich, 73 aus Rußland, 21 
aus England, 11 aus Amerika, aus Aſien, Griechenland, Italien je 2, aus 
der Schweiz, Dänemark, Türkei und Rumänien je 1 Perſon. In den Ge⸗ 
birgsortſchaften befanden ſich an Erholungsgäſten 920 Perſonen in Herms⸗ 
dorf u/K., in Schreiberhau 690, in Krummbübel 540, in Petersdorf 379, in 
Giersdorf 198, in Agnetendorf 190 u. ſ. wi 


OBolkenhain, 10. October. [ Gewerbeordnung. — Gewitter.] 
Im März d. J. war von einer Anzahl von Handwerkmeiſtern unſerer Stadt 
eine Petition an den Reichstag „um Reviſion der beſtebenden Gewerbeord⸗ 
nung“ beratben und abgeſandt worden. Auch dem Reichstagsabgeordneten 
des diesſeitigen Kreiſes, Herrn Profeſſor Dr. Gneift, war eine Abſchrift 
davon zugegangen, und traf kürzlich von dieſem ein Schreiben in dieſer 
Angelegenheit bei dem Obermeiſter, Kürſchner Reiter, bier ein. Demſelben 
waren beigelegt ſammtliche ausführliche Verhandlungen des Reichstags über 
die Handwerkerfrage, verſchiedene Petitionen, welche, gleichen Inhalts, bei 
dem Reichstage eingingen, die Beſchlüſſe des Vereins für Socialpolitik über 
die Reform der Gewerbeordnung u. A. In dem Schreiben wird erwähnt, 
daß die Petition wegen Schluſſes der Seſſion nicht mehr zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung im Plenum des Reichstages gelangen konnte, ferner 
daß der vorletzt genannte Verein leider zu keiner Wirkſamkeit gekommen it, 
daß dagegen die Berliner Gewerbekammer praktiſche Erfolge pecſpricht, da die 
Berliner Häptishen Behörden die Angelegenheit in die Hand genommen hätten. 
Schließlich wird in dem Schreiben geſagt, daß von vielen Seiten in der 
Sache gearbeitet wird, daß aher auch noch ernſte Hinderniſſe der Verwirk⸗ 
lichung der gemeinſamen Wünſche Fee Ei — Nach einem ungewöhn⸗ 


lich warmen und ſchönen Tage zog Freilag Abend ein ſchweres Öewitier 
mit einem ſebhr heftigen Regen verbunden herauf. In Hohenfriedeberg 
wurde ein Birnbaum von einem Blißzſtrahl getroffen und 
Merzdorf, biefigen Kreiſes, zündete der Blitz und legte die 
Stellenbeſitzers Schön in Aſche. 


zee e 
+ Löwenberg, 9. Oetbr. [Gewitter. — Feuer. — Stadverordneten⸗ 
Verſammlung. — Jubiläum] Heut Nacht zwiſchen 10 und 11 Uhr 
kutlud ſich über unferer Stadt ein ſchweres Gewitter. In kurzen Inter⸗ 
Galen ſchlug der Blitz an mebreren Stellen ein. Eine Gärtnerſtelle in 
Örrisfeiffen und eine zweite Beſizung in Kunzendorf wurden total ein: 
edle Mit knapper Noth konnte das Vieh gerettet werden. Die bieſige 
tebranlige Feuerwehr war nach dem erſten Alarmſignale fojort zur Stelle, 
urid. der, da keine weitere Gefahr für unſern Ort drohte, bald wieder 
3 abl für In der geftrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde die Erſatz 
7 122 gen ausgeſchiedenen, reſp. verzogenen Rathmann Eduard Scholz 
N ung fat mlung abgelehnt, da nach den SS 21 und 31 der Städte: 
a ice Städte ‚mit einer Seelenzahl von 10,000 vier Rathmänner 
vorgeſchri r vorde, bier aber, trotz des ausscheidenden immer noch fünf 
Ratbmänne 10 ebtaden ſind, obwohl Löwenberg nur 5000 Einwohner zählt. 
— Am Montage be 119, bier der Schabmachermeiſter Berck fein 50 lahriges 
Meiſter⸗Jubiläum. h nläßlich dieſer ſeltenen Feier wurden dem wackeren 
Bürger allerorts viele Beweſſe ochachtung gebracht. 


t. Landeshut, 9. Oeibr. [Gewitter. — Bienenzüchterverein. 
Die warme Witterung der vorbergehenden Tage bewirkle geſtern Abend 5 
Bildung eines ſchweren Gewitters, welches ſich gegen 10 Uhr unter ſtarken 
Blitz und Donnerjhlägen, ſowie Regenſtrzmen über unſerer Gegend ent: 
lud und bis gegen 1 Uhr dauerte. Dabei aſcherte der Blitz eine Häusler⸗ 
ſtelle in Wernersdorf ein und verſengte der Tochter, welche am Tische ſaß, 
das Haar. — Der aus 20 Mitgliedern bier feit Jahren beſtebende Bienen⸗ 
ühterberein unter der bewährten N des Herrn Tiſchlermeiſter Simon 

at nach der aufgeſtellten Statiſtit im October v. J. einen Beſtand don 
> Wohnungen mit beweglichem Bau und 11 Stöde mit unbeweglichem 
Bau gehabt, davon waren 177 Audiftöde; durch Schwärmen waren in 
dieſem Sommer erzielt und zur Zucht aufgeſtellt 77 Stöcke. Der Durch⸗ 
ſchnittepreis des Honigs und Wachſes ftellte ſich auf 1 M. 30 Pf. 


Pn in 
eſitzung des 


der Liebe und 


war das Gewitter] A 


* EEE 10. DOctbr. [Blitzſchlag.] Vorgeſtern Abend zwiſchen 
9 und 10 Uhr ſchlug der Blitz, ohne zu zünden, in das auf der großen 
Iſer bei Flinsberg befindliche Haus des Tagearbeiters Hoyer und tödtete 
fünf Stück Rindvieh. Eine Kuh und zwei Kälber, welche in demſelben 
Stalle ſtanden, blieben unverſehrt. Zwei Söhne des Beſitzers, welche auf 
dem Boden naͤchtigten, wollen zur Zeit des Blitzſchlages zwei blaue feurige 
Kugeln wahrgenommen haben. Das Haus iſt vollſtändig demolirt. 


—t. Bunzlau, 10. Oetbr. [Vortrag. — Gewitter.] Donnerstag 
Abend hielt Herr Redacteur Polke aus Berlin vor einem zahlreichen Audi⸗ 
torium einen Vortrag über „die deutſchen Gewerkvereine und ihre freien 
Hilfskaſſen. — Freitag Abend entlud ſich bier und in der Umgegend ein 
überaus heftiges Gewitter, das in verſchiedenen Dörfern eingeſchlagen und 
gezündet hat, wovon Feuerſcheine, die in verſchiedener Richtung wabrgenom⸗ 
men wurden, Zeugniß ablegten. 


Sagan, 10. Dciober. [(Sammelſtelle. — Entweichen von 
Sträflingen.] Auf Anſuchen des Magiſtrats zu Priebus hat der hieſige 
Magiſtrat in unſerer Stadthauplkaſſe eine Sammelſtelle von Liebesgaben für 
die durch Feuer, Waſſer und Froſt geſchädigten Grundbeſitzer der Stadt 


Priebus eingerichtet. Der Verluſt der durch Waſſer und Froſt geſchädigten 


Beſitzer beläuft ſich auf über 30,000 M., und derjenige der durch Feuer heim⸗ 
geſuchten Bewohner, welcher durch Verſicherung nicht gedeckt wird, auf über 
15,000 Mark, jo daß die Notb in der That eine große und die kleine Stadt ⸗ 
gemeinde nicht im Stande ift, den Notbitand ohne fremde Hilfe zu über⸗ 
winden. Möchten daher die Gaben für die unſerem Kreisverbande ange: 
börige Schweſterſtadt recht reichlich fließen! Für den Umfang des Kreiſes 
bat ſchon vor einigen Wochen der Kreisausſchuß einen Aufruf erlafjen. — 
Im Laufe vergangener Woche gelang es zwei weiblichen Gefangenen, aus 
der bieſigen Strafanſtalt zu entweichen. Die eine ſtellte ſich von dem zwei 
Stunden entfernten Küpper ber gegen Mitternacht ſelbſt wieder ein, die 
andere hatte bei einem Sprunge beide Beine gebrochen und ſich Verletzun⸗ 
gen am Rückgrate zugezogen; ſie wurde erſt ſpäter aufgefunden und wieder 
in die Strafanſtalt geſchafft. 


fl. Schweidnitz, 10. October. [Vereinsleben. — Margarethen⸗ 
Platz. — Theater. — Verein gegen Hausbettelei. — Kranken⸗ 
pflegeverein. — Herbſt⸗Controlverſammlungen.] Allgemach fängt 
das Vereinsleben ſich wieder zu entfalten an. Der hieſige „Geſangverein 
für gemiſchten Chor“ übt das Oratorium „Paulus“ ein und wird Dins⸗ 
tag, den 19. d. M., ſeine Generalverſammlung abhalten. Der „Quartett⸗ 
verein“ hatte bereits am Donnerstag vor 8 Tagen feine Generalverſamm⸗ 
lung und vorigen 5 ſeinen erſten ordentlichen Vereinsabend für 
die beginnende Saiſon, desgleichen zwei Tage vorher der „Verein junger 
Kaufleute“. Auch der „Gewerbeverein“ nimmt übermorgen ſeine Sitzungen 
wieder auf, und der „Landwirthſchaſtliche Verein Schweidnitz“ 8 
Dr. Juſtus Websky) bat auf Freitag, den 15. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſthofe „zur Krone“ hierſelbſt eine ordentliche Vereinsſitzung anbe⸗ 
raumt. In der am Donnerstag abgebaltenen Sitzung unſerer Stadt⸗ 
verordneten tbeilte Herr Oberbürgermeiſter Glubrecht mit, daß die 
Culturarbeiten auf dem Margarethenplatz, um denſelden mit Promenaden⸗ 
anlagen zu verſehen, noch in dieſem Herbſt in Angriff genommen werden 


letzten Jahresbericht des ſchleſiſchen Peſtalozuvereins zäblte derſelbe 5366 
Mitglieder; darunter 3435 Lehrer und 1931 Nichtlebrer, der Religion nach 
4036 evangeliſche, 1072 katboliſche, 169 jüdiſche und 9 diſſidentiſche Mit⸗ 
glieder. Die Mitgliederbeiträge beliefen ſich im letzten Vereinsjabre ſeitens 
der Lebrer auf 6506,80 M. und ſeitens der Nichtlebrer auf 5519,80 M., 
3 auf 12,026,60 M. Die außerordentlichen Einnahmen betrugen 
827,91 M., wonach die Geſammteinnabme des Hauptvereins ſich auf 
15,115,34 M. ſtellt. Unterſtützt wurden 585 Wütwen und Waiſen mit zu⸗ 
ſammen 14,443,54 M. (8004 M. aus drr Provinzialkaſſe und 6349 M. aus 
den Zweigvereinskaſſen). Die Verwaltungsausgaben betrugen 849,71 M. 
— Auf einem Felde bei Marienthal, bieſigen Kreiſes, wurde vor Kurzem 
der Leichnam eines unbekannten, 60—70 Jabre alten Mannes gefunden. 
ern jest iſt über den Namen und den Wohnort deſſelben noch nichts er⸗ 
mittelt worden. 


Reichenbach, 9. Oct. [Abſchlägiger Beſcheid.] Bekanntlich wurde 
ſeitens der königl. Regierung und des Herrn Oberpräſidenten die Geneb⸗ 
migung zur Abtragung der Promenade derjagt. Die deshalb ſeitens der 
bieſigen ſtädtiſchen Behörden bei dem Herrn Miniſter des Innern ein⸗ 
gereichte Beſchwerde wurde nicht für begründet erachtet. Demnach beſchloß 
die Stadtverordneten⸗Vorſammlung im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat, 
eine Fahrſtraße we ſchon früher projectirt) von dem Judenplan nach der 
Realſchule mit Umgebung des Rondels und mit nur tbeilweiſer Abtragung 
der Promenade anzulegen. Dies Project wurde höheren Orts der Be⸗ 
ſtätigung unterbreitet, indeß iſt auch hier ein abſchlägtger Beſcheid ergangen. 

(Reichenb. Wochenbl.) 


En. Bernſtadt, 9. October. [Unfall. — Gewitter. — Blitzſchlag.] 
Die Pächter der Woitsdorfer Ruſticalſagd gingen kürzlich in ihrem Jagd⸗ 
eifer etwas zu weit vor, indem ſie ganz in der Nähe der Wohnhäuſer 
ſchoſſen. In Folge deſſen ereignete ſich leider ein Unfall. Das Kind des 
Bahnwarters Schneider in Woitsdorf ſpielte an der Außenwand der elter⸗ 
lichen Wohnung und erhielt plötzlich einen Theil der Schrotladung eines 
Schützen ins Geſicht, während ein anderer Theil durch das Fenſter, an 
welchem die Mutter des verletzten Kindes mit einer Arbeit beſchäſtigt war, 
an ibr vorüber in die Stube flog. — In der verfloſſenen Nacht zwiſchen 
11—1 Ubr tobte bier und in der Umgegend ein ſehr ſchweres Gewitter. 
Wie man bört, bat der Blitz vier bis fünf Mal eingeſchlagen, und zwar 
brannte in Schützendorf ein Getreideſchober nieder, in Neu⸗Schmollen wurde 
die Stallung des Gaſtwirths Richter eingeäſchert und eine Kub und ein 
Kalb vom Blitz erſchlagen, auch in Birksdorf ſoll eine Beſitzung nieder⸗ 

ebrannt ſein. Heſtige Regengüſſe folgten dem Gewitter und halten zum 

beil heut noch an. 


r. Namslau, 10. October. [Selbſtmord. — Gewitter. — Kar- 
toffelernte. — Frecher Diebſtahl. — Extrazug.] Der bieſige 


Mailer Weiß bat kürzlich, anſcheinend wegen Nabrungslofigleit, feinem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. — In der Nacht von Freitag zu 
Sonnabend, zwiſchen 10 bis 3 Uhr, wurde bier nach allen Richtungen bin 
ein außerſt ſtarkes, fortwährendes Wetterleuchten beobachtet. Der Donner 
wurde nur in weiter Ferne wahrgenommen. — Die allgemein laut gewor⸗ 
denen Befürchtungen, daß die Kartoffelernte in hieſiger Gegend eine ſehr 


ſollen. — Unſer Landsmann, der Schauſpieler Ludwig Treutler vom ungünſtige fein wird, werden durch die nunmehr überall eingetretene Ernte 


Hoftheater zu Neu⸗Strelitz, welcher vorigen Monat bier einige Gaſtvorſtellun⸗ 
gen gab, hat ein dreiactiges Luſtſpiel „Im Hauſe der Großväter“ verfaßt, 
welches nächſten Freitag im bieſigen Stadttheater zur erſten Aufführung 
gelangen ſoll. — Der \ ) 1 b 
„Verein gegen Hausbettelei“ veröffentlicht feinen Vierteljabresbericht. Dem: 
ufolge verabreichte der Verein im abgelaufenen Quartale insgeſammt 892 
Boron, und zwar 630 Mittagsmahlzeiten, 237 Abendmahlzeiten und 
25 Nachtlager nebſt Frübſtück. — Der bieſige evangeliſche Kranlenpflege⸗ 
verein begeht nächſten Freitag in der Friedenslirche fein Jahresfeſt. Beim 
usgange aus der Kirche wird für die Zwecke des Vereins geſammelt. — 
Die diesjährigen Herbſt⸗Controlverſammlungen der 1. und 2. Compagnie 
2. Schleſ. Landwehr⸗Regiments Nr. 11 finden in der Zeit vom 26. bis 30. 
d. Mts. in Schweidnitz, Freiburg, Zobten, Saarau, Ludwigsdorf, Domanze 
und Groß⸗Märzdorf ftatt. 


W. Goldberg, 9. October. [Feuer. — Geflügelausſtellung. — 
Concerte. — Witterung.) Am Mittwoch iſt fin Hermsdorf das Gehöft 
des Bauergutsbeſitzers Göbel nebſt einem demſelben gehörigen Hauſe 
niedergebrannt. Als der Brandſtiftung verdächtig, iſt am Donnerstage ein 
Knecht des G. ant das bieſige Gefängniß abgeliefert worden. — Der 
Vorſtand des Vereins für Geflügelzucht und Thierſchutz beſchloß in einer 
Sitzung am Donnerstag Abend gegen Ende des Winters eine Geflügel: 
ausſtellung mit Verlooſung zu veranſtalten. — Muſikdirector Pelz aus 
Liegnitz wird hier im Laufe des Winters Abonnements⸗Concerle veranſtalten. 
— Nachdem wir ſeit einigen Tagen ausnahmsweiſe warme Witterung ge⸗ 
habt hatten, entlud ſich geſtern Abend ein heftiges Gewitter. 


—t. Wohlau, 10. Oct. [Gewilrter. — Stadtverordnetenwahl! 
In der Nacht von Freitag zu Sonnabend, etwa gegen 12 Uhr, entlud ſich 
wieder ein ſehr ſchweres Gewitter über unſerer Stadt. Glücklicherweise 
bat es diesmal keinen Schaden angerichtet. Auch heute Mittag ließ ſich 
trotz der fühlen Temperatur einige Mal Donnerrollen vernehmen. — Bei 
den im Monat November ſtattfindenden Stadtperordnetenwablen find in 
in der 3. Klaſſe 2, in der 2. Klaſſe 3 und in der 1. Klaſſe 2 Stadt⸗ 
verordnete zu wählen. In dem Magiſtrats⸗Collegium treten zwei Va⸗ 
canzen ein. 


a Hernſtadt, 9. Octbr. [Gewitter. — Lehrlingsfortbildungs⸗ 
ſchule. — Bettelei. — Verſchönerung des Marktplatzes. — 
Kartoffelernte. — Jagdergebniſſe. — Jubiläum.] Geſtern Abend 
in der zehnten Stunde zogen mehrere ſchwere Gewitter im Oſten auf. Unter 
fortwäbrendem beftigem Blitzen und ſtarkem Donner zogen ſich dieſelben 
über Nord nach Weſt, und gegen 1 Uhr Nachts erreichten dieſelben ſüdweſt⸗ 
lich der Stadt ihr Ende. Von Unglücksfällen durch Blitzſchlag hat man 
bier glücklicherweiſe nichts gehört. Ein heftiger Regen und einmal auch 
ſtarker Sturm waren Begleiter der Gewitter. — Am Montag wurde der 
Sommercurſus der Lehrlingsfortbildungsſchule, in welchem nur Zeichen⸗ 
unterricht ertheilt wird, geſchloſſen. Der Wintercurſus beginnt Montag, 
den 18. d. M. Die Leiſtungen einzelner Schüler zeigten von Talent und 
waren recht zufriedenſtellend. Der Beſuch der Schule war regelmäßig und 
gab zu Klagen nicht Veranlaſſung. Das Betragen der Schüler war, mit 
einigen Ausnahmen, wo Strafen eintreten mußten, befriedigend. Von dem 
Centralgewerbeverein wurden der Schule Hertles Zeichenvorſagen überwieſen 
und find dieſelben zum Unterricht benutzt worden. — Durch den bier ins 
Leben gerufenen Verein zur Abſtellung der Hausbettelei iſt erreicht worden, 
daß das Fechten vom Handwerksgeſellen u. A. faſt ganz aufgebört bat; 
leider ſind uns in den jetzt maſſenhaft umberziehenden Leiermännern und 
Muſikern eine andere Art Bettler geſchaffen, welche anfangen, recht unbe⸗ 

uem zu werden. Es vergeht fait kein Tag, wo nicht mehrere folder 
ünſtler die Stadt durchzieben und die Bewohner in der unverſchämteſten 
Art brandſchatzen. Bei dieſer Art Bettler wird man noch gezwungen, ſich 
meiſtentheils eine Muſik anzuhören, „welche Steine erweichen, Menſchen 
raſend machen kann“. Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß die Ertheilung 
von Gewerbeſcheinen an derlei Leute auf das geringſte Maß beſchränkt 
würde. — Das Ratbhaus bierſelbſt, welches mit einem neuen Oelanſtrich 
verſehen worden iſt, gereicht dem Markt zur Zierde, und tritt nunmehr der 
ſchöne Bauſtyl und die vorzügliche Ornamentik deſſelben recht hervor. 
Gleicherweiſe ſind noch einige andere Gebäude am Marktplatz mit Oelfarbe 
geſtrichen worden, und tragen auch dieſe dazu bei, denſelben zu verſchönern. 
— Die Kartoffelernte iſt in bieſiger Gegend in vollem Gange. Die Ergeb⸗ 
niſſe ſind ſehr verſchieden, je nach der Beſchaffenheit des Bodens. Jeden⸗ 
falls darf wohl eine Mittelernte angenommen werden. — Mit den rgebs 
niſſen der Jagd find die Jäger biefiger Gegend nicht zufrieden. Wenig 
Hühner und wenig Haſen iſt die allgemein gehörte Klage. Die vielen Re: 
gen und der bohe Waſſerſtand im Frühjahr und Sommer ſcheinen doch 
recht nachtbeilig auf die Nachzucht eingewirkt zu haben. — Am Mittwoch, 
den 13. d. M., find es 25 Jahre, daß Herr Landrath von Goßler fein 
Amt im Kreiſe Guhrau angetreten hat. Bei der in Ausſicht genommenen 
Feier wird auch unſere Stadt durch eine Deputation vertreten Fi 


© Habelſchwerdt, 9. Det. [Brandunglück — Peſtalozziverein. 
Aufgefunde ner Leichnam.] Heut früh 2 Ubr zog ein ſehr ſchweres 
Gewitter über unſere Stadt, welches ſich in mehreren beftigen Schlägen 
entlud. Hierbei ſchlug der Blitz in das Gehöft des Bauergutsbeſiger Eſer 
in dem nahen Krotenpful und ſe te die mit Getreide gefüllte Scheuer in 
Brand. Bei dem berrſchenden Winde und dem anfangs vorhandenen 
Waſſermangel verbreitete ſich das Feuer ſchnell über ſämmtliche Wirth: 
ſchaflsgebäude, die ſammt den reichen Erntevorräthen ein Raub der Flammen 
wurden. Glücklicherweiſe gelang es den berbeigeeilien Spritzen, die Nach⸗ 
bargebäude, welche ſich in großer Gefahr befanden, zu rellen. — Nach dem 


der Kartoffeln vollſtändig widerlegt. Das Ergebniß der Ernte ift, nament⸗ 
lich auf ſandigem Boden, ein ganz zufriedenſtellendes und von den gefürch⸗ 
teten faulenden Kartoffeln finden ſich nur wenige vor. — Am geſtrigen 


biejige, bekanntlich ſich vortrefflich bewährende] Wochenmarkttage machte fi der bereits wegen Diebſtabls beſtraſte Tage: 


arbeiter Carl Müller aus Städtel, bieſigen Kreiſes, im Verkaufsgewölbe 
des bieſigen Getreibehändlers Schiftan verſchiedentlich zu ſchaffen und ver⸗ 
ſuchte namentlich beim Abladen und Ausſchütten des Getreides behilflich 
zu fein. Als die Schiftanſchen Eheleute das Geſchäftslocal auf einen 
Augenblick verließen, ſprang Müller an den Ladentiſch, riß deſſen Schub⸗ 
lade heraus, nabm aus derſelben einen 100 Markſchein, einen 10 Rubel⸗ 
und einen 3 Rubelſchein und ſuchte damit eilig das Weite. Glücklicher⸗ 
weiſe wurden die Schiftanſchen Eheleute bald den Diebſtabl gewahr; der 
Verdacht lenkte ſich ſofort auf Müller. Dieſer wurde derfolgt und im Be⸗ 
ſitze des 100 Markſcheines und des 3 Rubelſcheines gefunden. Der 10 Rubel⸗ 
ſchein wurde erſt gefunden, als Müller im Gefängniſſe bis auf den bloßen 
Leib entkleidet wurde. — Am näditen Mittwoch geht auf der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn, Abends um 11 Uhr, vom Stadtbahnhofe in Breslau ein 
Extrazug bis Namslau ab, der bier gegen 1 Uhr Nachts eintreffen wird. 
Zur Benützung dieſes Zuges werden Tagesbillets zu den gewöhnlichen 
Preiſen ausgegeben, auf welche die Fahrt nach Breslau an dem gedachten 
Tage mit allen fahrplanmäßigen Zügen erfolgen kann. Der ſpäte Abgang 
des Zuges von Breslau hat den Zweck, dem Publikum den Beſuch des 
Tbeaters und des Circus Renz und demnäaͤchſtige Rückfahrt zu ermöglichen. 
Aale aus wird zu demſelben Zweck ein Extrazug bis Kempen ab⸗ 
gelaſſen. 


d Creuzburg, 9. Oct. [Gewitter. — Kreisphyſikat. — Folgen 
falſcher Angaben bei Brandſchaden.] In der vergangenen Nacht 
gegen 3 Uhr zog nach zweitägiger warmer Regenwitterung ein zwer nur 
kurz andauerndes, aber von beftigen Schlägen und ziemlich ſtürmiſchen 
Windſtößen begleitetes Gewitter über die bieſige Stadt. — Das erſt vor 
Jahresfriſt neu beſetzte bieſige königliche Kreisphyſikat wird durch den be⸗ 
vorſtehenden Fortgang des Kreisphyſikus Dr. Wiedner von bier wiederum 
vacant. — Im Laufe des vorigen Monats brach auf bisher noch nicht auf⸗ 
geklärte Weiſe auf einem Gutshofe bieſigen Kreiſes Feuer aus. Bei der 
Angabe der Feuerſchäden legte der Beſitzer deſſelben den zur Brandſchaden⸗ 
regulirung etſchienenen Feuerverſicherungsbeamten feine Rechnungsbllcher 
vor, in welchen gegen die Wirklichkeit abweichende und höhere Werths⸗ 
angaben gemacht ſein ſollen, welche zur Folge gehabt haben, daß auf Be⸗ 
ſchluß der königlichen Staatsanwaltſchaft die Verhaftung des betreffenden 
Beſitzers und Eröffnung der criminalgerichtlichen Unterſuchung gegen den⸗ 
ſelben bei der bieſigen N a erfolgte. Die Jndicien er⸗ 
ſcheinen derartig für den Inhaſtaten belaſtend, daß eine Freilaſſung aus 
der Unterſuchungshaft nicht zu erwarten ſteht. 


2 Neiſſe, 10. October. [Verurtheilung.] Von der Strafkammer 
des biefigen Landgerichts wurde am 6. dieſes Monats die Hebamme W. 
von hier wegen fahrlaſſiger Körperverletzung, wodurch ein Kind um das 
Sehvermögen eines Auges gekommen iſt, zu 100 Mark Geldbuße event. 10 
Tage Gefängnik und zur Erſtattung von 390 Mark Unkoſten an die Be⸗ 
theiligten, ſowie Tragung ſämmtlicher Gerichtskoſten berurtbeilt. Sie hatte 
das Kind einer durch ſie entbundenen hieſigen Kaufmannsfrau, bei welchem 


ſich bald nach der Geburt eine eiternde Augenkrankheitß einſtellte, mit den 


für ſolche Fälle den Hebammen vorgefehriebenen Mitteln längere Zeit er⸗ 
folglos behandelt, ſich gleichwohl aber beharrlich der Zuziehung eines Arztes 
widerſirebend gezeigt, ohne doch zu anderen Heilmitteln zu greifen, oder auf 
Die. Bösartigkeit der Augenktankheit des Kindes auſmerkſam geworden 
zu ſein. 


Gleiwitz, 9. October. [Die Rotzkrankheit] unter den Pferden 
ſcheint im bieſigen Kreiſe immer mebr an Ausdehnung zu gewinnen. In 
dieſer Woche wurden ein Pferd des Halbbauer Miosga zu Slupsko, ein 
Pferd des Schloſſer Grunert zu Langendorf, fieben Pferde auf Vorwerk 
Wymislau und ein Pferd des Häuslers Johann Stebel zu Petersdorf durch 
Herrn Kreisthierarzt Gabbey von hier getödtet und wurde an fämmtlichen 
Tbieren die Rotzkrankbeit conſtatirt. Der Obduction der zu Vorwerk Wy⸗ 
mislau getödteten Pferde wohnte auch Herr Departements = Thierarzt 
Lütbens aus Oppeln bei. Außerdem find am legten Viehmarkte zu Lost 
vier rotzverdächtige Pferde aus den Ortſchaften Langendorf, Elſterberg, 
Wodow und aus Gonſchiorowitz, Kreis Groß⸗Streblißz, vom Platze gewiefen 
und unter polizeiliche Obſervation geſtellt worden. Ebenſo iſt die Tödtung 
eines rohverdaͤchtigen Pferdes des Bauer Kalitta aus Karohowitz beantragt 
worden. Zur Verhütung einer Weiterverbreitung der Seuche dürfte es ſich 
empfeblen, die Gaſtſtälle gründlich zu desinficiren, die Krippen mit heißer 
Lauge gebörig abzuwaſchen, die Wände mit Kalkmilch und einem Zuſatze 
von Chlorfalt zu überſtreichen. Außerdem würden die Gaſtſtälle von 8 zu 
8 Tagen durch eine Chlorgasentwickelung gehörig auszuräuchern ſein, und 
müßte die Benutzung der ſog. fliegenden Krippen polizeilich verboten wer: 
den, und dürfte nur die Benutzung eigener Futterkrippen geltattet fein. Nur 
durch Anwendung aller dieſer Schutzmaßregeln iſt auf eine Unterdrüdung 
der Seuche mit Erfolg zu rechnen. 


— — 

A. Leobſchütz, 10. October. [Mauſecalamitat. — Beförderung. 
— Bom Bahnhofe. — ee — Verurtheilung.] Die 
Feldmäuſe in den bieſigen und den angrenzenden Feldmarken haben ſich 
während der letzten Monate in einer ganz unglaublichen Weiſe vermehrt, 
fo daß die Landwirthe nicht ohne begründete Beſoraniß in die Zukunft ſehen. 
Viele derſelben halten mit der Beſtellung ibrer Grundstücke an, um nicht 
vie Saat den Nagethieren preiszugeben. Hier und da ſieht man auf den 
Kleefeldern große kahle Flecken, auf denen die Frucht bis zur Wurzel ab⸗ 
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genagt iſt. Wird nicht 16 — und energiſch gegen die Mäufecalamität vor⸗ 
gegangen, fo ſtebt zu befürchten, daß wir ähnlichen traurigen Zuſtänden in 
unſerem Wil entgegen geben wie vor mehreren Jahren. — Der willen: 
chaftliche Hilfslehrer Kornke am biegen Gymnaſium iſt zum ordentlichen 

ymnaſtallehrer befördert worden. Er verbleibt an dieſer Anſtalt. Heute 
fand durch den Gymnaſialdixector Rösner, der als Geſchworener nach 
Ratibor berufen iſt und als ſolcher nur den freien Sonntag zur Erledigung 
von Amtsgeſchäften zu benutzen in der Lage war, die Vereldung des Herrn 

Kornke ſtatt. Die Anfuhr der für die Zuckerfabriken in Bauerwitz, 
Skrochowitz und Hotzenplotz beſtimmten Zuckerrüben war in den letzlen Tagen 
am biefigen Bahubofe fo ſtark, daß die weitere Annahme auf drei Tage hat 
ſiſtirt werden müſſen. Bis heut find etwa 500 Fuhren Zuckerrüben nach 
dem Bahnbofe gefahren worden. — Nach Fertigſtellung der Chauſſeeſtrecke 
Katſcher⸗Dirſchel⸗Pillſch wird, wie man hört, die Poſtagentur in Klinge⸗ 
beutel eingezogen und eine ſolche in Piltſch errichtet. Geſtern kam die 
Anklage gegen die Arbeiter Schön und Mosler von bier wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange bezw. Theilnahme daran am 
Schwurgericht zu Ratibor zur Verhandlung. Der Angeklagte Schön batte 
bei einer Prügelei den Knecht Himmel mit einem Taſchenmeſſer erſtochen 
und der Angeklagte Mosler war ihm dabei behilflich geweſen. Die Ge⸗ 
ſchworenen bejabten die Schuldfrage. Der Gerichtsbof erkannte gegen 


Schoͤn auf 5 Jahre geben und Polizeiaufſicht auf gleiche Zeit und H 


gegen Mosler auf 6 Monate Gefängniß. 


Kattowitz, 9. October. [(Zu dem Grubenunglücke] theilt die „Katt. 
Ztg.“ weiter mit, daß es gelang, 24 noch lebende Bergleute, welche ſich in 
dem engen, noch nicht mit Waſſer gefüllten Raume befanden, zu retten. 
Das Waſſer ſtieg in der Grube nicht höher und konnte demnach der Schacht 
und die Strecke ſo weit durch die Waſſerhaltungsmaſchine ausgepumpt 
werden, daß man mittelſt eines Floſſes an die Unglücksſtätte gelangen und 
die bereits für verloren gehaltenen Bergleute retten konnte. 15 Bergleute 
von der Belegſchaft ertranken, 6 Leichen hat man bereits gefunden, die 
hg werden wohl bei weiterem Auspumpen auch noch gefunden 
werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Der Mord auf der Polizeiwache in Berlin. 

Unſer Berliner P. Correſpondent meldet unterm 10. d.: 

Am Abend des 19. Juni c. durcheilte bekanntlich Berlin die Schreckens⸗ 
kunde: auf der Wache des 18. Polizeireviers, Neue Königsſtraße 13, ſei von 
einem Inhaftaten ein Schutzmann erſtochen worden. Der Mörder war der 
Tiſchlergeſelle Friedrich Chriſtian Hermann Nitzel, ein Menſch, der bereits 
ſeit längerer Zeit ein vagabondirendes Leben führte. Am 19. Juni, Nach⸗ 
mittags gegen 4½ Uhr, wurde Nitzel von dem Schutzmann Langguth in 
der Greifswalderſtraße in betruntenem Zustande angetroffen. Durch fein 
lautes Schreien verurſachte er einen großen Menſchenauflauf, weshalb ihn 
der erwähnte Beamte aufforderte, ihm zur Wache zu folgen. Dieſer Auf⸗ 
forderung ſetzte jedoch Nitzel entſchiedenen Widerſtand entgegen; er ſchlug 
mit den Händen um ſich, warf ſich zu Boden und erging ſich in beleidigen⸗ 
den Ausdrücken gegen die Polizeibeamten. Den vereinten Bemühungen 
des Schutzmanns Langguth und des inzwiſchen hinzugekommenen Schutz⸗ 
manns Ziemer gelang es endlich, den Trunkenbold, etwa gegen 4% Ubr, 
auf der Wache oben bezeichneten Polizeireviers einzuliefern. In der Deten⸗ 
tionszelle daſelbſt ſetzte Nitzel ſeine Beſchimpfungen fort. Etwa gegen 8 Uhr 
Abends wurden noch drei Bettler zu ihm in die Zelle geſperrt und dieſe 
empfingen von ihm den Eindruck, daß er wieder faſt nüchtern geweſen ſei. 
Dies beſtätigten auch die um dieſelbe Zeit auf dem Polizeibureau anweſend 
geweſenen Polizeibeamten. Nitzel wäre auch um dieſe Zeit wieder entlaſſen 
worden, wenn er nicht unaufhörlich geſchrieen hätte: „Morgen ſteche ich noch 
Einen todt! Morgen früh liegt hier eine Leiche!“ Zu den erwähnten Bett⸗ 
lern äußerte er, er ſei gar nicht ſo betrunlen geweſen, er habe ſich blos aus 
Bosheit arretiren laſſen. Bei dieſer Gelegenheit zeigte er feinen Zellen: 
genoſſen ein in ſeiner Brieſtaſche verborgenes Tiſchmeſſer mit abgerundeter 
Spitze und äußerte: „Dies Meſſer trage er immer bei ſich; wer ihn anfaſſe, 
den ſteche er nieder, ſelbſt wenn es ein Schutzmann ſei. Wer ihm an den 
Leib komme, dem ſteche er das Meſſer derartig in die Kaldaunen, daß es 
ſtecken bleibe.“ Einige Zeit darauf reichte er die Brieſtaſche mit ihrem In⸗ 
halt dem Schutzmann⸗Telegraphiſten Guſtav Hermann Schulz, welcher, 
nachdem er das Meſſer herausgenommen und auf einen in der Telegrapben: 
ſtube befindlichen Tiſch gelegt, dem Nitzel die Brieftaſche wieder zurückgab. 
Gegen 9 Uhr wurden die Bettler aus der Wache entfernt und Nitzel blieb 
allein in der Zelle zurück. In dem an die Detentionszelle angrenzenden 
Telegraphenzimmer befand ſich der erwähnte Schutzmann Schulz, welcher 
Abendbrot aß. Dieſer bemerkte nach einiger Zeit, daß der Angeklagte die 
75 derartig arg verunreinigt hatte, daß die Unſauberkeiten ſich auf die 

elegrapbenjtube übertrugen. Den vielſachen Aufforderungen des Schulz, 
die Zelle zu reinigen, leiſtete Nitzel um deshalb keine Folge, weil er ſich 
ſträubte, wie ihm befohlen, mit feinem Node die Zelle zu ſäubern und 
ſeinem Verlangen, ihm einen Scheuerlappen zu geben, nicht entſprochen 
wurde. Es entſpann ſich in Folge deſſen ein arger Wortwechſel zwiſchen 
Nitzel und Schulz. Während dieſer Zeit war der Schutzmann Labes aus 
der anſtoßenden Wachtſtube in das Telegraphenzimmer getreten. Noch ehe 
Letzteres geſchab, gelang es dem Nitzel, das ihm gebörende Meſſer ſich un⸗ 
bemerkt anzueignen. Schulz wiederholte feine Aufforderung zum Reinigen 
der Zelle. Er krat dabei in die letztere, indem er den inzwiſchen in die Zelle 
wieder zurückgekehrten Nigel mit der linken Hand an der rechten Schulter 
faßte und ihn ſchüttelte. Hierbei ſah der Schutzmann Labes, der unterdeſſen 
an die Thür getreten war, wie Nitzel plötzlich den Arm emporhob und mit 
voller Wucht einen Schlag nach dem Geſicht des Schulz führte, in welcher 
Folge Letzterer mit einem Schmerzensruf umſank. Labes warf ſich ſofort 
auf den Vagabonden, und es begann zwiſchen beiden ein kurzes Ringen, 
welches, nachdem der Schutzmann Anderſch dem Labes zu Hilfe gekommen 
war, mit der Ueberwaltigung des Nigel endete. 

Der aus dem Nebenzimmer berbeigeeilte Schutzmann Budnitzli fand den 
Schutzmann Schulz in der linken Ecke der Zelle eingeknickt ſtehen, Budnitzki, 
der den Schulz in ſeinen Armen auffing, bemerkte, daß demſelben das dem 
Nigel gehörige Meſſer bis an den Griff im linken Auge ſteckte. Budnitzki 
ve das Meſſer, das ziemlich feſt ſaß, heraus, worauf dem Schulz ein ſtarker 

lutſtrom aus dem Auge quoll. Der ſofort herbeigerufene Arzt, Dr. Finke, 
in deſſen Beiſein der Verwundete — etwa 15 Minuten nach der That — 
ſeinen Geiſt aufgab, conſtatirte, daß der Tod in Folge der durch den Meſſer⸗ 
ſtich hervorgerufenen Verletzung des Gehirns und größerer Blutgefäße ein⸗ 
getreten ſei. Dies wurde durch die Leichenöffnung, welche außerdem ergab, 
daß das Meſſer mit großer Gewalt, mit der Schneide nach unten und in 
borizontaler Richtung geführt worden fei, beſtätigt. 

Nitzel hatte ſich deshalb beute wegen der ſchweren Anklage 
des Mordes vor dem Forum des königlichen Land⸗Schwur⸗ 
gerichts Berlin I zu verantworten. Der Angeklagte iſt am 12. März 
1828 zu Schnedlingen, Kreis Halberſtadt, geboren und in Berlin orts⸗ 
angebörig. Außer vier Mal wegen Bettelns iſt Nitzel vorbeſtraft 1) wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 2) wegen vorſätzlicher erheblicher 
Körperverletzung, 3) wegen Verletzung der Schamhaftigkeit und groben Un⸗ 
fugs, 4) wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Beleidigung und 
Mißbandlung eines Beamten und wegen Majeſtätsbeleidigung, 5) wegen 
offentlicher Beleidigung, 6) wegen Körperverletzung und Widerſtands gegen 
die Staatsgewalt und 7) wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung. 

ortſetzung folgt.) 


Vorträge und Vereint. 


— d. Breslau, 8. Oktbr. [Bezirksverein für die Ohlauer Vor⸗ 
ſtadt.] In der heut abgehaltenen Verſammlung ſprach an Stelle des 
durch Krankheit verhinderten Ingenieurs Kleinſtüber, Director Dr. 
Fiedler über das Thema: „Was erzählt uns das Breslauer Straßen⸗ 
pflaſter in ae ne Hliher 11 rent Nachdem Redner einen Blick 
auf die geognoſtiſche Beſchaffenbeit Norddeutſchlands und ſpeziell Schleſtens 
eworfen batte, führte er aus, daß unſer altes Kopſſteinpflaſter reſp. fein 
aterial, ein aus Feuer gebildetes Product früherer Zeit, aus nordiſchen 
Geſtaden ſtamme, von wo es auf größen Eismaſſen nach Schleſien gebracht 
worden ſei. Zerſchlage man einen alten Breslauer Pflaſterſtein, 0 finde 
man verſchiedene Mineralien, wie zuſammengeſetzten Granit, Sienit, Porphyr, 
Gneis und andere plutoniſche Geſteine, ferner Glimmer, ja ſogar metalliſche 
oſſilien. Nachdem Redner auf die Verſteinerungen im Sandberge zu 
ieder⸗Kunzendorf bei Freiburg und zu Sadewitz bei Oels aufmerkſam ge⸗ 
macht batte, warf er einen Brid auf unſern Untergrund. Unter unſerm 
Bir e befinde ſich Allupium, Diluvium, Braunkohle und gefärbte Thone. 
ieſe Schichtenſolge in Breslau ſei nachgewieſen worden an zwei Bohrungen 
von artiſiſchen Brunnen auf dem Hofe der alten Kuiraſſir⸗Kaſerne und auf 
dem Oberſchleſiſchen Bahnbofe. Unter dem Braunkohlengebirge würde man 
voraus ſichtlich auf Granit ſtoßen, der ſich von Striegau und Zobten her 
erſtrecken möge. Nach Steinkohlen und nutzbaren Erzen würde man ver⸗ 
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granit finde bier keine Verwendung. Den Granit für unſer Pflaſter lieferten 
in erſter Reibe die Striegauer Berge, dann die Gegend von Zobten und 
1 von Strehlen (die großen Säulen der Berliner Börſe feien 
gleichfalls aus den Strehlener Granitbrüchen). Außerdem gab es Granit⸗ 
brüche in der Görlitzer Gegend und am Iſergebirge. Ein zweites Geſtein, 
das viel zum Pflaſtern verwendet werde, fei der Baſalt, aus dem der 
Gröditzberg, die Landskrone, der Propſthainer Spitzberg, der Annaberg u. A. 
beitebe: Nachdem Redner noch auf die Säulenformation, in welcher der 
Baſalt zur Erſcheinung trete, aufmerkſam gemacht hatte, ſchloß er ſeinen 
intereſſanten Vortrag mit dem Wunſche, daß an Stelle des alten Kopfſtein⸗ 
pflaſters recht bald überall neues Pflaſter aus Granit oder Baſalt treten 
möge. Die Verſammlung ſpendete dem Redner lebhaften Beifall. — Nach⸗ 
dem hierauf Mechanikus Thomas über die Schritte, welche zur Erlangung 
der früheren Clauſurſtunden gethan worden, Bericht erſtattet hatte, wurde 
in die Beſprechung der 1 Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl 
eingetreten. In der Oblauer Vorſtadt ſcheiden nach Ablauf der Wahl: 
periode aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus die Herren: Fabrik⸗ 
beſitzer Beblo, Redacteur Dr. Elsner, Dr. med. Lion, Kaufmann 
Storch und Kaufmann Weinhold. Außerdem iſt das Mandat des 
errn Dr. med. Aſch, welcher aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ausgetreten iſt, und des verſtorbenen Kaufmanns R. Sturm erledigt. Zur 
Wiederwahl ſchlägt der Vorſtand vor die Herren: Fabrikbeſitzer Beblo, 
Redacteur Dr. Elsner, Kaufmann Storch, Kaufmann Weinhold und 
Seifenfabrikant Wecker. Für die übrigen Mandate ſeien im Vorſtande, 
wie Mechanikus Thomas berichtet, in Vorſchlag gebracht worden die 
Herren: Prof. Dr. Gſcheidlen, Kaufmann Schimmelmann, Kaufmann 
Mann, Brauereibeſißer Hallmann, Particulier Künzel und Fleiſcher⸗ 
meiſter Tätzel. Die Majorität des Vorſtandes habe ſich für die Candidatur der 
Herren: Prof. Dr. Gſcheidlen, Kaufmann Schimmelmann und Parti⸗ 
culier 7 entſchieden. Nach Eröffnung der Debatte über die vorge⸗ 
ſchlagenen Candidaturen plaidirt Stadtverordneter Morgenſtern für die 
Wiederwahl des Herrn Dr. Lion, der ſich als ein eifriges, thätiges Mitglied der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung erwieſen babe und auf dem Gebiete 
der n ein außerordentlich thätiger und erfahrener 
Mann ſei. Director Dr. Fiedler würde es tief bedauern, wenn Herr Dr. 
Lion, einer der ausgezeichnetſteu Stadtverordneten nicht wiedergewählt 
würde. Herr Heimann plaidirt gleichfalls für die Wiederwahl des Herrn 
Dr. Lion, der noch in den letzten Sitzungen der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung gezeigt babe, wie unentbehrlich er in derſelben ſei. Herr Dr. 

kann nur conſtatiren, daß die bisherigen Stadtverordneten fi der 
allgemeinſten Achtung erfreuten und wohlüberlegte, tüchtige Männer ſeien. 
Wenn er den Maßſtab anlege, daß nur ſachverſtändige Männer gewählt 
werden ſollen, fo könne er den vorgeſchlagenen Kaufmann Mann als 
einen tüchtigen, unabhängigen und induſtriellen Mann bezeichnen. Herr 
Hallmann ſei gewiß ein ehrenwerther Mann, der ſich viel im Leben 
berumgetummelt babe; er ſei unabhängig, unbeſtechlich und in feinem Fache 
gewiß erfahren. Was die Candidatur des Prof. Dr. Gſcheidlen anlange, 
jo müſſe er die tüchtige wiſſenſchaftliche Bildung dieſes Candidaten rühmen. 
Allein derſelbe ambire um ein Amt der Stadt, nämlich um das Vorſtands⸗ 
amt des Geſundbeitsamtes. Er würde dieſes Amt nicht annehmen können, 
wenn er zum Stadlverdneten gewählt würde. Erhalte er dieſes Amt nicht, 
ſo ſei gegen ſeine Candidatur nichts einzuwenden. Da nun, wie Redner 
fortfährt, unſer Schulweſen von Jahr zu Jahr mehr Arbeit, Intelligenz und 
Geld verlange, fo ſei zu wünſchen, daß die Bürgerſchaft nach dieſer Rich⸗ 
tung bin eine paſſende Wahl treffe. Er ſchlage den Director Dr. Müller 
vom Jobannes⸗Gymnaſium als dritten Candidaten vor. Der Vorſitzende 
theilt hierauf mit, daß Prof. Dr. Gſcheidlen erklärt habe, nicht candidiren 
zu wollen. Dem Kaufmann B. Schleſinger iſt der Gedanke aufgeſtoßen, 
daß Herr Dr. Lion aus dem Grunde vom Vorſtande als Candidat nicht 
aufgeſtellt worden, weil er Jude ſei. Redner wünſcht Klarlegung der Gründe, 
warum an der Candidatur des Herrn Dr. Lion nicht feſtgehalten worden 
ſei; event. befürworte er die Widerwahl deſſelben. Herr Morgenſtern 
ſchließt ſich dem Vorſchlage des Herr Dr. Aſch an, Director Dr. Müller 
als Candidaten . Herr Dr. med. Schmeidler bedauert, daß 
der Vorſtand Herrn Dr. Lion nicht wieder aufgeſtellt habe. Herr Dr. Els⸗ 
ner hat den Eindruck erhalten, daß die Sache noch nicht binreichend vor⸗ 
bereitet und ſpruchreif ſei. Redner ſchließt ſich dem Vorſchlage des Vor⸗ 
ſitzenden auf Vertagung au und empfiehlt, zur nächſten Sitzung ſämmtliche 
Candidaten einzuladen, um event. ihre Erklärungen abzugeben. Nach dieſen 
werde man ermeſſen können, ob dieſelben das Vertrauen noch genießen oder 
nicht. Dieſem Antrage wird ſtattgegeben und beſchloſſen, der Vorſtand ſolle 
nochmals die Candidatenfrage berathen, nachdem er um 9 Mitglieder aus 
der Verſammlung zu dieſem Zwecke verſtärkt worden. — Ein Frageſteller 
behauptet, daß ſtatt 14 Zoll rbeiniſch Maß oft nur 6—8 Zoll Sandbettung 
bei Neupflaſterungen gelegt werde. Aus dieſem Grunde ſeien die Minder⸗ 
gebote bei Pflaſterungen erklärlich. Frageſteller erſucht um Abhilfe dieſes 
Uebelſtandes. Ferner wünſcht Frageſteller eine beſſere Contrale bei Repara⸗ 
tur⸗Pflaſterungen. Zimmermeiſter Rogge führt aus, daß, wenn der ge⸗ 
machte Vorwurf gerechtfertigt ſei, nicht nur der Entrepreneur, ſondern auch 
der beaufſichtigende ſtädtiſche Beamte ſich ein Falſam habe zu Schulden 
kommen laſſen. Redner tadelt ferner, daß zwiſchen den Steinen zu große 
Fugen bleiben. Das in den Fugen befindliche Material werde ausgeſpült 
und verſande die Canäle. — Schließlich wurde beſchloſſen, bei Magiſtrat 
und Stadtverdneten⸗Verſammlung um Verlängerung des Waſſerrohres auf 
der Kloſterſtraße bis zum Hoffmann ' ſchen Grundſtück nochmals zu petitioniren. 
— — —— —— — . — — — —-— —— —2——— — 


Handel, Induſtrie 26; 


A Breßlau, 11. October. [Von der Börfe) An der geſtrigen Börſe 
herrſchte intenſive Flauheit. Auch heute eröffnete die Börſe in ſehr matter 
Stimmung und gingen die Courſe noch weiter zurück. Als die Nachricht 
eintraf, daß die Pforte die bedingungsloſe Uebergabe von Dulcigno be⸗ 
ſchloſſen habe, ſchlug die Tendenz vollſtändig um und ſchnellten ſämmtliche 
Courſe mit einem Sprunge in die Höhe. Creditactien gingen von 460,50 
momentan auf 470. Später trat eine kleine Reaction ein, doch war der 
Schluß wieder ſebr feſt und gingen die Courſe noch weiter in die Hohe. 
Creditaclien 460,50—470—467—471—474, Oberſchleſiſche 192,50 —192,25 
bis 192,50—195,50—195— 194,50. Laurahütte 114 — 117,50, ruſſiſche Noten 
200 — 204, Ungariſche Goldrente 88,5090. 


Breslau, 11. Oetober. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 
4 3 2 7 
hoͤchſter 1 höchſter niedrſt. böͤchſter niebrigft- 
; 5 8 % 85 8 8 

Weizen, weißer 22 10 21 40 20 30 1960 18 70 177 
Weizen, gelber 21 20 20 70 19 90 19 40 18 20 17 20 
. e ee 21 10 20 80 20 30 19 990 1970 18 90 
Pr Fe 17 — 16 50 15 80 15 40 1470 14 20 
We 14 80 14 50 13 90 1330 12 80 12 20 
bean 60 19 20 18 50 18 20 17 50 16 80 


9 
Notirungen der von der Hanbelötammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
e 


feine mittl ord. Waare. 
1 A 
3 „ 
Winter⸗Rübſen .. 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Mübſen.. 23 —. 21 50 19 50 
ausl. ber Sag mei Nene Mei a 75 Pp. Brutto 75 Aller ) 
artoffeln, per Sa i effe ! = 75 Kilogr. 
feln ne 75040 Matt, geringere 20300 Matt, 


beſte uns ß 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 925250 Mk., geringere 1,25—1,50 Mt. 
ver 2 Liter 0,12 —0,15 Mark. 


Breslau, 11. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſagt, rothe nur fein behauptet, ordinär 25—28 Mark, mittel 30—37 
Mart, fein 38—40 Mark, hochfein 41—44 Mart, exquiſit über Notiz. — 
Aleeſaat, weiße unverändert, ordinär 30—40 Mart, mittel 41—55 Mart, 
fein 56—65 Mark, hochfein 70—75 Mark, erquifit über Notiz. 

Roogen (per 1000 Kilogr.) höher, ſchließt rug gg gel 1000 Ctr., abge⸗ 
laufene Kündigungsſcheine —, per October 210—! ark bezahlt und Br., 
October⸗November 205 — 204 — 204,0 Mark bezablt, November⸗December 
200-199 Mark bezahlt, December⸗Januar —, April⸗Mai 199 Mark Gd. 

es (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 206,50 Marl 
bezahlt, October⸗November 206,50 Mark bezahlt, November⸗December 206 Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. 1000 Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 


7 N RT 


Da ir 
La 


Y VE N 


Re 7 2 * 
d., October⸗November 136 Mark Gd. 
er 


Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Gtr, Gr lauf. Monat 240 Matt Br. 
Rüböl (per 100 Kilogr.) ſtill, get. — Etr., loco 54,50 Mark Br., per 


* 
N 
October 52,50 Mark Br., ber⸗November 52 Mark Br., November⸗ 
December 52 Mark Br., December⸗Januar 53 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark 
Br., Mai⸗Juni 56,75 Mark Br. N 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per October 
36,50 Mark Br., 36,00 Mark Gd. 0 
Spiritus (per 100 Liter 3 100 &) feſter, gel. — — Liter, per October 
57 Mark begabit u. Br., October⸗November 56,20 Mark bezahlt, November⸗ 
December 55.90 Mark bezahlt, April⸗Pai 57 Mark bezahlt u. Br. = 
Zink: Mit letzter Notiz Godulla⸗Marke auf Brief 15,75 Mark bezahlt, 
heute Schleſ. Verein und Godulla⸗Marke per Kaſſe 16 Mark bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 12. October. 
Roggen 210, 00 Mark, Weizen 206, 50, Hafer 136, 0, Raps 240, —, 
Rüböl 52, 50, Petroleum 36, 50, Spiritus 57, 00. 


F. E. Breslau, 11. Oetbr. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht! 
ze den jüngft vergangenen acht Tagen machte ih im Handel etwas mehr 
egſamkeit erkennbar und ließ ſich, wenn gleich bei immer noch mäßiger 
age, allgemein ſchon einigermaßen mehr Unternehmungsluſt wahrnehmen. 
on Zucker iſt neues Fabrikat gemablener Waare etwas billiger, aber nur 
auf Lieferung angeboten worden, wogegen unſere Platzbeſtände guter Mab⸗ 
lungen knapp und Bedarfskäufer für prompte Waare gemötbigt waren, na 
in die von den Eignern geftellten Notizen zu fügen. Von Brodzudern i 
neues Fabrikat noch ſehr fern und ſind dieſe, bei dem ſich immer mehr 
lichtenden alten Beſtande, notizfeſt geblieben. Farbige Farine waren in 
geſuchter raffinirter Waare loco faſt gar nicht zu beſchaffen. Der Kaffees 
markt war rubig, aber auch das Angebot von Kun arken nicht über⸗ 
mäßig, und konnte fi die Notiz im Ganzen dehaupten. Gewürze waren 
zu unveränderter Notiz ſchwach gehandelt. Mandeln find etwas billiger 
gegangen. Fett war im Preiſe wieder weſentlich geſtiegen und Petroleum 
balte ſic zum Wochenend: ehr preisfeft bebanptet-_ 


Reiſſe, 10. Oetbr. [Vom Productenmarkt] Die Preiſe der 
Cerealien ſtellten ſich am geſtrigen, nur mäßig belebten Wochenmarkte durch⸗ 
weg böber. Notirt find für 100 Klgr. = 200 Pfd. Weizen 22,75—20,70 
bis 17,05 Mark, Roggen 21,65—21,35—21,10 M., Gerſte 16,95—16,30 bis 
15,95 M., Hafer 13,80 —13,10—12,60 M. Sonſtige Marktartikel wurden 
zu unveränderten Preiſen gehandelt. — Die Witterung der vorigen Woche 
iſt als vorherrſchend trocken zu bezeichnen. In der Nacht von Freitag zu 
Sonnabend entlud ſich ein von Südoſten nach Nordweſten ziehendes ſtarkes 
Gewitter unter heftigem, anhaltenden Regenguß. 


— — — — — 

© Habelfchwerdt, 9. Oetbr. [Vom Getreide⸗ und Producten⸗ 
markt.] Der beutige Wochenmarkt war weder ſtark beſucht, noch war die 
Nachfrage bedeutend, jo daß im Ganzen die Preisnotirungen des Vor⸗ 
marktes ſich geltend machten, wobei bervorzuheben iſt, daß auch bier der 
Roggen um eine Kleinigkeit höher notirt worden iſt als der Weizen. Es 
wurden gezahlt pro 200 Pfd. oder 100 Kilogramm weißer Weizen 21,30 
bis 21,60 —21,90 M., gelber Weizen 20,66—21,04—21,34 M., Roggen 
20,87 21,12—21,37 Mark, Gerſte 16,52 —16,84—17,18 M., Hafer 13,12 
13,37 —13,62 M., Erbſen 19,75 M., Kartoffeln 7,30 M. — Witterung bis 
geſtern warm und trocken, beut in Folge des Gewitters kühler. Die Kar⸗ 
koffel⸗ und Rübenernte iſt in vollem Gange. Ertrag der erſteren ſehr mittel⸗ 
mäßig bei wenig mehlreicher Frucht. 


Königsberg 1. Pr., 10. October. [Börſenbericht von Rich. 
Heymann e Kiedenſahm, Getreide, Woll- und Spieftus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchaft.] Spiritus, der lange vernachläſſigte Artikel, erfuhr 
endlich eine erhebliche Beſſerung. Die berankommenden Zafuhren im 
Belaufe von nur circa 70,000 Liter gegen circa 185,000 Liter in 
voriger Woche und circa 150,000 Liter in der entſprechenden Woche 1879 
genügten unſeren gut beſchaftigten Fabrikanten lange nicht, fie griffen zu 
den ſchwachen Lagervorräthen und räumten mit denſelben bei ih um ca. 
2%, M. ſteigernden Preiſen auf. Termine waren lebbaft gefragt, doch Ab⸗ 
geber bei den vielfachen Klagen über die Kartoffeln nur ſchwer aufzutreiben, 
jo daß ſämmtliche Sichten ca. 1% M. im Werte gewannen. Spiritus pro 
10,000 Liter⸗Procent ohne Gebinde. Loco 59% M. Br., 59% M. Gd., 
59% M bez., erite Hälfte October 59 M. Br., 58% M. Gd., October 58% 
M. Br., 58% M Gd., 58% M. bez., November 57% M. Br., 56% M. 
Gd., November⸗März — M. Br., 4 M. Gd., Frühjahr 1881 — M. 

r., 58% M. Gd., Mai⸗Juni 1881 — Br., 58% Mark Gd., Juni 
59% Mark Br., 59% M. Gd., 59% M. bez. 


Butter.] Berlin, 11. Oetbr. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co. 
N w. Luiſenſtraße 34.) In der letzten Woche war das Geſchäft ſchleppend, 
da wegen der nicht mehr rentirenden hohen Forderungen äußerſte Zurück⸗ 
haltung unter Käufern herrſchte. Schließlich gaben mittlere und geringe 
Sorten, zum Theil unter dem Einfluſſe der ſignaliſirten großen Abladungen 
aus Süddeutſchland und Amerika, nicht unweſenilich nach. Feine Butter 
Bent zwar gut placirt werden, doch boten die dafür erzielten Preiſe wenig 

echnung. 5 a 

Wir notiren, alles pro 50 Kilogramm: 1 und feinſte Mecklenburger, 
Vorpommerſche u. Holſteiner 110—115—120, Mittelſorten 108—113, Sahnen⸗ 
butter von Domainen, Meiereien u. Molkereigenoſſenſchaften 107—112, feine 
112115, vereinzelt 120, abweichende 105 M. — Landbutter: 
Pommerſche 88— 95, Netzbrücher 93—97, Dit: u. Weſtpreußiſche 86 —90.—93, 
Hofbutter 95—100, Schleſiſche 3890, feine 93-98, Elbinger 95—98, Bair 
riſche 85—92, Thüringer 95, Oſtfrieſiſche 115 M., Galiziſche, Ungariſche, 
Mähriſche 80 —82—85 M. 

Oz. S. dauere Magdeburg, 9. October. Robzuder ans 
dauernd lebhaft umgefept und nach anfänglicher Ermattung feſter tendenzirt. 
Umſatz 166,000 Er. Notirungen: Kryſtallzucer I über 98 pCt. 69—70, 
Kornzucker exe. von 97% 60,40 — 61,20, do. 96% 58,40.—59, 20, do. 95 pCt. 
56,40 — 57,40, do. 94% 54,60-56, Nachproducle excl. 88—94 pCt. 44—52, 
Melaſſe 9 bis 10 M. — Raffinirte Jucker bei rubigem Geſchaftsgange in den 
Notirungen eber zu Gunſten der Käufer. Umſatz 8000 Brode, 12,000 Ctr. ges 
mahlene Zucker, 2000 Chr. Mürfelzuder. Notirungen: Melis ff. excl. Faß 
75, do. mittel do. 74, Würfelzucker II incl. Kiſte 75— 75,50 gem. Raffinade 
II incl. 1 71-72, gem. Melis I do. 69—70, Farin do. 60— 65,50 

Halle a. S., 9. Octbr. Nobzuder letzthin 
42,000 Ctr. Notirungen: Kornzucker 5 
bis 56,60, Nachproducte 9491 52—48, : 
ohne To. 10--9,60 M. — Raffinirte Zucker wurden in gemahlener Waar⸗ 
dis 50 Pf. billiger abgegeben. Umſaß 20,000 Brode, 2500 Ctr. gemahl. 
Zucker. Notirungen: Malis obne Faß 77, do. mittel do. 76,50, gem. 
Raffinade mit Faß 76-73, Melis I 70,50 bis 69,50, Farin blond, gelb 
68—66 Mark. — Preiſe pro 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. l 

Stettin, 9. October. Rohzuckern ohne Veränderung, es wurden wieder 
8000 Ctr. I. Producte zu 29—30 Mark gekauft, raffinirie Zuckern erfuhren 
einen ſtarken Begehr und blieben Preiſe unverändert. 


Cz. 8. [Leipziger Michgelismeſſe.] I. Poſamenten. Der Meß⸗ 
verkehr bringt Seen bauptfählih Frage in Neuheiten; ein lebhaftes 
Geſchaft entwickelt ſich in ſchweren ſeidenen Chenillefranzen, in welchen 
wirklich neue, geſchmacvolle Muſter leicht zu perkaufen waren. Auch in 
wollenen geklöppelten Spitzen wurden ſchöne Aufträge zu höheren Preiſen 
ertheilt, ſo daß Ausſicht vorbanden iſt, dieſer Artikel werde dem Gredig 
Erſatz für die wieder zurückgezende Gorl⸗Näherei bieten. In Knöpfen 
waren bübfche, nicht zu theure Neubeiten in Perlmutter, Steinnuß, Metall, 
Glas, Horn am Markt, in welchen ſich glattes Geſchaft herausitellte. Viel 
Beifall fanden beſonders Bene und zweifarbige Berimuttertnöpfe: die 
darin von einzelnen Firmen gebrachten reizenden Neuheiten vergrfffen ſich 
trotz des theilweiſe großen Quantums in wenigen Tagen. Seiden⸗ 
waaren. Die Umſäße drehten ſich in erſter Linie um Beſaßartikel, und 
waren es namentlich ſchwarze und farbige Plüfche, ſowie glatte und ge⸗ 
mufterte Sammete, in denen die Lager ziemlich geräumt wurden; ebenſo 
gingen die beliebt gewordenen Balbfeidenen Atlaſſe flott um. Als haute 
nouveauté wurden kurz vor Beginn der Meſſe ſchottiſche und großkarrirte 
Sammete gebracht; das Wenige, was hiervon am Markte war, verkaufte 
ſich gut. Wie es den Anſchein hat, neigt das Publikum in letzter zeit 
wieder beſſeren Stoffen zu, wenigſtens ift zu conſtatiren daß heim Einkaufen 
ſchwarzer Seivenſtoffe weniger Gewicht auf Billigkeit, als auf Solidität im 
Tragen gelegt wurde. Unter dem Namen „Luxor“ it eit einiger Zeit ein 
durabler Köperſtoff im Handel, und hatte ſich ſpeciell dieſer der beſonderen 
Gunſt der Käufer zu erfreuen. Die Umſätze in farbigen Seiden zu Roben 
waren gleich denen der letzten Meſſen gering; auch das Geſchäft in Chofen, 
als Cachenez, Cravatten ꝛc. ließ zu wünſchen. 


— — 
Trautenau, 11. Oct. [Garnmarkt.] Bei unveränderter Geſchafts⸗ 


lage fanden größere Umſätze für prompte und ſpätere Lieferungen ſtatt. 
8 ae e (Tel. Priv.⸗Dey. der Bresl. Ztg.) 


) Mark. 

in beſſerer Haltung. Umſatz 
9,20. 58,40, do. 95 57,40 
90-88 46 — 42 M., Melaſſe 


— 
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\ London, 9. October. [Wochenbericht über den Londoner Kar⸗ 

toffelmarkt von Emil Stargardt.] Anhaltendes Regenwetter hat die 
nalität der engliſchen und ſchottiſchen Kartoffeln noch mehr als bisber 

beſchädigt und kam daher kaum ein Posten von dieſer Waare an den Markt, 
r nicht ſtark mit Fäule behaftet war. Hierdurch profitirxten die deutſchen 
artoffeln, von denen ca. 20,000 Sack in zumeiſt beſter Qualität zugeführt 

Waren, dieſelben konnten ſofort nach Ankunft zu durchschnittlich 5 Sb. per 
n höheren Preiſen verkauft werden und iſt heut der Markt von deutſcher 

68 — — Het bla 90100 Sb., beſte rothe 90—100 Sh., mit 

„Es erzielten: beſte blaue 90 — „ beſte rothe 90—100 Sh., mitte 
rothe 10 —85 Sb,, kleine rothe 60—70 Sh., Schneeflocken 80-85 S 
ordinaire weiße 60—70 Sb., Zwiebeln waren etwas matter und erzielten 
100 —120 Sh. Alles per Ton incl. Sack ab Wharf. 


H. [Viebmarkts⸗Verlegung.] Wir machen die Jae darauf 
aufmerkſam, daß der auf Montag, den 18. October d. J., in Karlsrube DS. 
Aiberaumte Viehmarkt erſt am Montag, den 25. October c., abgehalten 
erden wird. 


[Zum Verſand von Waaren nach Frankreich]! Auf Grund gewiſſer 
Auf den franzöſiſchen Grenzſtationen ſich ſonderbarer Weiſe perioviih häu⸗ 
lender Vorkommniſſe fieht ſich die „Metzer Zeitung“ veranlaßt, an die deulſche 
Jeſchaftswelt eine ernfte Mahnung zu richten. Bei dem Verſand deutſcher 

aaren nach vs eich muß, wie den meiſten Geſchäftsleuten bekannt, 
dem Frachtbrief eine internationale Declaration mit genauer Werthangabe 
er Waaren beigefügt fein, da ſich nach dem e Waden Zolltarif die 
Höhe der Zollgefälle fait ausſchließlich nach dem Werthe der eingeben⸗ 
den Waaren richtet. Weniger bekannt und oft unterſchätzt iſt die Beſugniß 
der franzöſiſchen Zollbeamten, die nach ihrem Ermeſſen b. gering declarirten 
aaren zu dem declarirten Preiſe käuflich zu erwerben. Infolge dieſer 
eſtimmung üben die franzöſiſchen Zollbeamten eine beſonders ſcharfe Con⸗ 
dle aus und werden von denſelben die auf dieſe Weiſe erworbenen Waaren 
häufig zu Spottpreiſen losgeſchlagen zum alleinigen Schaden des Verſen⸗ 
ders. Aber außer dieſem Schaden trifft ihn meiſtens noch der weit größere 
Verluſt, daß ſich dadurch die angeknüpften Geſchafts verbindungen meiſt 
lockern, wenn nicht gar löſen. Der franzöſiſche Geſchäftsmann iſt für ſich 
und ſein Vaterland reell, welches er vor Schaden aus dieſer Art von Halb⸗ 
Kömuggel bewahren will. Dem mit dieſen Verbältniſſen unbekannten deut⸗ 
ſchen Geſchäftsmanne ſei dies ein Wink, dem die Beſtimmungen nicht genau 
innebaltenden — und nach den vorkommenden Fällen muß es deren geben 
— aber eine Warnung. 


Sagan, 10. Oktober. [Handelskammer⸗Sitzung.] In der 
letzten Sitzung der Handelskammer für die Kreiſe Sagan und Sprottau 
wurde auf eine Beſchwerde einer ar 9 von Kaufleuten und Fabri⸗ 
kanten aus Sprottau über die Geſchäfts⸗Manipulationen der Kaiſerlichen 
Tabaks⸗Manufactur zu Straßburg beſchloſſen, bei dem Handels ministerium 
unter Anlehnung an eine in derſelben An elegenheit von der Handels⸗ 
kammer in Magdeburg an dasſelbe gerichtete Petition vorſtellig zu werden 
und um Abhilfe zu bitten. Von der Einladung zu einer von den Intereſ⸗ 
ſenten des Kryſtall⸗Palaſtes in London projeclirten internationalen Aus⸗ 
ſtellung von Wollen, Wollenwaaren und damit verwandten Induſtrien in 
den Monaten Juni bis Oktober 1881 im Kryſtallpalaſte zu London wurde 
Kenntniß genommen, eine Empfehlung zur Beſchickung derfelben aber ab: 
gelehnt, da die Ausſtellung nur ein Privatunternehmen iſt. Ferner wurde 
u. A. ein Reſeript der königlichen Regierung zu Liegnitz, wonach Steuer⸗ 
Angelegenheiten der Handelskammer don dieſer allein zu entſcheiden und 

eſchwerden dagegen beim Verwaltungs ⸗Gericht anzubringen find, zur 
Kenntniß gebracht. Nach einer von der Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn eingegangenen ſtatiſtiſchen Tabelle über die von derſelben in den 
letzten 25 Jahren berfrachteten Steinkoblen iſt der Verkehr vom Jabre 1855 
bon rund 7% Millionen Centnern im Jahre 1879 auf 74% Millionen 
Centner geftiegen. Die Direction der Oberſchleſiſchen Eifenbahn theilt zum 
Localtarife einige Abänderungen mit, wonach es fernerbin nicht zuläſſig iſt, 
dei Umzugseffecten Werth⸗Declarationen auszuſchließen. Ferner werden 
offene Kiſten, wenn 77 mit Stroh gefüllt find, welches beim Hintransport 
als Emballage des Kiſten⸗Inhalts gedient hat, beim Rücktransport nicht 
wie gebrauchte Emballage behandelt. Die Kammer beſchließt, bei dem 
Herrn Handelsminiſter zu petitioniren, ibr auf Grund des 5 3 des Geſetzes 
vom 24. Februar 1870 ſtatt des Modus der bißberigen Steuererhebung zu 
geſtatten, künftig die Steuer von allen zur Klaſſe A1 und II eingeſchatzten 
Gewerbetreibenden zu erheben und damit 1 9 das Wahlrecht auszudehnen. 
Endlich beſchließt die Kammer, von der königlichen Regierung zu Liegnitz 
die Genehmigung zu extrabiren, das Etatsjahr jtatt des bisherigen Kalender: 
jahres auf die bei den Staatsbebörden beſtehende Etatszeit von 1. April 
bis 1. April verlegen zu dürfen. 


O Paris, 9. Oetbr. [Börſenwoche.] Die Börfe iſt in dieſer Woche 
ſehr empfindlichen Schwankungen ausgeſetzt geweſen, und es wird den 
Hauſſiers nachgerade ſchwer, an ihrer optimiſtiſchen Auffaflung der Situation 
ſeſtzuhalten. Den erſten üblen Streich hat ihnen die Politik geſpielt. Die 
bobe Pforte bat wirklich klein Mitleid für die Hauſſiers, und durch die letzte 
türkiſche Note iſt der fo mühſam behauptete Cours von 120 abermals zum 
Einſturz gebracht worden. An der Türkei ſelber zwar iſt der Speculation 

im großen Ganzen wenig gelegen, für fie iſt die Hauptfrage, ob das euro: 
päiſche Concert aufrecht erhalten wird, und in dieſer Hinſicht iſt man ſehr 
ſtutzig geworden. Indeſſen befeſtigten ſich die Gemütber wieder Donnerstag 
einigermaßen, als plötzlich die Bankbilanz bekannt wurde und man aus der: 
ſelben erfuhr, daß der Goldvorrath in der Bank ſich abermals um 21 Mill. 
vermindert babe. Daraufhin wich die fünfprocentige Rente auf 119,60. 
Seitdem iſt die Stimmung eine ſehr unſichere geblieben. Die Bank hat 
zwar gegen die Panik reagirt, indem fie erklärte, daß allen Goldforderungen 
auch in Zukunft obne Bedingung und auf der Stelle genügt werden ſolle. 
Aber man kann ſich doch nicht der Befürchtungen entziehen, daß es, wenn 
die Golddrainage fortdauert, zu einer Erhöhung des Disconts kommen 
werde. Neben den franzöſiſchen Renten ſind die auswärtigen Fonds durch 
die politiſchen Ereigniſſe berührt worden. Die anderen Effecten, Credit⸗ 
Actien, industriellen Papiere und Eiſenbabnwerthe waren ziemlich vernach⸗ 
läſſigt und batten denn auch keine bedeutenden Coursſchwankungen. 


* 


Aus weiſe. 
Wochen Ueberſicht der Deutſchen Reichs · Ban! 


Berlin, 11. October. 
] ctiba. 


vom 7. Oetober. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 

an Gold in Barren oder ausländ. 


Münzen, das Pfund fein zu a 
1392 Mark berechnet) - : 531,629,000 Mrk. — 3,454,000 Mrk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „228, 2 — 9,000 = 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 24,383,00 „ — 737,00 s 
4) Beſtand an Wechſenn +: 351,699,000 = — 16,153,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 71,727,000 = — 32,881,000 
8) Beſtand an Effecten -- 553, s + 11400 s 
7) Beſtand an fonftigen Activen _23,811,000 = — 2,643,000 
a. 
8) das Grundcapital :.......... 120,000,000 Mek. Unverändert. 
9 der Reſervefonns s 15,529,000 do. 
10) der Betrag der umlaufenden 
10 * RER ae 763,456,000 = —- 22,900,000 Mek. 
e ſonſtigen tägli igen Ver⸗ 
12 binoltiten. er dass. . 138,452,000 = — 31311/0000 
unden eme . ge⸗ 
N fon Verbindlichleiten — — 
13) — „ Paſſiv aa 489,000 = + 82,000 
en, „ Deibr. [ Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſch⸗u 
Bank vom 7. Detsberb)] ch chiſch⸗ungariſchen 
Notenumlauf 327,087,060 Fl., a 7,799,930 Fl. 
Au g Libere We 165,367,103 Abn. 11,485 » 
In Metall zahlbare en 338 20,579,201 » Zum. 28,214 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 638,859 +» Abn. 1,392,996 - 
Wechſe l TER 6,504,875 » Bun. 7,119,890 
Lombarden 11225 1,248,800 » Abn. 343,400 » 
Eingelöfte und börſenmäßig angekaufte 
x andbriefe „ 5,766,956 Abn. 17,328 
Giro⸗ Einlage. 1,275,774 
*) Abe und Zunabme nach Stand vom 30. September. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


1Bulgariſch-Rumäniſche Bahn.] Nach einem Wiener Telegramm der 
Fr. Ztg.“ aus Paris kann man das Project der Bulgarisch Numaniſchen 
Bahn als perfect anſeh n. Die Conſtituirung einer beſonderen Geſellſchaft 
ei, fobald ruhige politiſche Verhältniſſe Platz greifen, als bevorſtehend an 
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zuſehen. Die Reiſe des Baron Wodianer nach Paris zur Conferirung mit 


dem Pariſer Comite der Staatsbahn, die in nächſter Woche erfolgt, ſoll mit 
dieſer Angelegenheit zufammenbängen. f 
Ueber die alten Kichen:Eompofitionen des 17. und 18. Jahrhun⸗ 


derts und ihre Wiedereinführung beim katholiſchen Gottesdienſte von 
M. Broſig — lautet der Titel einer kürzlich erſchienenen Broſchüre, auf 
die wir nicht nur alle Chordirigenten aufmerkſam machen wollen, ſondern 
auch diejenigen, welche Intereſſe für die Beſtrebungen der Gegenwart haben, 
die katholiſche Kirchenmuſik in beſſere Bahnen zu leuken. Wenn der über 


die Grenzen des Vaterlandes hinaus bekannte hochverdiente Componiſt Ver⸗ 


anlaſſung nimmt, ſich über obigen Gegenſtand auszuſprechen, ſo wird man 
ſicher die dargelegten, begründeten Anſichten nicht als „unmaßgebliche“ 
bezeichnen wollen. Wir können daher der intereſſanten Broſchüre, welche 
ſich durch Klarheit und Kürze auszeichnet, und ihre Entſtehung gewiſſen, 
einſeitigen Reactionsbeſtrebungen verdanken dürfte, nur den weiteſten Leſer⸗ 
kreis wünſchen. P. K. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 11. Oetbr. Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt bezüglich 
der angekündigten neuen Note der Pforte wegen der bedingungsloſen 
Uebergabe Duleignos: Nach den Erfahrungen mit der türkiſchen 
Diplomatie erſcheine es immerhin rathſam, vor Kenntnißnahme des 
Actenſtückes ſich keinen allzu ſanguiniſchen Erwartungen hinzugeben; 
auch ſei zu beachten, wie die Albaneſen ſich zu der Entſchließung des 
Sultans ſtellten. Immerhin erſcheine die Verſchlimmerung der Lage, 
welche die Erklärung Riza Paſchas herbeiführte, daß er Dulelgno 
gegen Jedermann vertheidigen müſſe, durch den neueſten Schritt 
der Pforte wieder beſeitigt. Jedenfalls ſei die Duleigno⸗An⸗ 
gelegenheit mit dem neueſten Entſchluſſe des Sultans wieder 
ausſchließlich in den Vordergrund der Dinge im Orient ge⸗ 
treten; alle Meldungen über das Auseinandergehen und die Orts⸗ 
veränderung der internationalen Flotte ſeien mit Vorſicht aufzunehmen. 
An unterrichteter Stelle ſei von derartigen Anordnungen nichts be⸗ 
kannt. — Bezüglich der Sommentare mehrerer Blätter über die Reife 
des Miniſters Eulenburg nach Friedrichsruh und gegenüber der An⸗ 
gabe der „Voſſiſchen Zeitung“, Eulenburg ſei in Friedrichsruh ge: 
weſen, um die Meinungsverſchiedenheiten wegen der Kreisordnungs⸗ 
entwürfe für Poſen, Hannover und Schleswig⸗Holſtein auszugleichen, 
bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, von mehr oder weniger Liberalis⸗ 
mus in den fraglichen Entwürfen ſei überhaupt nicht die Rede ge⸗ 
weſen, ſondern lediglich von der formalen Behandlung der Vorlage. 

Nom, 11. October. Der Papſt empfing geſtern Nachmittag das 
griechiſche Königspaar in Privataudienz. Die griechiſchen Majeſtäten 
beſuchten das Grab Victor Emanuels und legten Kränze daſelbſt 
nieder. Sie reiſen heute über Neapel und Otranto zurück. — 


Turkhan Bey iſt hierher nur zurückgekehrt, um fein Abberufungs⸗ Mehl rubig, 
ſchreiben zu überreichen, und wird dem Miniſterium des Aeußeren] 59, 50, per 


attachirt. N 

Paris, 11. Detbr. Die „Agence Havas“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Der Miniſterrath beſchloß die ſofortige bedingungsloſe Ueber⸗ 
gabe von Dulcigno. 


Paris, 11. Octbr. Felix Pyat wird wegen der Vertheidigung des 


von Berezowski gegen den ruſſiſchen Kaiſer im Jahre 1867 verübten] 


Attentats gerichtlich verfolgt. 
London, 11. Oetbr. D 


ſtantinopel vom 10. October: Die Pforte wird hoͤchſt wahrſcheinlichſ (W. T. B.) 


beſchließen, Duleigno ſofort abzutreten, ohne die Antwort der Mächte 
auf die letzte Note abzuwarten, indeſſen ihre früheren Forderungen 
bezüglich der Flottenkundgebung aufrechtzuerhalten. 

London, 11. Dctbr. Die „Times“ ſchreibt: Nach einem ihr 


zugekommenen, Mangels officieller Beſtätigung aber mit aller Vor⸗ Ori 
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Rhein 
Bergiſch⸗Märkiſche . 116 10117 10 


1 N 
(W. T. B.) Sweite O 
85 ener Pfandbriefe. 98 60, 98 90 
00 61 10 

59 80 60 — 


err. te. 

Oeſterr. Bapierrente- 
15 Lig.⸗Pfandbr. 53 30 54 20 
um. Eiſenb.⸗Oblig. 51 70 53 70 
Oberſchl. Litt. A.. 194 20195 — 
Breslau⸗Freiburger . 105 90107 20 
N.⸗O.⸗U.-St.⸗Actien. 143 50144 70 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 142 20143 50 
iniſche 158 20 158 60 


eveſche. 3 Uhr 20 Min. 5 
Galizien 11 114 — 1115 — 
London lang 20 32 
London kurz 


Deutſche Reichs⸗Aul. 
4% preuß. Conſols 
Orient⸗Anleihe 11. 
Orient⸗Anleihe III.. 
Donnersmarckhütte 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 
1880er Ruſſen . 68 50 69 20 
Köln-Mindener .. .. 146 40147 20 Neue rum. St.⸗Anl. 87 20] 88 59 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 72, 70, dito. ungariſche 
89, 70, Creditactien 470, —, Franzoſen 463, 50, Oberſchleſ. ult. 194, —, 
Discontocommandit 170, 50, Laura 115, 20, Ruſſ. Noten ult. 199, 50. 

Feſt. Politiſche Nachrichten ſteigerten Spielpapiere und Banken erheblich, 
Bahnen und Bergwerke rubig, öſterr. Renten gefragt, ruſſ. Werthe zurück⸗ 
haltend, Nachbörſe Realiſirungen. Discont 4% pCt. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 11. October, Mittags. Rn 
Courſe.] Credit⸗Actien 233 75. Staatsbahn 231,50. Galizier 225,50. Günſtig. 

W. T. B.) London, 11, Oct. e Conſols 98, —. 
Italiener 83%. Ruſſen 1873er 87%. etter: ſchön. 

Glasgow, 11. Ocibr. Nachmittags. Roheiſen 50,3 Sh. 


ä 2 
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(W. T. B.) Berlin, 11. Det. [Schluß -Bericht.] 
5 Cours vom 11.9. Cours vom 11. | 9. 
Weizen. Bewegt. Nübbl Feſter. 
Del. 4 222 — 220 50] Oct.⸗Novb r. 54 200 53 80 
April⸗Mai 220 — 217 50 April⸗ Mai: 58 — 57 50 
Roggen. Steigend. 
„Or. 215 —211 50 Spiritus. Animirt. 
Oet.⸗No vb... 212 50/208 75 D 59 50 58 80 
April⸗ Mai 201 — 197 75 ei 59 80) 58 40 
Hafer. April⸗ Maui 59 70 58 10 
Det 147 501148 — 
April⸗Mai 150 — 148 — H 
(W. T. B.) Stettin, 11. Oct., — Uhr — Min. 
Cours vom 11. | 9 Cours vom 11. 
Weizen. Höher. Rüböl. Geſch äft sl. 
DER Sn Ba 20a 220 — 212 50 DENT TR EA Be 54 50 
abe 220 50,212 59 April:Mai ....--- 57 50 57 50 
Roggen. Höher. Spiritus. 
erbſt . 215 — 208 — e 58 20 57 80 
biab r 20) 195 50 Set 57 90 57 10 
Oet.⸗Novb r.. 56 — 55 50 
Petroleum. April⸗ Mai 57 — 56 30 


GF 11 801 11 80 1 
(W. T. B.) Köln, 11. Det. [Getreidemlarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Novbr. 22, 75, per März 23, —. Roggen loco —, per No⸗ 
„65, per März 20, 65. Rüböl loco 29, 50, per October 29, 10. 
Hafer loco 14, —. 
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(W. T. 8) Paris, 11. Octbr. F (Schluß bericht.) 


per October 60, —, per Nopbr. 59, 75, per Nov.⸗Februar 

Jan.⸗April 59, — — Weizen ruhig, per Detbr. 29, —, per 
November 28, 60, per Novbr.⸗Febr. 28, 50, per Famnar⸗Aprll 28, 40. — 
Spiritus feſt, per October 63, 75, per November 63, —, per December 
62, 75, per Januar⸗April 61, 50. — Rüböl ruhig, per October 74, —, 
per November 74, 75, per December 75, 25, per Januar⸗April 76, 75. 
— Wetter: bedeckt. 

(W. T. B.) Amſterdam 11. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 304, —, per März 311, —. — Roggen 
oco höher, per October 263, —, per Marz 249, —. — Rüböl loco 
er Herbſt 32%, per Mai 1881 34%. — Raps loco —, per 


.) London, 11. Detbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Auslandsweizen 2, Mehl 1, Mais 4—1, Hafer , Bohnen und Erbſen 
1 böher, wie letzten Montag. Angekommene Ladungen ſehr ſtramm. Fremde 
Beten: Weizen 38,757, Gerſte 11,585, Hafer 56,179 Quarters. — 

etter: —. f 


Frankfurt a. M., 11. Octbr., 7 Uhr 23 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
‚Dep. der Bresl. Ztg.) Creditactien 235, 75, Staatsbahn 234, 25, 


32%, 
er „Daily Telegraph“ meldet aus Kon⸗ Seibt 343 per Frühjabr 361. 


ſicht aufzunehmenden Gerücht, hätte der Sultan nach dem geſtrigen Lomb. —, —, Oeſterr. Silberrente 61,—-, do. Golvrente 73%, Ungariſche 
Cabinetsrath in die bedingungsloſe Uebergabe von Duleigno ein= Goldrente 90%, 1877er Ruſſen —,—, Galizier —, —, III. Orientanleibe 


gewilligt. 
binetsrath wurde in Folge der aus Konſtantinopel eingegangenen 
Mittheilungen verſchoben. „Daily News“ erfährt: Das britiſche Ca⸗ 


binet proponirte das Einlaufen des vereinigten Geſchwaders im Golf 73 J, 1860er Looſe —.— 


von Smyrna, um dle Handelsſtadt mit Embargo zu belegen. 
London, 11. Oetbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Teheran 
vom 11. October: Die Kurden, welche jüngſt in Perſien einfielen, 


plünderten vier große Dörfer und metzelten die Einwohner nieder.] 9,44, { 
Die perſiſche Regierung ordnete die Entſendung von 12 Bataillonen | Anglo 105,25, Papierrente 70,05. 


Infanterie, 2000 Mann Cavallerie und 12 Kanonen nach dem 
Schauplatz der Rebellion an. 
Petersburg, 11. Oetbr. 


Station Alexandrowsk angelegte Mine, um den kaiſerlichen Zug in 
die Luft zu ſprengen. 


Fahrweg führte. Beim Nahen des kaiſerlichen Zuges eilte am Fahr: 
weg ein dreiſpänniger Wagen herbei, welcher nach dem Paſſtren des 
Zuges wieder davonjagte. Man vermuthet, der Wagen enthielt eine 
elektriſche Batt erie. 
beim Eingraben durchſchnitten wurde. Officielle Nachrichten fehlen. 
Chriſtiania, 11. October. Der König ernannte heute den 
Staatsrath Selmer zum norwegiſchen Staatsminiſter. 
Konſtantinopel, 11. Octbr. Die von dem deutſchen und dem 


franzöfiihen Botſchafter beim Sultan gemachten Vorſtellungen waren | Silber 


erfolgreich. Der Miniſterrath beſchloß die bedingungsloſe Uebergabe 
Dulcignos und wird dieſen Beſchluß mittelſt Note zur Kenntniß der 
Botſchafter bringen. 
Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
New⸗Nork, 11. October. In Indiana iſt eine ſehr heftige 


„Daily News“ erfährt: Der auf heute anberaumte Ca-, 


Die „Ruſſiſche Petersburger Zeitung‘ | Zproct. Rente 
giebt noch nicht verbürgte nachträglich ermittelte Details über die] Amortifirbare . 
bereits vor einiger Zeit entdeckte, ſchon im vorigen Jahre unweit ber |dproc. Anl. v. 


Die Mine beſtand aus zwei mit Dynamit | Sombar. Eiſenb.⸗Act. 183 75 
angefüllte Abtheilungen, wovon eine Drathleitung ſeitwärts nach dem] Türken de 1865 


Das Verbrechen war mißlungen, weil der Drath] Conſols. 


—. Feſt. 
3 11, Octbr. ! 9 Uhr 35 Min., Abends. [A bendbörſe.] 


Orig.⸗Dep. der Bresl. 81g.) Lombarden —, Oeſterr. Creditactien 235,75, 


Staatsbahn 584, Silberrente 61%, Papierrente 60%, Oeſterr. Goldrente 

„1877er Ruſſen 90, Ungariſche Goldrente 90%, 

Fe av) Idea II. 54%, do. III. 54%, Laurahütte 
—. Ruſſ. —. Feſt. 

Wien, 9. October, 5 Uhr 35 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
273,30, Staatsbahn 272,75, Lomb. 81,70, Galizier 262,50, Napoleonsd'or 
Marknoten 58,22, 8 et, Ungariſche Goldrente 104,80, 

atter. 

Paris, 11. Oetbr., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. 316.) N A N 
! . A 


ours vom Cours vom 


84 85] 84 37 Türken de 1869... — —| — — 

. 86 80] 86 45 Türkiſche Looſe . — —| — — 

1872 119 87 119 57 Orientanleihe II. —1 — — 
tal. 5proc. Rente. 85 90! 85 25 Orientanleibe II... 58% | 58% 
eſterr. Staats⸗E. A. 590 — 585 — Goldrente öfter... 73 — 72% 
183 75 do. ung. 917 90% 
10 12 10 05 1877er Rufien . ... 98%! 93% 

London, 11. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Originals 


Depeſche der Bresl. 


[ 
eitung.) Platz⸗Discont 2 pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszablung — Pfd. St. 


Cours vom 11.9. . Cours vom 11. 9. 

27 98 97 15 Silberrente . — — 52% 
al. 5proc. Rente .. 84% 84 — I Bapierrente......— —| — — 
ombarden 12 17 Oeſterr. Golorente . . — — 73 — 

Sproc. Ruſſen de 1871 8744 | 86% ] Ungar Goldrente .. 90% | 90% 
proc. Ruſſen de 1872 87 — 86 — | Berlin — — 
5proc. Ruſſen de 1873 88% | 87 13 | Hamburg 3 Monat. — —| — — 
EEE ir ale ul front a DR ee 
Türk. Anl. de 1865 . 10% 9% ien „5 = 
5% Türken de 1860 — —] — — ] Paris. | — — 
6pr. Ver. St. per 1882 105% | 105% I Petersburr gz. — 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


* [Stadttheater.] Für die heute ſtattfindende Klaſſiker⸗Vorſtellung zu 


Wahlagitatlon im Gange. In Shelbyoille fand ein Zuſammenſtoß] halben Preiſen: „Julius Cäfar“, welche nach der Meininger Bühnen⸗ 


zwiſchen Demokraten und Republikanern ſtatt, wobei der Sherif ge⸗ 
tödtet, ein Adjunct und mehrere andere verwundet wurden. Auch in 
Evansville wurden gelegentlich der Wahlagitation mehrere Perſonen 
durch Revolverſchüſſe verwundet. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Wien, 11. Oct. [Schluß⸗Courſe.] Sehr ſeſt. 
Cours vom II. 9. Cours vom II. i 
1860er Looſe. ... 128 70 129 — I Napoleonsbor.. 9 43% 
1864er Looſe. .. . 170 — 171 — I Marknoten.. ... 58 22 58 25 
Creditactien .. 274 50 274 — Ungar. Goldrente 104 60 105 20 
. 04 104 50 8 ierrente . 69 90 70 15 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 272 75 1273 75 ilberrente 71 50 71 90 
Lomb. Eifenb... 80 — | 80 75 London 50 1118 50 
Galizier 262 2 { 4 = en Sache 86 — 
W. T. B.) Berlin, 11. De luß⸗Courſe. nſtig. 
b Berli ne Depeche uhr 40 Mun 


e che. 2 


Cours vom 11. 


„ee urn 1809 OUT AU Leſter tr. Kotten 


92 — 3 1014 
95 — 98 — 3 
e 116 — 117 7511 


— 2 


Laurahütte. 
Wien kurz 


duore»r. 


einrichtung inſcenirt iſt, dat die Direction keine Koſten geſcheut. Es werden 
außer dem geſammten Schauſpiel⸗Perſonal noch über 150 Perſonen auf 
an 1 mitwirken, und dürften ſich die Volksſcenen böchſt effectvoll 
geſtalten. 

* [Robetheater.] In der heute zur Aufführung kommenden neuen 
oſſe: „Die Näherin“ mit Frau Geiftinger als Lotti wird auch ein neuer 
omiker, Herr Conradi, als Schombar debutiren. 

—IIn Liebich's Etabliſſement] findet heute das zweite große Sin⸗ 

fonie⸗Concert mit voller, 70 Mann ſtarker Capelle unter Leitung beider 


9 42% | Dirigenten, Herren Trautmann und Capellmeiſter Börner aus Brieg, 


tatt. Die günſtige Aufnahme, welche das erſte dieſer Concerte gefunden, 
erechtigt zu der Hoffnung, daß auch die folgenden diejenige Unterſtützung 
des Publikums erfahren werden, welche dieſe künſtleriſchen Aufführungen 
verdienen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Extrazug von Breslau.] Anknüpfend an das Jedes Referat, ſind 


ula * 
Ausſicht geſtellt wurde, können die Theilnebmer an genanntem Tage mit 1 


Iau gebt. Für die Baflagiere der Stationen von Oels bis Kempen ſchließt 
fh ein Extrazug der Breslau⸗Warſchauer Bahn in Oels an den von Bres⸗ 
lau kommenden Extrazug an. Die genannten Ciſenbahn⸗Verwaltungen 
baben in coulanter Weiſe das Unternehmen infofern gefördert, als fie den 
Fahrpreis für die Hin⸗ und Rückfahrt nur in Höhe der gewohnlichen Tages⸗ 
billets obne Aufſchlag für den Extrazug normirt haben, trotzdem für die 
Beleuchtung und Bewachung der Strecke, wie durch Stellung des Perſonals, 
der Maſchine und den Rücktransport der Wagen nicht unbedeutende Mehr⸗ 
koſten erwachſen. Alle Diejenigen, welche mit Rückſicht auf den nahenden 
Winter beſondere Einkäufe in der Hauptſtadt der Provinz zu machen haben, 
und bei einem ſolchen immerhin theuren Ausfluge mit dem Nützlichen gleich⸗ 
2150 das Angenehme verbinden wollen, werden dies Unternehmen ge: 

ß mit Freuden begrüßen und die in der Regel verſagte Gelegenheit be⸗ 
nüben, nach Erledigung aller geſchäftlichen Angelegenheiten einen vollen 
Abend in Breslau dem Vergnügen und der Erbolung widmen zu können, 
und dennoch vor dem Schlafengehen wieder zu Hauſe zu ſein. Für die 
Nachmittagsſtunden machen wir die 7. 5 noch beſonders auf den Be⸗ 
ſuch des neuen Kunſt⸗Muſeums aufmerkſam. Es iſt dem Publikum zwar 
freigeſtellt, Billets nach Breslau Odertbor⸗Bahnbof oder Stadtbahnbof zu 
nehmen, doch dürfte ſich für die Rückfahrt aus n 
entſchieden Breslau Stadtbahnbof empfeblen. Nach Uebereinkommen mit 
den betreffenden Directoren giebt Herr Ollendorff für dieſe Excurſion zu 
den Tagesbilletpreiſen beſondere Interims⸗Fabrkarten aus, welche mit ſeinem 
Geſchäftsſtempel verſehen ſein müſſen. Dieſe Interimskarten werden bei An⸗ 
tritt der Hinfahrt an dem Schalter der betreffenden Station vorgezeigt, worauf 
man das entſprechende Eiſenbahnbillet, giltig zur Hin⸗ und Rückfahrt, er: 
bält. Selbſtverſtändlich werden nur Billets erſter, zweiter und dritter Klaſſe 
ausgegeben. Ferner theilen wir mit, daß Herr Ollendorff ſich auch mit der 
Direction des Breslauer Stadttheaters in Verbindung geſetzt hat, um den 
Theilnehmern, welche bereits den Circus Renz beſucht haben, gute Plätze 
für das Stadttheater zu ſichern, in welchem am 13. d. Mts. die reizende 
Spieloper „Fra Diavolo“ von Auber mit den vorzüglichſten Opernkräften 
gegeben wird. Die Anzabl und Kategorie der in dieſer Zeit verkauften 


Lina mit Herrn Dr. med. Benno 
Steuer aus Bernſtadt beehren ſich 
biermit ergebenſt anzuzeigen 
M. Schön und Frau. 
Beuthen OS., den 10. Octbr. 1880.) 


Verlobte: (38191 
Dr. med. Benno. Steuer, 
Ling Schön. e ene 
8 Im 97. ebensjJalire, 
Die Verlobung ibrer Tochter ; 0 


Eliſe mit dem Königlichen Rechts⸗ 
anwalt Herrn Richard Lange hier⸗ 
ſelbſt beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 


zeigen 
C. Casperke und Frau. 
Freiburg i. Schl., 9. Octbr. 1880. 
Eliſe Casperke, 
Richard Lange, 


Verlobte. 
— | Geſtern Abend ½ 10 Ubr verſchied 
Die Verlobung ibrer Tochter nach langen, ſchweren Leiden unſere 


Marie mit dem Fürſtlichen Rentmeiſter 
Herrn cen Finckler hier ge 300 
ebonſt . 
11 Frau J. Kowalski's Wille, 
geb. Thiele. 
Slawenbib, im October 1880. 


Marie n 
Hugo Finckler, 


wage Gattin und Mutter 
Frau Rittergutsbeſitzer 


Mathilde Frömsdorf, 


geb. Lichey. 

Dies zeigen, um file Theilnahme 
bittend, allen Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung tief⸗ 
betrübt hiermit an [1349] 

same Frömsdorf, als Gatte, 


Verlobte. Nah 
Als Verlobte empfehlen ſich: artha, 
Jil E 11343 zur als Kinder. 
uliu isner. 
Gleiwitz. Ujeſt. Amine, 


Löwenſtein, am 11. October 1880. 

Die feierliche Beiſetzung in der 
Familiengruft auf dem Friedhof zu 
Reichenbach findet Donnerstag, den 
14. cr., Nachmittag 3 Uhr, ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Lt. im 7. Pomm. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 54 Hr. Andrä mit Fräul. 
Clementine v. Hellermann in Köslin. 
Verbunden: Hpim. und Comp. 
Chef im 6. Brandenburg. Inf.⸗Regt. 
Nr. 52 Hr. v. Oppell mit Frl. Ka⸗ 
tharina von der Hagen in Schloß 
1 Pr.⸗Lt. im Altmärk. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 16 Hr. v. Strbensty 
mit Fil. Iſidore v. Katte in Wil: 
Se. Frack 8 Qi. . Fl. e Adi 
au r. Druckenbrodt mit St atharina 
n 1. 55 1 5 85 Haaſe in Hamburg. Lieut. im 4ten 
an eee berſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63 Herr 
Statt jeder beſonderen Meldung | Krocker mit Frl. Clara Bornträger 
allen Verwandten und Freunden zur] in Berlin. 
Nachricht, daß mein geliebtes Weib] Geboren: Ein Sohn: d. Herrn 
Angelika, geb. Marrene, geitern | Amtsgerichts⸗Ratb Lönnies in Berlin. 
Abend von einem munteren Töch⸗[— Eine T Tochter: d. Hrn. Dr. Frhrn. 
terchen glücklich entbunden wurde. v. Reibnitz in Kokoſchütz, dem Herrn 
Oels, den 11. October 1880. Rector Wetzel in yritz. 
Hugo Kolkowski, [5651] Geftorben: Major a. D. Herr 
Eiſenbahn⸗Secr. u. Bureauvorſteher. von Tiedemann in Bensheim. 


„Dun die Geburt einer Tochter 
wurden bocherfreut 42] 
5 a u. . 
enſchel 
Oels, 5 8 October 1880. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute früb 6 Ubr wurde meine 
liebe Frau Ida, geb. Terpe, von 
einem geſunden Madchen glace ir 
bunden 
Namslau, den 10. October 1880 
A. Frey, 
Zimmermeiſter. 
Heute Morgen 6 Uhr ſtarb unſere 
int geliebte, unverzeßliche Tochter, 
Schweſter, Schwägerin, Braut, 5 
und Couſine [3810] 


Franziska Majud 


nach langen, en Leiden im Alter 


Salo Noſenthal, 
Olga Roſenthal, 
geb. Bloch, 
Neu vermählte. 
Breslau, den 10. October 1880. 


Unſere vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beebren wir uns biermit 
allen Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Lipine, den 9. October 1880 

Anton Nichter, 
Martha Richter, 
[1336] geb. Fitzner. 
Statt beſonderer Meldung 
zeigen hiermit die geſtern 7 
Geburt eines munteren Jun 8 boch⸗ 


erfreut an 803] 
. Oberlehrer Dr. W. Nichter 


[3831] 


Für die bei Gelegenheit der Feier 
meines 50jährigen Dienſt⸗Jubilaums 
von allen Seiten mir überſandten 
Glückwünſche und die mir gegebenen 
Bone wohlwollender Theilnabme 
ſage ich allen herzlichen Dank. 

Car] arl Ni den 8. der 1880. 


Nieberding, 


Gymnafial:Director. [1334] 


[3816] N. 


end nicht erfüllen. Marken 
poſtl. unter N. Kreisſtadt. B. 


Da mehrfache [3828] 


Verwechſelungen 


vorgekommen, indem zwei Firmen 


von 21½ Jabren. gleichen Namens exiſtiren, erlaube 

Die n 10 meinen werthen Kunden bekannt 

Beerbigung: Mittwoch, den 1öten, 1 daß mein e 

Nachmittag 2 Uhr. ſic nach wie vor Reue Schweid⸗ 
Todes ⸗Anzeige. nigerſtr. 17 befindet. 


Nach kurzem Krankenlager ver⸗ 
ſchied heut Morgen 94 Uhr — 
geliebter Sohn [3825] 


amenputz⸗ 


andlung 
Anna 


ertin. 


£onis 
im Alter von 17 Jahren an Gebirn⸗ — 
ee 9 
Dieſes zeigen tiefbetrübt allen Ber: M. Böhm — 


wandten und Bekannten an 
Leopold Brieger und Frau, 


geb. Cohn. 
Breslau, den 11. October 1880. 
n Mittwoch, den 13 ten 
d. Mts., Nachm. 2 Ubr, vom Trauer⸗ 
baue Neue Gaſſe 13a. a 


Restaurant . 


Reuſcheſtraße Nr. 2, 1. 
WI 18645] 


Mittagtiſch im Abonn. 1 Mk. 


die Verlobung ibrer Tochter = . .. > 
Statt besonderer Meldung. 


Heute Morgen 6% Uhr verschied plötzlich nach längerem 
Leiden unser guter, geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Partieulier (frühere Hötelbesitzer) 


Theodor Herrmann, 


Mit der Bitte um stille Theilnakme 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11. October 1880. 
Die Beerdigung findet von dem Trauerhause, Teichstrasse 4, 
Donnerstag, Vormittag 11 Uhr, auf den Kirchhof zu Lehm- 
gruben statt. 


Billets müſſen am 12. d. M. Nachmittags den Directionen des Circus und 
des Stadtibeaters von Herrn Ollendorff mitgetbeilt werden, welche dann 
reſervirt, die andern Billets aber an den Tageskaſſen verkauft werden. 
Wer ih daher gute Plätze ſichern will, wird aut tbun, die betreffen den 
Billets bis Dinstag Mittag zu löſen, weil Herr Ollendorff für ſpäter ge⸗ 
löſte Billets nicht mehr die Garantie übernehmen kann. Daß die Circus 
Vorſtellung eine glänzende fein wird, hat Herr Ren; in dem geſtern mitge⸗ 
tbeilten Briefe zugeſagt. — Die Preiſe der Plätze für Circus und Stadt⸗ 
Theater werden durch die zur Vertheilung gelangenden Zettel bekannt ge⸗ 
macht. Wünſchen wir, daß die Bemühungen des Herrn Ollendorff eine 
recht rege Betheiligung erwecken mögen. 


H. Hentschel’s Violin-Institut, 


Balle Verein des nordweſtlichen Theiles 
der inneren Stadt. 


Allgemeine „ Mittwoch, den 13. October, 8008 Cafe 
608] 


restaurant, Karlsſtr. 3 
Tagesordnung: 1) Die Weibnachtsbeſcheerung. 
2) Stadtverordnetenwahl. 


3) Fragekaſten. Der Vorſtand. 
In Folge Aufrufs vom I. Auguſt d. J. ſind für die Oberſchleſiſche 


Augen⸗ und Obren⸗Heilanſtalt zu Gielit ſerner folgende Beiträge 
eingegangen reſp. gezeichnet worden: [1339] 


Einmaliger 
5 "Büttnerstranse 8. Den 15. October neue Curse. Beitr 9 
77777 een Namen, Stand und Wohnort ag aufender 
— ' zur Jahresbeitra 
Langer s Clavier-Institute, © der gütigen Geber Bearinbung. 3 
Tauenzienstr. I B, Feldstr. 15, Moltkestr. 6, beg. d. 18. Oct, 7 Curse. NN Nx 


— —-—- ——4w — Uü— 


Clavier - Institut von Felix Scholz 


N Markſcheider Carl Sachs, Zabrze 10 6 
Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13. Anmeld. zum Wintersemester täglich, see Sc dt, Rote, FR RN 2 2 
3 3 R Königl. Hauptmann a. D. Wicher, 10 — 
Obstbäume, Beerensträucher u. Weinreben, Saaten Beet Peg . Bee, Ves 0 2 
empfehlenswerte Sorten, unter pomologisch richtiger Benennung, Frau Bertha Schiller, Ple ß 6 — 
offerirt die 15478] — * Ple 4 a ABER 1775 RER 20 er 
öni auführer mann, P 
Section für Obst- und Gartenbau Reschen e e = 
der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur Wageagen, aus Guben 1 — 
aus ihrer Obstbaumschule für die Herbstpflanzung zu mässigen Preisen. | Arbeiter⸗Krankenkaſſe 2 — Huldſchinski⸗ 
Specielle Preisverzeichnisse stehen auf portofreies Verlangen bei deren] ſchen Rohr⸗Fabrik, Gleiwitz 100 


zeitigem Secretair, Stadtrath Müller, Breslau, Gartenstrasse Nr. 13, 


zu Diensten. 


Um weitere Beiträge zu Händen des Herrn Erſten Bürgermeiſter Kreidel 
zu Gleiwitz wird gebeten. | 3 | 


Confections-Bazar Adolf Sachs Nachfolger 


Barschall & Grefenkneen, 


Breslau, I. Etage, Schuhbrücke 78, 1. Etage. 
Neichhaltigſte Auswahl in 


Costumes, 
Paletots, Haveloks, Badmänteln . 


für die Herbft- und Winter ⸗Saiſon. 
Preiſe zeitgemäß billig. . 


Proben und Auswahlſendungen bereitwilligſt. Bei Beſtellungen genügt die Einſendung 
einer Probetaille. [5615] 


13824] 


Fertige Kleider, 
Jaquetts, Umhänge, 
Kaiſermäntel ꝛc. 
verkaufe, um ſchnell damit zu 
ER zu bedeutend herab: 

ER Preiſen. 
cen Kieidertofte und 
R ende Beſätze. 


Reſter 
. 
in Ba Cachemires, 
Alpaccas, Kleiderſtoffen, 
Sammeten ꝛc. haben ſich 
maſſenhaft angebäuft und 
werden ſolche nach wie vor 


re läſſigſten, bewährteſten billig für deren Haltbarkeit wir Garantie 
5 

S. Wertheim leiſten und ſtellen ſehr bill ig E Preiſe. — Auf Verlangen 
Nr. 16, Ring Nr. 16, ? find wir gern bereit, DE in großen Qualitäts⸗Proben 


Sei eite. [5309] 


— =. Teppiche, & 
rise ecken, 
Angorafelle, 
Reisedecken, 
Läuferstoffe, 
Pferdedecken, 

Cocos - und 

Manillamatten, 

inoleum i 


empfehlen wir in grösster Auswahl 
und nur guten Qualitäten zu ganz 
ausserordentlich billigen Preisen. 


Horte & Co. 


Ring 45, I. Etage. 
En gros. En detail. 


Für praktiſche Haus⸗ 
frauen! Vorzüglich | 
gute, haltbare, Weiche 
Strumpfwollen kauft 
man bei richtigem Ge. 
wicht am billigſten bei 
Hoflief. Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtr. 49. 


Nabattbücher, 


Viertelährl 2,3, 4M. etc. 


— 
Neues Verzeichniss gratis. 


Abonnements von jedem Tage ab. 


Lauer Sort.-Buch-& Musikal,-Handlg, 


(Albert Clar) 
Kupferschmiedestr, 13, Fele Schuhbr. 
D Octbr. ab Albrechtsstr, 52, Ecke Schwhbr. 


Schulbücher, 


Classiker, 
Lexiea, Atlanten 
für die hiesigen Lebranstalten 
halte ich in ganz besonders 
soliden, wohlfeilen Einbänden 
auf Lager, [5065] 
Buchhandlung 


H.Scholiz Breslau 
Stadt. Theater. 
Musikalien- 
Leih-Institut 


Theodor Lichtenberg; 
Schweidnitzerstrasse 30. 
Abonnements [5604] 
können täglich beginnen. 


In Stoffen für Pelzbezüge bieten wir die großartigſte Aus wahl, 
Wir empfehlen: Seiden⸗Sammete, Seiden⸗Plüſche, Seidinſtoſle 
Proben nach auswärts franco. 
ſchrägüber dem Stadt⸗Theater. 
von 75 Mark an. 
Ba een in echten 
5 ae Sammet⸗, 


Für Aürſchner und Pelzmanrenhi adler. 
die in dieſen Artikeln zu finden it. Wir führen nur die zuver⸗ 
zum ſtändigen Gebrauch zu überlaſſen. 271 
e. e in Remagen, Maar, Bin, Ke 
Gebr,Schlesinger, 
Modewanren-, Seiden- und Sammet- n 
Nr. 28, Schweiduitzerſtraße Nr. 28, 
See ‚0000888 ye 
Eine große Auswahl $ 
3 feiner Herren. Geh. und „Reife- Pelze 
Jeelcgant Danenpehe e 
e ee a 


Pelzjacken von 18 M. an, BE ſowie viele Hundert 


Damenpelzgarnituren, Muffs und Kragen 


in allen Pelzgattungen. 


Moderne ſchwarze Pelzmuffs von 6 M. an 


empfiehl 


das Pelzwaaren. Lager von 
Robert Baumeister, 


Kürſchnermeiſter, 


Breslau, 30 Ring 30, parterre u. 1. Etage. 


Reparaturen und Moderniſirungen aller Pel bar Aus werden 
unter meiner eigenen Leitung ſchnell u. ſorgfalll g ausgeführt. 


neue Auflage, gratis! 


. —ꝛ—kT 7˙— y 
Unser Geschäfts-Local 18524 
sich jetzt: 


Albrechtstrasse 552, 
Ecke Schuhbrücke, 


erstes Viertel vom Ringe. 


3. Klaſſe 8 
Badischer Lotterle 


Schlußzieh n 
0 85 de h Leuckart sche m, S ο οοο 
Sch hlesing ger, [| (Albert Glar) wit |. .m Grobe Silberlolierie ht, 


Breslau, Nin 


Musikal.-Leihinstitut, Journalzirkel. 


4. erite Etage. 048985 9851 "Garten: Me in Hamburg. Looſe d 3 )) 


RR W nchen de: Breslau, Yan . 9. 


N Dr: Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 


Meine, Num⸗ 7 


Cognac“ u. Liqueur Etiauetts, 8 


Garten ⸗Anlagen 


acate empfiehlt in größter 
und zur Umänderung von Gärten, 5 Auswahl (5328] Oesterr.-Schles, 5014] 
ſowie Garten» Arbeit, empfiehlt ſich M. Lemberg, lith. Juſtitut, Nächſte Bahnſtation Ziegenhals, eine Meile entfernt. Elektro⸗ 


ösler, Breslau, 


Webi Au 1 
Kloſterſtr. 26, N N 1 5 8 CR 


2 > game Sjabr geöffnet 


Neue Graupenftraße 1 17. 
[3804] EB . 


Zweite Beilage zu Nr. 477 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 12. October 1880. 


Stadt-Theater. 


Dinstag 4. Claſſiker⸗ W zu 
halben Preiſen: „Jul ius Cäſar.“ 
Trauerſpiel in 5 Acten bon W. 
Shakeſpeare. 

Mittwoch. 24. Abonnements: Vorſtel⸗ 
lung. „Die Zauberflöte.“ Große 
Oper in 2 Acten von W. A. Mozart. 


Lobe - Theater. 2 


Dinstag, den 12. Oetbr. 10. Gatfpiel 
der Frau Marie Ge iſtin ger. 8. 1 

: „Die Näherin.“ Poſſe mit 

Geſang in 4 Acten von L. Held 

und Dr. E. Jacobſon. Muſik von 

Millöcker und Catenbouſen. (Lotti, 
Grießmeier, Frau M. Geiſtinger.) 
Mittwoch, den 13. Oetbr. 11. Gaſt⸗ 


fiel der Frau Marie Geiſtinger. E 


J. 2. M.: „Die Näherin.“ 
Liebich's Etablissement. 
Heute: [5628] 
concert 
der Trautmann'ſchen Capelle 
(70 Mann ftark). 


Sinfonie D-dur pon Laſſen. 
Phaeton von Saint-Saöns. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Victoria - Theater. 


Simmennuer Garten. 
Heute Auftreten von 10 
Künstlerinnen I. Ranges ver- 
schiedenster Specialitäten, 


sowie Auftreten des nordisehen 


Rlesenathletensauehe. 


Auftreten aller Specialitäten. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


| Zelt Garten. 
Grosses Concert. 


Capellmeiſter Herr Theubert. 
Gaſtſpiel des weltberühmten 
6 ohne Arme 


Herrn C. H. Unthan, 
ſowie des Schalmei⸗ „Birtuofen 
Herrn Nagy Jacab. 
[5621] Anfang 7% . 

Entree 30 Pf. 


F —p— 
Gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 


ſpielt an Wochentagen von 7 Uhr 
Abends ab ohne Entree. [5413] 


Paul Scholtz’s ene 


Heute Dinstag: [3808] 


Familien⸗Abend 
(1. Schlachtfeſt), 


beſtehend aus Concert unter Leitung 

des ee Herrn A. Kuſchel 
und darauf folgendem Tänzchen. 

Anf. 74 Uhr. Entree & Perſon 30 Pf. 


Freitag unwiderruflich Schluß. 


Thalla-Theater. 


Cagliostro - Theater, 


eute Dinstag, den 12. Dctbr.: 
a Große brillante 


Vorſtellung. 
Die Zauber⸗ 
und Geiſterwelt. 
Reiſe um die Erde. 


Klopfgeiſterei ꝛc. 
Anfang 7% Uhr. 
Kaſſen · Erd nung 0% Uhr. 


ſen bei . 
Schmiedebrücke. 


* * 

Schoppinitz, 
Bahnhofs-Hotel, 

wiſchen beiden Bahnhöfen gelegen. 

Comfortable Zimmer. 

Gute Speiſen und Getränke. 
äßige Preiſe. 

Panktliches Walen zu jedem Zuge. 


5» R. Seidel. 
Das N Neueste 


Bri papieren 


Visitenkarten 


N. RaschkoW jr,, 


Hoflieferant u. Hof- Photograph, 3 
Ohlauerstrasse Nr. 4. 


ee und Gypsfiguren 
werden fauber u. billig gereinigt u. 
reparirt. C. Matzke, Oblauerſtr. 32 32. 


Realſchule am Zwinger. 
Aufnahme» Prüfung Sonnabend, 

16. d. M., Morgens 5 Uhr. 

5607] Dr. Meffer 


Er Ertvazug! 
Mittwoch, den 13. October 1880, 


Vergnügungsfahrt nach Breslau von Namslan, 
Bernſtadt, Zöllnig, Oels, Bohren, Sibyllenort, 


Hundsfeld, Kempen, Bralin, Polniſch⸗ Wartenberg, 
Stradam, Gimmel, Zeſſel zum Beſuch des Circus 
Renz oder des Stadttheaters. 


Rückfahrt Abends 1 


Bil ligſte reife. 


A. Süssmann, 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 
58 Albrechtsſtraße 38, 


zweites Haus vom Ringe. 


1 Uhr per Extrazug | 
En gros. En detail. Export. 


Breslau. [5630] 


— 
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5 
& 
© 
57 
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D 


auaenzs 239049 


ſöircus Renz. 


Breslau. — Louiſenſtraße. 

Heute, [5629] 

ig den 12. Detober, 
Abends ‘a a: 

Sum 1.8 ale: BE 


Damen-Gnla-Vorfellung. 


16 Mousquetaires. 
= Jeu de barre Z| 
geritten von 3 Damen. 
Auftreten der Damen: 
Frl. Renz (Nichte), Frl. 
Mélanie, Frl. Chevalier. 
Die Fahrſchule, 
geritten von Frau A. Hager-Renz. 
Das Springpferd 
Pour toujours, 
geritten von Frl. E. Lolsset. 
Frl. A. Fillis (Drahtſeil). 


Orientaliſche Quadrille, 
geritten von 16 Damen. 
Außerdem: 


Robert u. Bertrand. 


Große Pantomime mit Ballet 
in 5 Abtheilungen und einem 
Vorſpiel, arrangirt und in 
Scene gelebt, wi Director 


E. 
Auftreten d. beräbmten Neiters 
Herrn Hubert Cooke. 
August x 
als Profeſſor der Magie. 
Auftr. der berühmten Gymnaſtiker 
Gebr. Gatley und des 
Komikers Herrn Fillis. 


Jock O 


der braſilianiſche Aße. 
Höchſt komiſche Scene von dem 
Clown Herrn Delbos. 


Morgen Mittwoch: Auf Wunſch 
der P. T. Bewohner von Oels 
und Umgebung: 


Der Rattenfänger 


von Hameln. 
Nachſten Sonntag: 
Zwei DON aer um 4 und 


von 


E. Renz, Director. 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 


Mittwoch, den 13. October, 
Abends 7 Uhr: [5616] 
Herr Stadtarchivar Dr. Markgraf: 
Ueber die Bedeutung und die 
Leistungen der Vereinszeitschrift 
für die schlesische Geschichte. 
Darauf Festmahl zu Ehren des 
Jubiläums der Vereinszeitschrift. 


Vorlesungen 


schlesischer Dialekt-Poesien 


von 
Heinrich Albrecht 


(Roessiersche Humoresken) 
Donnerstag, den 14. October, 
Abends 7% Uhr, 

im Musiksaale der Universität. 
Eintrittsgeld Mark 1,50, 

für Schüler 75 Pl. 13795] 

Der Vorverkauf von Billets findet 
von heute an in der K. Hofmusikalien- 
Handlung von Jul. Hainauer statt. 

rn 


Humboldt. Verein. 


Mittwoch, den 13. October, 
Abends 8 Uhr, 
im Café restaurant: 

Herr Rechtsanwalt Felge: 
„Der neue Sivilpengeg mit feinen 
Vorzügen und feinen Mängeln.“ 
err Dr. Gräffner : 

Heber Hypochondrie. [56327 | Wett 


Breslauer Gewerbeverein. 


Bes: Allgemeine Berfammfung, 
(Alte Börfe.) 15609] 


Bresl. Handlungsdiener- 
Inftitut, ur 


Mittwoch, ben 18 5 Weis, 


Vortr 15 4 * d Stammer 
trag des Hande = 
Sondiens [5631] 


Herrn Dr. Eras: 


Goldwährung oder 
Doppelwährung. 


[5539] 


ist 1 


Der Unterricht in beiden Fort⸗ 
bildungsſchulen beginnt Montag, den 


18. Oct. Aufnahme findet ſtatt durch 
Frau Maaß, Alexanderſtr. 2, III, u. 
Fräulein Fuchs, Schweidnitzer Srl 
graben 8. [5622] 


Bei Beginn der Winterfaifon bietet die 


Reſtauration „zur gantjchaf u 


Zwingerſtraße und Promenadenecke Nr. 5 
in freundlichen Räumen vorzügl. Lager⸗, Culmbacher 12 Böbmiſch Bier 
nebſt guten Speiſen, kalt und warm, zu jeder Tageszeit. — Schöne Vereins⸗ 
zimmer ſind an einigen Tagen der Woche noch frei. 
.F. Weidmann. 


Hotel „Deutſches Haus“ in Koſel OS. 


Einem bochgeehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 
obiges Hotel am 1. October c. übernommen habe und empfehle 840 elbe 
einer gütigen Benutzung. [5409] 

Achtungsvoll 


Gustav Bobbe. 


Prof. D r.Sp iegelberg 


“SM bin zurückgekehrt u. 3. jetzt: 


Matthiaspla 
Dr. Dyhren uri. 


Von der Reiſe zurückgekehrt. [3882] 


Dr. Jany, Augenarzt, 


breissege tobe 9. 


Meine Augenklinik 


befindet ſich jetzt neben 1725 
Wohnung 


Schweidn. Stadtgr. 17. 5 


Daſelbſt tägl. von 2 bis 4 Uhr un⸗ 
entgeltliche Behandlung. 


Prof. Hermann Cohn. 


Ich wobne wieder: 187351 
Carlsſtraße 2, 1. Etage. 
Sprechſtunden für Augenkranke von 
9% —11 Uhr Vormittag. 


Breslauer Grundbeſitzer⸗ Verein. 
Donnerstag, den gr October 1880, 
Abends 8 Ubr: 
General⸗Verſammlung 
im Saale des König von Ungarn, 

15652 


Biſchofsſtraße. 
Tagesordnung: 

Vortrag des Por. ingenieur Rogge 
über Grundwaſſerableitung. — Bor: 
trag des Hrn. Ingenieur Osec. Möde 
über culturtechniſche Anlagen der 
Canaliſation. — Statutenänderung. 


Gründlichſter Unterricht 
in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 


tofpecte gratis. [5301] 
J. Hillel, arlsſtraße 28, 
M. Reif’s 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Breslauer Adreßbuch. 
Inſeraten Annahme 


Vorderhaus. 


wird in den allernächſten Tagen geſchloſſen. Gefällige 
9 für körperliche Bildun ED HH 
ee: ee. part. 8, F. orn. Aufträge erbitte ich daher unverzüglich und 
Die Tanzunterrichts⸗Curſe für Er⸗ Ich wobne [3761] zwar nach meinem Bureau, da Beſuch nicht mebr 
en 8 Bm: in Der 3 45 D er 18. erfolgt. [5640] 
en Gymnaſti anzunterri als r uhrmann, 
Grundla temat t * 
lichen ee e Director der Provinzial⸗ Seba ud ZB Rudolf Mosse, Breslau, 
den Jugend) beginnen am 25. dieſes ehr⸗Anſtalt. Ohlauerſtraße 85. 


Monats. n hierzu neh⸗ 
men wir vom 18. d. Mis. ab täglich 
von 11—1 und von 4—6 Ubr ent: 
gegen. 528 
Proſpecte, die alles Nähere über 
den Unterricht enthalten, werden 
e beim Hausdiener ver⸗ 
abfolgt 
Frau A. Reif, Vorſteherin, 
Vietor M. Reif, 
Lehrer der Tanzkunſt. 


Meine Curſe für [3489] 
“A u. Anſtands⸗ 
nterricht, 
wie äſthetiſche Gymnaſtik füt Erwach⸗ 
ſene wie Kinder beginnen Mitte und 
Ende October. 


Anmeldungen täglich von 11— 2 
und 4—6 Uhr. Proſpecte gratis. 


Frau Christine Will, 


33. Neue Taſchenſtraße 33. 
Schüler: 
Anmeldungen 


nehme ich täglich entgegen. [5025] 
Porsche 8 


Ich habe mich hier 
niebergelai] en. 


W f. chirurgiſche 8 — 
Vormittag von 10—12 U 
Nachmittag von 3—4 U un 
che Poliklinik a ) 
Vormittag von 8—10 


Dr. Friedrich Schäfer, 
Freiburgerſtr. 9, 2. Et. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke te. 

reslau, Gartenſtr. 460. Sprech. 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwo nung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12, N. 2—4. 


r. Hönig, f 
Für Hautkranke ꝛc. 


Sprecht. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bred- 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn eee 


Damen⸗Filzhüte 


werden der neueſten Mode entſprechend 
— und garnirt bei Ze 
ee ere . 

Nr. 8, SS 
Eingang Schloß⸗Oble, 2 Labern 
Annahme der Färberei u. chemiſchen 
Waſchanſtalt D. Coundé in Berlin. 


— 
m 
> 
De} 
S 


Robert Kuschel, 


Kürſchuermeiſter in Bres lau, Abrechteſtr⸗ 2, 


empfiehlt ſein großes Lager 


fertiger Damenpelze, 


Herren⸗Geh⸗ und Reiſepelze 
und alle Sorten Pelzgarnituren 


in allen Gattungen von Pelzwerk, von nur beſter Arbeit 
und ſtreng reeller Beſchaffenheit, zu den ſolid billigſten Preiſen. 

Beſtellungen, Umarbeitungen und Reparaturen werden bei 
ſehr billigen Preiſen auf das Beſte und Sauberſte in meiner 
eigenen Werkſtatt angefertigt. [5561] 


591 


Sperialitat ! 
Blumen- u. Federn Fabrik, 
8, Ohlauerſtr. 8, 1. Etage. 


Zur Saiſon empfehle ich mein gut aſſortirtes 
und mit allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager. 
Ganz beſonders erlaube ich mir auf meine 
große Auswahl in Strauß⸗ und Fantaſiefedern 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. 271 


Leopold Lewy, 
Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. 


Geſchäfts⸗Auflöſung. 


ch löſe mein Leinen⸗, Wäſche⸗, Tiſchzeug⸗ und unn, 
vollſtändig auf und verkaufe meine vorhandenen Beſtände zu Fu 
biligen Preiſen aus. [5314 

adeneinrichtung und Utenſilien find zu verkaufen. 


Isidor Loewy 
Schweidnitzerſtr. 8, Eingang ende 3. Laden. 


Telsch'ſ den Dufifinftitnts, 
Lecons de francais 


Carriere, [3511] 
Ohlauer Stadtgraben 20, 2. Etage. 


Grundl. Clavierunterricht 


ertbeilt Ernſt Richter, Pianiſt, 
[5633] Serie N 


Standen! in allen Lehrgegenſtänden, 

Muſik, in und außer dem Hauſe, 

Nachhilfe in Schularbeiten von einer 

geprüften Lehrerin N. 90 Er 9 
Offerten unter N 

Bresl. Zeitung erbeten. 


E 

8 Trieota agen, 

wo ollene Herren ⸗, men ⸗ und 

Kinderbeinkleider / Jogd⸗ Strümpfe, 

22 ire 8 Jagd» 
nterröde zc. in 


—— nn — 
Federn werden in meiner 
IFabrit gewaſchen u. feifixt. gewaſchen u. friſirt. 


Neueſte zurüdgeſetzte u 


lzhůte 


für Damen und Kinder 
von 50 u. 75 an 


und alle Sorten feine 
in der Fabrik 55 


Blumenſtr. 2, 


TRICOTWESTEN 


für Damen (Jersey#s 
liefere ich in allen Farben à Mk. 6,50, 


jeder c lala u. Größe empfiehlt] in feinem Kammgarnstoff Mk. 7,50. 
Nicolaus Harizig e ee, Hugo Creutzberger, 
aus Berlin, Nicolaiſtr. 9. se Berlin en [5456] Größtes Größtes 
TT. rumpfwaarenfabr 
Für Wiederverfänfer „ A Wollwaarenlager. Ohlauerſtraße weiſwaarenlager. 
empfehle große 15 0 feidener — 5 —— wrde Judge 0 Kra en 
Damen- und Herren-. 2 ed, en fhe yes ae i ee 
ene Aleran erſtr. 3. in allen Weiten. Billigſte Hauben, Travattes. 


zu W nlich billigen 


GeRidte alen und 
inſätze. 


ene Boote Wannen L ah ae. Preiſe 
in mare Ipacca, + 
Emil Elsner, EEE . 8 „ 


Obla 


uerſtraß 
im Hotel — *. Hirsch verk. u. ber] 000: Poſtauftr. od. vorh. 


Einſend. d. Betrages. S. Labandter, 
Bankgeſch., Berlin, Unter d. Linden 47.17 


Seidene Tücher für Herren und Damen. 


als zeitgemäss empfehlen. 
Thüringer Eisenb.-Actien. Ausserdem erscheinen Oberlausitzer 


Börsenblätter zusammen: 


Für diejenigen geehrten Interessenten, 


Damen⸗Eheeum. 
Beginn der Vorträge den 1. November. Proſpecte bei der 
Vorſteherin 3806] 


M. Fischer, Katharinenſtr. Nr. 7. 


Sprechſtunden täglich von 11 bis 1 und von 2 bis 4. 


In der Fortbildungsanſtalt für Lehrerinnen 
beginnt der Curſus Montag, den 18. October. 38261 

Die zur Theilnahme geneigten Damen bitte ich, ſich den 18. October, 
Nachmittags 5 Uhr, bei mir einzufinden. 


Bertha Lindner, 


Ohlauerſtraße 44. 


Höhere Töchterſchule und Lehrerinnen⸗Bildungs⸗ 
Anftalt, Albrechtsſtr. 16, Ede Biſchofſtr. 


Der Unterricht beginnt Montag, den 18. October. Anmeldungen nehme 


ic don 1-4 Uhr enigegen. JTlara Eitner. 


Höhere Töchterſchule und Penſionat, 
Junkernſtraße 18ʃ1 9. 


Der Winter⸗Curſus nr Montag, den 18. October. 
nehme ich täglich von 11 bis 1 Ubr entgegen. 


Clara Heinemann. 
Höhere Töchterſchule, Teichſtr. 22 u. 23. 


Das Winterſemeſter beginnt den 18. October. — Anmeldungen erbeten 
zwiſchen 12 und 2 Uhr. 5 


Die Vorſteherin J. Kunitz. 
SHebräiſche Unterrichts⸗Anſtalt. 


Anmeld. v. Schülern während d. Ferien Siebenhufenerſtr. 25 b, 1. Et., 
Nachm. 3—4 Uhr. [3830] Dr. P. Neustadt. 


5. Neue Schwefdnitzerſtraße 5. [5135] 
Lector G. Weidemann's Vorbereitungscurſus 


um Einjährig⸗Freiw.⸗, Fähnrichs⸗, Primaner⸗ ꝛc. Examen. . Wegen 
enovirung der Unterrichtszimmer wird das Winterſemeſter erſt Don⸗ 
nerstag, 14. Oct. c., Vm. 8 Uhr, beginnen. Anmeld. tägl. Proſp. gratis. 


Thoma? Musik -Institut, 


am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 9. 
Der Unterricht beginnt Montag, den 18. October. Schüler-Aufnahme 
vom 15. October ah. [5126] 


Poſen⸗Schleſiſch⸗Märkiſcher Verkehr. 

Die im Haupttarife Heft 1 und 4, fo wie im Nachtrage III zum Tarif⸗ 
hefte Nr. 6 des Poſen⸗Schleſiſch⸗Märkiſchen Verbandtarifs vom 1. Juni 
1879 enthaltenen Ausnahmeſätze für Hölzer des Specialtarifs II zwiſchen 
Waldenburg einerſeits und den Stationen Beuthen, Borſigwerk, Gleiwitz, 
Hammer, Jägerndorf, Kattowitz, Königshütte, Morgenrotb, Myslowitz, 
Nendza, Neuberun, Oswiecim, Ruda, Rudzinitz, Rybnik, Schwientochlowiß, 
Zabrze und Ziegenhals andererſeits ermäßigen ſich vom 10. d. M. ab um 
% M. pro 100 Klgr. Auch kommen vom genannten Tage ab für den 
Verlehr zwiſchen Waldenburg und Sosnowice loco und tranf. regulirte 
Frachtſätze aller Tariftlaſſen und Ausnahmetarife an Stelle der in den 
Korreſpondirenden Tarifheften und den hierzu erſchienenen Nachträgen ent⸗ 
haltenen Frachtſ age zur Einführung, welche bei den Verkehrs⸗Bureaus der 
betheiligten Eiſenbahn⸗Verwaltungen eingeſeben werden können. 


Breslau, den 8. October 1880. 5647 
Kgl. Direction der Hberſchleſſchen Eiſenbahn 


als geſchäftsfuͤhrende Verwa 
er —— 
chleſiſch⸗Süddeutſcher Verband. 
Am 15. October d. J. tritt zu den Tarifheiten II. und III. des Schleſiſch⸗ 
Süddeutſchen Verbandtarifs je ein Nachtrag V. in Kraft. Diele Nachträge 
enthalten neue Frachtſätze für die baieriſchen Stationen Bodenwöhr, Dachau 
und Schirnding, Ausnahmefrachtſätze für Sprit und Spiritus von Münſter⸗ 
Nea ſowie Ergänzungen und Berichtigungen. 
Inſoweit bierdurch Erhöhungen eintreten, bleiben die bisherigen Fracht⸗ 
ſätze bis zum 30. November d. J. in Geltung. 
Druderemplare find auf den Verbandſtationert käuflich zu haben. 
Breslau, den 5. October 1880. 5646] 
Direction der Rechte ⸗Oder · Ufer⸗Eiſenbarin · Geſell ſchaft. 
Direetorium . eiburger Er ſenbahn⸗Geſellſchatt. 
Königliche Direction der derſchleſhſchen Eiſenbahn. 


Frauenſchönheit! ?!? BE 


gründet ſich haußffachlich auf zarten und feinen Teint. Damen, deren 
daran gelegen, ſolchen zu erhalten, pflenen die Sugendfkönfet ſich ES 
wahren, ſowie die Falten des Alters zu beſeitigen, fei die „Or entaliſche j 


Anmeldungen 
[5138] 


Noſenmilch“ von Huttler & Co. in Be x C. F. 
Gerlich in Breslau, Nikolaiſtraße 33, und bei 18. 25 ns, g 


Ohlauerſtr. 21, in Flac. a 2 M., beftens empfohlen. [58] 0 


tete, soeben in fünſter Auflage erschienene Broschüre über „Capltals-Anlage Un 


Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


can Fränkel, Bankgeschäft „ 


C 
rr RER 


Zur Börsenlage. 


Berlin, den 8. October 1880. Die Situation der Börse bleibt dauernd in hohem Grade unklar und unzuverlässig. Die Auslassungen der englischen und französischen Presse zur Orientfrage 
haben die Speculation von Neuem eingeschüchtert und zu den politischen Befürchtungen traten ganz unerwartet ungünstige Berichte über die ungarischen und russischen finanziellen Ver- 
hältnisse. Ungarn wird nach dem wom Finanzminister vorgelegten Budget für 1881 ein abermaliges Defieit von 25 Millionen Gulden haben, das grösstentheils durch neue Anleiheoperationen gedeckt werden 
muss; Russland hat in Folge der schlechten Ernte einen so geringen Export, dass die schon 80 stark gewichene Valuta noch weiter erheblich gefallen ist. 
fortdauernde Verschlechterung der Finanzen dieser Staaten, die zu den stärksten Schuldnern Deutschlands gehören, die Börse nicht unbeeinflusst gelassen haben, und wenn auch nicht daran zu zweifeln ist, 
dass diese Stasten ihre Verpflichtungen bezüglich prompter Zinszahlung nach wie vor erfüllen werden, wenn auch Befürchtungen in dieser Beziehung ausgesehlossen erscheinen, so kann es doch 
nicht überraschen, wenn die geschilderte Sachlage die Course der betreffenden Papiere ungünstig beeinflusst hat. In Berücksichtigung dieser Verhältnisse kann ich für Operationen in den internationalen 


Spielpapieren und fremden Renten, also in Oredit-Aetien, Franzosen, Ungar. Goldrente, Russischen Anleihen u. s. w. nach wie vor nur die Prämiengeschäfte 


In der allgemeinen Mattigkeit bewahrte nur der Eisenbahnactienmarkt eine feste, theilweise steigende Tendenz, zu der die mit grosser Bestimmtheit auftretenden Gerüchte von einer bald bevor- 
stehenden Wiederaufnahme der Verstaatlichungs-Verhandlungen das treibende Motiv lieferten. Es dürfte rathsam sein, von der unverkennbar sehr günstigen Meinung der Börse für Eisenbahnen Vortheil zu 
ziehen. Als bevorzugte Werthe sind zu nennen: @bersehlesische, Rechte-Oderufer, Bergische, Berlin-Anhalter, Berlin-Hamburger, Mecklenburger Franzbahn, 


und Berlin-Dresdener Stammprioritäten als steigerungsfähig. 


Die Subscription auf die Actien der Landwirthschaftlichen Bank hat ein unter den obwaltenden Börsenverhältnissen durchaus zufriedenstellendes Resultat ergeben, und es hat die mit Sicherheit 
vorauszusetzende steigende Bewegung des Courses bereits in den ersten Anfängen begonnen, ER 
Die Papiere, welche vorzugsweise auf Zeit und auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der 


Risico per Rislco per Risico per Risloo per Risico per Risico per 

ult. Ootbr. ult. Novhr. ult. Ootbr. ult. Novbr. ult. Octbr. ult. Novbr. 
je M. 15000 Laurahütte-Actien oa. M. 300. ca. M. 525. je M. 15000 Berliner Handelsgesellschaft ba. M. 250. oa. M. 375. je Fl. 5000 Ungar. Goldrente 08, 75. Ona. M. 125. 
„ „ 15000 Dortmunder Union „ „ 300. „ „ 525. „ „ 15000 Deutsche Bank-Actien 5 „ „ 375.5000 Rubel Russische Noten e 7. „ 
„ „ 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. „ „ẽ 150. „ „ 225. „ „. 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ n 37 „ 1 328 „ Orient-Anleihe „ p 100. „ „ 100 
„ „ 15000 Oberschlesische Eisenb.-Act. „ „ẽ 300. „ „ 450. „ Stück 50 Oesterr. Credit-Actien ES 4» 550.jje 50 Stück Russische Anleihe 150. „ „ 200 
„ Fl. 5000 Galizier „ „ 125. „ „ 200. „ 50 Franzosen „ „ 250. „ 500. Je Mark 10000 rumänische Rente „ „ „1 


welchen das Wesen der . mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte 8 
Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung. 


Oberſſchlefiſche Eiſenbahn. 


Die eg von: 


) 180,000 Stück eichenen Breitſpurbahn⸗Schwellen, 
2) 5,000 „ Schmalſpurbahn⸗Schwellen, 
4 6450 j en W ich ſchw llen für Breitfpu bab 
enſchwellen itſpurbahnen 
100 N Se % P a Schmalſpurbahnen, 


50 
6) 1,400,000 Kilogramm Querſchwellen von Fluß⸗ oder Schweißeiſen, 
7) 123,000 2 des zugehörigen Kleineiſenzeuges, beſtehend 
aus Klemmplättchen, Schienenbolzen mit Muttern und 
\ „Fixirungsplätichen von Schweißeiſen 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt: 
ad 1—5 auf Mittwoch, den 3. November d. % Vormittags 1014 Uhr 
ad 6 u. 7 auf Donnerstag, den 4. November d. J., ee 11 92 Uhr, 
in unſerem Central⸗Bureau im bieſigen Verwaltungsgebäude, Claaſſenſtraße 
Nr. 11, anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und wiege mit 
der Aufſchrift: [5648] 
Offerte zur Lieferung von Bahnſchwellen reſp. eiſernen Duer- 
ſchwellen und Kleineiſenzeug für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ 
berfeben, einzureichen find. 
n dem Submiffionstermine werden die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. Die freie Auswahl 
unter ſämmtlichen Submittenten wird vorbehalten. 5 
Die Submiſſionsformulare, Bedingungen und Zeichnungen können im 
obenbezeichneten Bureau, ſowie im Bureau des deutſchen Submiſſions⸗An⸗ 
zeigers in Berlin, Ritterſtraße 55, koſtenfrei eingeſehen, auch gegen Er: 
ſtaltung der Copialien, welche für die zur Lieferung von Schwellen gehö⸗ 
rigen Schriftſtücke 0,80 Mark und für die zur Lieferung der eiſernen Quer⸗ 
ſchwellen mit Kleineiſenzeug gehörigen Schriftſtücke inel. einer Zeichnung 
1,20 Mark betragen, von unſerem Central⸗Bureau in Empfang genommen 
werden. 
Breslau, den 3. October 1880. 


Königliche Direction. 
Ober ſchleſſſche Eiſen bahn. 


Submiſſion auf Lieferung von 9400 ebm geſiebten Kies für das Jahr 1881. 
Offerten mit der Aufſchrift: „Lieferung von Kies“ ſind bis 
Freitag, den 22. Detober e. Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau, Zimmerſtraße Nr. 3 in Oppeln, abzugeben. Bedingungen 
gegen 0,50 M. [5612] 
Oppeln, den 6. Octe ber 1880. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eisenbahn. 


Die Lieferung der pro 1881 erforderlichen Betriebs-, Werkſtatts⸗ und 
Telegraphen⸗ Materialien ſoll im Wege öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden. 

Bedingungen mit Verzeichniſſen ꝛc. können gegen Zahlung von 1,50 Mk. 
Copialien von unſerer Regiſtratur, Zimmer Nr. 35, bezogen werden. 
1 5 erfolgt Franco⸗Ueberweiſung gegen Einſendung von 

ark. 
Die Lieferungsproben können vom 20. d. Mts. ab an den Wochentagen 
ne 9 > 12 Uhr Vormittags in dem Werkſtätten⸗ ꝛc. Magazin hier beſich⸗ 
igt werden. 5 - 

Offerten find franco und verſiegelt mit der Aufſchrift: [5649] 

„Submiſſionsofferte auf Materialienlieferung“ 
bis Montag, den 25. October ., Vormittags 9 Uhr, einzureichen. 
60 85 e wird im Arbeiter⸗Speiſeſaale unſerer Werkſtatt 
abgehalten. 
Breslau, den 9. Sa 8 


reetorium. 


ür das Jahr 1881 ſoll die Anlieferung des Bedarfs an Brenn⸗ und 
Maſchinen⸗Oel, ſowie an Sprengpulver und Dynamit und ſonſtigen Waaren 
für die Factoreien [1338] 
a. der Paulusgrube bei Morgenroth, 
b. der Hohenzollerngrube bei Beuthen Os. 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. = 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten an die Gräflih Schaffgotih’ihe 
Verwaltung bier unter der Aufſchrift * 


„Offerte auf Lieferung von Factoreiwaaren“ 


bis zum 1. November c. verfiegelt einreichen. J. 
Die Quantitäten, Sorten, Maße ꝛc. der zu liefernden Waaren, ſowie die 
Lieferungsbedingungen können im bieſigen Verwaltungs⸗Bureau eingeſehen 
werden. Dieſelben werden auch auf Verlangen gegen Einſendung von 
60 Pf. Copialien ſchriftlich mitgetheilt. 
Beuthen OS., den 8. October 1880. 


Der General⸗Director 
der Gräflich Schafgolſch ſchen Verwaltung. 


Einem bochgeehrten Publikum erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich von 
jetzt ab, während der Winterſaiſon, an jedem Dinstag 


friſche But: und Eeberwurft 


vorrätbig balten werde. N 13796] 
Gleichzeitig empfehle Jauerſche, Frankfurter und friſche Bratwurſt. 


Oscar Pietsch, Ohlauerſtr. 53. 


Selbst in politisch ruhigeren Zeiten würde die 


meine umgearbel- 


[1335] 


Berlin, 15 Commandantenstrasse, I. Et., 
VIS-à-vis der Beuthstrasse. 


1 


Preiſe der Mieder 

, u won 8, 10, 12, 14 bis 16 Fl. ö. W., 

ef Ceinture 5 

Its Y von 6, 8, 10 bis 12 Fl. ö. W. 

ade Beſtellungen durch Correſpondenz bittet 

man, das Maß in Centimeter anzugeben: 

1) 9 Umfang von Bruſt und Rücken, unter 
den Armen genommen; 

3 Umfang der Taille; 

3) Umfang der Hüften; 

4) Länge von unter dem Arm bis zur Taille. 
Das Maß iſt am Körper über das Kleid zu 

nehmen. [1232] 


Verkauf 
2 herrſchaftlicher Möbel. 2 


Wir find beauftragt ſchleunight fehr billig zu verkaufen: je 5 
in eichen antik reich geſchnitzte Sahne Speise 955 Bee 
ſchwarzmatte Salons in blauer, rother und ſeegrüner Seide, nebſt 
Teppichen, Bortieren u. Uebergardinen; überpolfterte Garnituren in 
Plüſch⸗, Seide⸗ und Pbantaſie⸗Bezügen; alle Arten Nußbaum⸗ und 
Mabagoni⸗Möbel, als: Buffets, Vertikows, Bücherſchränke, Schreib⸗, 
Waſch⸗, Sopha⸗, Spiel: und Patenttiſche, Bettitellen u. Matratzen, 
prachtvolle Trumeaur; ferner: Chaiſelongues, Divans, Regulatoren, 
Delgemälde, Teppiche, Möbelſtoffe ꝛc. 


Mobiliar⸗Lombard⸗Handelsbaul, 
r Albrechtsſtraße 38, 1. 


Für bei uns gekaufte Möbel leiſten volle Garantie und 
können gekaufte Möbel 3 Monate koſtenfrei lagern. 


Reine Natur-Moselweine 


aus den Weinbergen von & A. Sehmitgen in Berncaſtel Offeeint 
ab Berncaſtel und hier 0 37921 
Carl Klos, Tauenzienſtraße 68. 


Breslauer Korn. 


er Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro⸗ 

ducten feinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Ra denn kein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 
Der den 50 au z rer ice n — 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dam b oggen fabrizi 
und 55 Garantie verkauft. — Ich empfeble denſelben: den Mer ‚so * 
alten abgelagerten 80 und 120 Pf. it 5 3312 

Zur Bequemlichkeit des gechgten Publikums haben die Handlungen der Herren 
Oscar Gießer, Junkernſtr. 33, Fanny Nowotny, Hintermarkt 7, 
Schönfelder & Co., Carlsplaß 3, Herm. Gubiſch, Neue Schweidnitzer⸗ 
E. L. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63 ſtraße 18 und Gr. Feldstraße 7, 

und Königsplatz 7, „, _ uſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 
Gebr. Heck, Oblauerſtr. 34, Robert Hoyer, Breiteſtr. 40, 
L. Przybodnik, Clifabethitr. 6, C. G. Donner, N. Schweidnitzerſtr. 9, 
E. Huhndorf, Schmiedebrücke 21, Paul Frohwein, Altbüßerſtraße 11, 

ohann Plochowitz in Conſtadt, Robert Fiebig in Wohlau 

die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaschen zu Fabrilpreiſen zu verkaufen. 


die Glasflaſche wird 2 Mahl 9, 
10 F gerechnet u. zurückgezahlt. ER. Böhm, uhlgaſſe 


Sandvorſt. 
16. Kölner Domban- 
Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn Mk. 75,000. 
Kleinſter Gewinn Mk. 60. 
Ganze drig. Loosen 4 N 
mit Freo.⸗Zuſendung der amtl. 

Gewinn- Alte . 3. [5289 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 


Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


DD 


Zu Ausſtattungen paſſend. 


Reelles 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein ſebr gut [5581] 
ſttuirter Wittwer, 
evangeliſch, mit Familie, Beſitzer 
von großen Grundſtücken, ſowie 
einem ſehr guten feinen Geſchäft 
in der Provinz, wünſcht ſich 
wieder zu verheirathen. Damen 
oder Wittwen, welche ein dis⸗ 
ponibles Vermögen, nicht unter 
20,000 Mark, beſitzen, welches 
ganz ſicher geſtellt wird und 
dieſem ernſten und wahrheits⸗ 
emäßen Geſuch Beachtung 
ſchenten, werden gebeten, ihre 
werihe Abreſſe vertrauensvoll 
unter II. 23257 an die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Haaſeuſtein 
Vogler in Breslau bis zum 
20. d. Mts. zur Weiterbeförde⸗ 
rung einzuſenden. Briefe wer⸗ 
den auf Wunſch portofrei zurück⸗ 
Ne Verſchwiegenheit ver⸗ 
ichert auf Mannesivort. Ber: 
mittler und Anonyme bleiben 
unbeantwortet. 


800 Mk. garantirt! 


Wer Dr. Hartung’s rühmlichſt 
bekanntes Mund- und Bahn: 
waſſer, à Flacon 60 Pf., nach 
Vorſchrift . wird nie 
mehr Zahnſchmerzen bekommen 
oder aus dem Munde riechen. 


Ju Breslau allein echt 
bei N. Betenſted, Schuhbrücke 
Nr. 22, und S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21, in Poln.⸗Liſſa 
bei A. Mankiewiez. [1233] 
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; Bekanntmachung. Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Breslau-Dzieditz, Schoppinitz-Sosnowitz und Oppeln-Vossowska. Vom 15. October 1880 ab, 
dem am 23. September d. J. 5 


eten Teſtamente des Particulier 1. Kl. 2. KI g. KI 4. Col. Nr.] 1. E m Col. Nr. 8. 8. 10. 11. 12. 18. 14. 15. 
. 3 aa 5 5 1 Station. Tlasse III. 1 II. u. I. Station. Klasse IV. H- TV. LI. eV. 


unter 
[4 


— — e 


h 
derem beſtimmt: rthorbhf. ab Vm. | Vm, | Nm | Nm 
Sollte mein nach Amerika ge | Von Breslau Oderthorbhf. ab. 5 g . 
gen er Sohn Jacob, von deſſen 2 9275 925 920 NEN 3 BERATEN 5% ne 5 Bann (in Oeſterreich) Abt.. 71410 42 35. 735 
den de 50 0,40 0,30| 0,20| 0,10] Nochb ern q 3 5 ad Önczallowig »....... he -,1 7,2111048],2 48 743 
ben und Uufenthalt ich feit 3 | Breslan, Oderthorbahnhof Ank. Pless 7 32 8 
Jahren keine Nachricht habe, bin⸗ 2 ee . . a 8 
nen dieſer Zeit von zehn Jahren Vm. Vm. Vm. Nm. Nm. Nm. 0 err!!! . . . 
— vom 7. October 1872 ab — fih| Von Breslau Stadtbhf. ab. | Breslau, Stadtbahnhof .. Abf. . 6 25 8 15110 20 1 5) 550 | 8 20 Tichau . —„ 125 8 
perſönlich in Breslau bei meinen 4,9 0,40 0,30] 0,20 0, 10 Breslau, Oderthorbahnhof 6 380 8 29110 35 1 21 6 5 8 36 Smanuelſegen Ya | — 4 8 1 5 
Erben einfinden, fo find ihm dieſe 11,2] 0,90) 0,20 0,50| 0,30 Hunds feld. 8 41/0 480 1 41 6 169 Schoppinitz-Resdzin. . 1 : . ji - 
ſechstauſend Thaler nebſt Zinſen 17,8 1,8 1,20 0,80 0,50 Sibyllemort .....-....... +.» 8 6 560 8 53111 0) 1 59 6 279 Klasse | | I-IV.| LIV. 
LET e 7 2 9 180 27 236 8 57 0 Vm. 
zogene Lotterie: Papiere gezahlten ‚21. 5,7012,10| 1,801 °, . Sosnowitz (in Polen) Abt. 8 3 3 53 9 53 
f ˖ \ 40,9 3,30 2,80 1,70) 1,10] Groß⸗Zöllni . |Ank.|11 42 Ank. 7 13 Ank. N 
F ee 396 3,60 2,70 1,80 1,20 Bernsiu EM 7.80] l 51 Nm | 722 | Nm. Sahepninta-Rosdzin Ant Baer = 8 8 unt. r m 
ie⸗Papi be⸗ 0 4,80) 3,30 2,40 1,80% NMamslaaunun A -IV. 9 asse I-III. U- IV. LIV. III. II-IV. II- IV. 
F 71,20 5,70 4,20 2,50 1,80] Nolduuu 816 12 31 Kl. 8 4 . Nm 
Sofern mein Sohn in dieſen 10] 83,3 6, 8e 4,00 3,30 2, 10 Konstaddltetet.— 8 31 12 48 Nm. 8 22 Schoppinitz-Rosdzin.. Abf. 4 40 6 260 8 441 11 4 42 10 15 
Jahren ſich bei meinen Erben nicht 85, 7,10 5,0 3,36%, 0 Kreuzburg... | 8 47 1 7435| 842 Georggrube +» e ele 680%. 11.100. 22 
derfönlich einfindet, theilen ſich diefe 102,7} 7,50|5,70| 3,801 2,40] KleinLaflowig -.........-+-- . 119 458 . Laurahltte zuannenennene- 4 52] 6 59 8 56| 1 37 4 53) . |10 36 
in dieſe jehstaufend Thaler nebſt 108, 7,70 5,90) 8,90 2,50 Sauſenber 9 3 139 5 180 9 3 A a 5 27 329 612 25 2 Nm. 10 57 
- Binfen und in die vorhandenen 119, 8,40 6,3 4,20 2,60 8 o witz . 145 5 47 7 Beuthen O.- S8. 5 15 8 29 19 2 29 5 14 5 35111 10 
ofterie-Bapiere und Erlöſe aus] 126,3] 8,40 6,30 4,202, 200 Miſchline "nern nenn. 9 2⁴ 15716 9] 930 Charly issue . . 8 149 26 242] 5 38] Ank. 
denſelben nebſt Ainfen, 132,6] 8,70] 6,30 4,40 2,80 Vossowska............- Ank. 9 32 2 61624 940 RNadzionkaauWuuwm 5 28 8 28 9 34 2 56 5 2 Nm. 
. Von Oppeln ab, FE RER EROAR = s 401794213 . . 
Sollte mein Sohn Jacob mit f Tarno witz 5 41 8 49| 9 51| 3 17 5 37 6 52 
dieſen Beſtimmungen nicht zufrie⸗ iedrichs hütte 5 51 Ank. 10 1 Ank. 5 467 12 
den fein, fo foll er blos eine ſolche[ 100 eee ,, Ro ee „6 2 Um. 10 13 Nm. 5 57 7 41 
Summe erhalten, welche ſeinem 10.7] bse 0, 9,80%, Fbronſtau 3 e 616 10 20 6 1108 15 
Pflichttbeile gleichkommt, und ſich 20,9 1,86 1,40 0,9 0,60 Malapane 9 130 6 14 1 46) K 9 244 . 10 34 8 26 
darauf diejenigen zweitausend Tha⸗ 31 — — 17 57 Kraſcheow HB 2. 1 7551 - 3 5 15 855 931 4 Fee 6 28 . 10 43 . 6 ˙22 8 48 
ler anrechnen laſſen, welche er be⸗ 261 2,70 2,10 1,40] 0,90 2 x 5 0SSOWSKA ...2....- Ank. 641l . 10 56 6 34| 9 16 
dal . Etablirung von mir] Von Breslau Stadtbhf. ab. Klasse III-IV. L- III. II- IV. LIV. II IV. I III. II IV. ff. LV. IV. Hv. Iv. | 
erhalten. dat. 77; Vm. Nm, Nm. Um. . f 
Dies wird dem feinem Aufenthalte | Vossow Ska Abt. 996 213 949142 a 
nach unbekannten Jacob Kaskeline 1495| 9,00|6,80 4,50 2,90] Bamadzli c.ucneneneeen 9490 228 10 3 4 580% _Yoesowaka........ i 40 EL Ar 
gemäß 5 231 dit. 12 Tbl. J A. L..] 1470| 9206,90 4,60]3,00| Sandowiß .22.22202.0000 00 - 2 2 bs e esc 4 2 59032 
elannt gemacht. 150,8 | 9,20 7,00 4,70 3,0 Feltſch .....0.0.0000000 00. +1 2:12] 0 1% 520. een e 
Breßlau, den 27. Septhr. 1880.| 162,4 9,50 7,10 4,80 3,200 TW org r e Mer 8 410 59 3 380 E53 7 50 
Königl. Amts⸗Gericht. 170,9 9,80 7,30 4,90 3,30 Friedrichs hütte 10 260 Vm. 3 13 Nm. 10 43 | 6 380 — en. 3 E = 
— — — 177 | 10,00| 7,80 5,00 3,30 TarnowlZar..-.+-...+.- 10 38010 550 3 25 5 42 1055 7 9 Klasse III-IV. I-III. II IV. I-IV. LIV. I-III. II- IV. 
Bekanntmachung. 180,9 10,10 7,60 5.10 3,400 Naklo C II 12 3 326 + 726 Vm. Im. Nn 
Der Concurs über das Vermögen] 183,9 10,30 7,70 5,100 3,40] RadzionkauwWuu 5 11 22 3 396 9 11 87 340 vossoW Ka... Abf. 6 48 11 3 6 41 9 50 
es Kaufmanns 148] | 1883 10,40 7,80 5.20 3,50] Scharle nn m. 113713471624 . 2 49 Miſchline 6 59 11 13 6 50110 10 
i Albert Bruncke 191,6 | 10,60 7,90] 5,30 3,50| Beuthen 0-888 5 1011 2111 45 3 58) 6 47 11 24 | 8 9 Dembomwibecceensunnnen. 1 11 22 + [10 31 
in Firma: A. Bruncke zu Breslau] 196,5 10,80 8,10 5,40 3,60 Chorzokbt une: 5 32/11 11 Ank. 4 77 911133 | 8 32 Sauſen ber 7 24 11 38 71411 3 
iſt durch Vollziehung der Schlußver⸗] 202,7 11,00 8,30 5,80 3,20 Laura hütte 5 55011 230 Vm. 4 20 7 32 11 44 | 8 57 Klein⸗Laſſowi z ; 11 48 111,01 
theilung beendigt. 206,7 | 1,30 8,40 5,60| 3,80| Georggrube 6 711130 . | . 5743| 1151| 9 9 Kreuzburg... 7485| 12 2 7 3411 39 
Breslau, den 5. October 1880.] 208,8 11,30 8,40 5,0 3,80! Schoppinitz-Rosdzin .... Ank. | 6 13111 34 4 301 7 491 11 55 | 9 15 Konsta dete. 8 2 112 17 7 50 Ank. 
6 ede Yon Schoppinitz ab. Klasse | I-IV.| I-IV.| | |1-IV.| Nm. Vm. 7 N el 8 A A 15 er > 5 Nm. 
Berichtsſchreiber Vm. | Nm. N ams lag . . 2 22 
— ů —— ,, vn. 8 lv. 38m. 9 
Bekanntmachung. 3,11 060 04 0,28|0,20| __Sosnawitz (im Polen Ank. | 6 58.12 1% 811 De 6 1509 19,0 45 1 37 648 9 2 
ale über das Vermögen des] Von Breslau Stadtbhf. ab. Klasse III-IV. I-III. II IV. IIIv. | o 36| -, 11 811497 11913 
onsum- und Sparvereins n Nm. Nm. Sibyllenortt 000. 6 599 39111 20 9 7 329 25 
. zu Beuthen 0S., Schoppinitz-Rosdzin..... Abt. | 6 3411 47 4 42| 8 48 Hundsfeld ... ....-.. 130 14 42 2 9 7 229 32 
eingetragene Genossenschaft, 220,4 11,20, 8,80 5,90 3,90] Emanuelſegen 7.312 12 5 19 28 Breslau, Oderthorbahnhof. | 7 38110 0112 7 2 23 7 359 45 
in Liquidation 230,3 | 12,10| 9,10 6,00) 4,00 zum 33333 7 25112 3335 14,9 54 Breslau, Stadtbahnhof Ank. | 7 50,10 10112 20 2 33| 7 45 9 55 | 
iſt durch Schlußvertbeilung beendet. | 238,8 | 12,40| 9,30 6,20| 4,10] Kobler nun rne0..- 7 4612 510 Vm. | 5 26/10 20 Im. Im. | Nm. Nm. Nm. | Nm. 
Wegen Einleitung des Umlegever⸗ 249,3 | 12,80] 9,60 6,40, 4,20 Pless . . 8 81 125 530 5 43110 43 Breslau, Odertnhorbhnh. Abf.. 10 4 2 27 9 49 
fahrens gemäß $ 52 des Genoſſen⸗ 2541 | 13,20| 9,90| 6,0 4,101 Bad Goczalkowit zz 8 21 1 246 6| 5 52/Ank. | Mochbern Ank. | 10 13 2 39 9 58) 
ſchafts⸗Geſetzes vom 4. Juli 1868 ift 257,5 13,20 9,90 6,60 4,40, Dzieditz (in Defterreih) - Ank. | 8 281 1311 6 14 5 580 Nm. | J.. „ũ 4 bf. ). Vm. 2 41 Nm. 
von Amts wegen das Erforderliche | Vn, Mi, Vm. Nm. ann.“ . 5 | . 2 49 . | . 
489 Nm. 


veranlaßt worden. 
Beuthen OS., d. 3. Octbr. 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht J. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
eingetragen worden: [490] 
1) bei Nr. 884: a 
das Handels Geſchäft iſt durch 
Vertrag auf den 
Adolf Friemel zu Beuthen OS. 
übergegangen, welcher daſſelbe 
unter unveränderter Firma fort⸗ 
führt. (Vergleiche Nr. 1937 des 
Firmenregiſters); 
die 8 Nr. 1937: 
die Firma 2 

1 5 8 

u Beuthen . und als deren 
Jababer der Kaufmann Adolf 

riemel zu Beuthen OS.; 
unter Nr. 1938: 
die Firma 

A. Scholtz 

zu Beuthen OS. und als deren 
Inhaberin die verwittwete Frau 

chichtmeiſter Auguſte Scholtz 
zu Beuthen OS. 

Beutben O8, den 8 October 1880. 

Königl. Amts-Gericht I. 


Bekanntmachung, 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
ſeldſt unter Nr. 135 die Handelsfirma 
Bismarckhütte, 
Actiengesellschaft für Eisen- 
hüttenbetrieb, 
mit dem Sitz in Kattowitz vermerkt 

iſt, iſt heut eingetragen worden: 

Col. 4. Rechtsverbältniſſe: 

In der Generalverſammlung vom 
2 September 1880 find die 88 10 
und 17 des Geſellſchafts⸗Statuts ab⸗ 
geändert worden und zwar: 

der § 10 dahin: 
daß die öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen der Geſellſchaft außer 
1 der Schleſiſchen und Bres⸗ 
er Baitung zu Breslau und 
der Berliner Börſenzeitung zu 
Berlin fortan auch in dem Ber: 
liner Börſencourier zu Berlin zu 
erfolgen haben, und 
2) der § 17 dabin: [491] 
daß der Auſſichtsrath der Geſell⸗ 
Ma fortan aus drei big ſieben 
itgliedern beſtehen fol. 

Beutben DG., den 7. October 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht I. 


Ratibor, den 7. October 1880. 


Bekanntmachung. 


Zur Bepflanzung von Chauſſeen 
im Kreiſe Ratibor werden etwa 
Schock edle Kirſchbaume, 25 Centim. 
ark, nicht unter 2 Meter hoch, nöthig. 
Offerten mit Preisangabe ſind an 
daß unterzeichnete Landraths⸗Amt 
u zu richten. > 
er Königliche Landrath. 


2 


— 


3 


— 


Kaufmann ſch 


Die Züge in Col. 2, 6, 9 und 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzüge, die Züge in Col. 4 und 11 zwischen Breslau und Dzieditz, sowie in Col. 3 und 12 


zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen gemischte Züge. + Der Zug in Col, 2 hält in Keltsch, der Zug in 


Col. 6 in 


Zembowitz, Naklo und Scharley, 


der Zug in Col. 9 in Zembowitz und der Zug in Col. 13 in Zembowitz, jedoch nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. * Der Zug in Col. 13 nimmt an Sonn- 


und Festtagen in Sibyllenort Personen nicht auf. Bei Georggrube und Krascheow wird nur dann gehalten, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind, 


Bekanntmachung. 
3 unſer Genoſſenſchaftsregiſter, 
woſelbſt unter Nr. 11 die Genoſſen⸗ 
aft in Firma 492] 
Consum- und Sparverein 

. Laurahütte, 
eingetragene Genossenschaft, 
eingetragen iſt, iſt heute vermerkt 
worden: 

Colonne 4. In der Generalvper⸗ 
ſammlung vom 8. Auguſt 1880 ſind 
in den Vorſtand gewählt worden: 

1) der Buchbalter Oscar Meyer 
zu Siemianowitz (der bisberige 
Caſſirer) als Controleur und 

2) der Lehrer Anton Novinski in 
Laurahütte als Caſſirer. 

Beide haben die Wahl angenommen. 

Vereins⸗Director iſt, wie bisher, der 
kat, e jetzige Se⸗ 
cretär, aſch zu Siemianowitz. 

Beuthen OS., Ve 8 O 1 


t. 1880. 
Königl. Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die 
sub Iaufenbe Summer ee 


Firma 
August Melzer 
bent lac 3 
eut ge worden. 
Waldenburg, den 6. Oct. 1880. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Der gemeine Concurs über das 
Vermögen des Guts pächters 
‚August Kapell 
zu Shäblig iſt durch Vertheilung der 
Maſſe beendet. 493 
Groß⸗Strehlitz, d. 7. Oetbr. 1880. 


Königliches Amts- Gericht. 
Bekanntmachung. 


Die zum Neubau der Kaſerne I zu 
Poſen — bei Bartholdshof — erforder⸗ 
lichen 424 Mille Verblendſteine 
15 1 der men 
miſſion verdungen . Hierzu 
ſtebt auf den 26. October d. J. 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem 
Bureau. Kanonenplatz 2, ein Termin 
an. Die Bedingungen ſind daſelbſt 
Gchafeben, Abf. eee 

u ialien bo 
6 Seen, der Copialie 15613 

Poſen, den 7. October 1880. 

sönistiße Garntſon- Verwaltung. 


Circa 15,000 Mark 


Mündelgelder zu vergeben Tauen⸗ 
zienſtraße 72 a., II. Stock links. 


Tagesbillets laut aushängender Plaente. 


Mit dem 15. 
October d. J. 
wird der Be⸗ 
zm trieb auf der 

dem Königl. 
* Eiſenbahn⸗ 
betriebs⸗Amt 


9 Görlitz unterſtellten Eiſenbahnſtrecke 
eurode⸗Dittersbach mit den Sta: 
tionen Charlottenbrunn, Wüfſtegiers⸗ 
dorf, Ober⸗Wüſtegiersdorf und Königs⸗ 
walde, ſowie glei ae der Vollbetrieb 
auf der ige ifenbabnitrede Dit: 
tersbach⸗Glatz nach Maßgabe des ber 
ſonders zu publicirenden und auf den 
Stationen zum Aushang kommenden 
Fahrplanes für den Perſonen⸗, Ger 
päd-, Güter, Vieh⸗ ꝛc. und Pripat⸗ 
Depeſchen⸗Verkehr eröffnet. Die Be⸗ 
förderung erfolgt nach Maßgabe der 
Beſtimmungen des Betriebs⸗Regle⸗ 
ments für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands. 5359 
Zum gleichen Zeitpunkt treten Nach⸗ 
träge zum Local, Perſonen⸗, Vieh ꝛc. 
und Güter⸗Tarif der dieſſeitigen Ver⸗ 
waltung in Kraft, welche die Trans⸗ 
portpreiſe für den Verkehr der ge⸗ 
nannten Stationen unter ſich und 
mit den übrigen Stationen unſeres 
Verwaltungsbezirks enthalten. Ueber 
die ya dieſer Sätze ertheilt ſchon 
jetzt unſer Verkehrs⸗Bureau Auskunft. 
In Betreff der directen und Ver⸗ 
bandstarife mit anderen Bahnen wird 
beſondere Bekanntmachung erfolgen. 
Berlin, den 30. September 1880. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


18,000 Mk. 
Mündelgelder 


find im Ganzen dder getheilt 


vergeben 


u 
unter N Il. poſtlag. Koſtenblut. 


Hotel: Verkauf. 


einer Kreis⸗, Garniſon⸗ und 
Gymnaſtalſtadt Oberſchleſiens iſt ein 
gutes Hotel bei 4:—5000 Thaler An⸗ 
zahlung billig zu verkaufen. [1347] 
ähere Auskunft ertheilt Herr 
Kaufmann Th. Kunert, Breslau, 
Albrechtsſtr. 37, 1 Treppe. 


Eine Brauerei 


(unter: und obergährig) mit Gaſthaus 
in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Oberſchleſtens iſt zu verkaufen oder 
zu verpachten 11296 


ebend n 
lefi 


' bei N. 
Seibert in Pleß Bel den bei 


& 


In der E 
Subhaitation 2 
kann ein durchweg bewohntes, in 
der Nähe des Oberſchleſ. Bahnhofs 
belegenes 0 für viel⸗ 
leicht 42,000 M. erſtanden werden. 
Städt. Feuerkaſſe 67,600 M., Größe 
5 Ar, Jahresmfethen 3958 Mark. 
Dem Erſteher können bis 37,000 
Mark feſt belaſſen werden, event. 

De daher ein Capital von 5000 
ark.) Nur Selbſtreflectanten er⸗ 
fahren Näheres unter E. W. No. 59 
durch die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein 1 8 5 5 Fabrik⸗Grundſtück mit 
ampfkraft in induſtriereicher 
Gegend Mittelſchleſiens iſt unter 
ünftigften Bedingungen zu verkau⸗ 
en event. zu verpachten. Offerten 
sub D. f. 94 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1191] 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft mit 
> flottem Ausſchank iſt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen in einer Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Oberſchleſ. ſofort 
zu verkaufen. 1300 
Gef. Offerten unter A. 38 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger ſtrebſamer Kaufmann 
wünſcht ein nachweislich gang⸗ 
bares Putz⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, welches ſchon mehrere Jahre 
beſteht, zu kaufen. Gefällige Offerten 
beliebe man ſchriftlich unter A. Z. 61 
in der Expedition der Bresl. Ztg. ab⸗ 
zugeben. [1344] 


Wegen Aufgabe meiner 


Gerberei 


ſind ſämmtliche Werkzeuge, ſowie 
eine Lohmühle (Kaffeemühle) mit 
Rindeſchneider und Göpelwerk, in 
beſtem Zuſtande befindlich, und eine 
Ledermangel mit Marmorplatte, ſo⸗ 
fort billigſt zu verkaufen. Die Werk⸗ 
zeuge ſind im Ganzen, ſowie auch 
einzeln abzugeben. 
Oppeln, im October 1880. 


G. Münzer’s Wwe. 
Versicherung 


gegen Verlust bei der Amortisations- 
Ziehung von: [5644] 
Braunschweiger, Meininger, 
Oldenburger, Schwedischen und 
Bukarester Loosen 
übernimmt zu einer sehr mässigen 


Prämie 
Bank- 


A. J. Halle, 
Berlin C., 


Alexanderstrasse 
Nr, 43, 


vom 18. bis 25. October 1880. 
Gewinne i. Werthe von Mark 


60000 
30000 


30000 
10000 8 
5000 


4410 von zuſammen N 
15000 Gewinne v. Mark 300000 
Griginal-Looſe à 10 Mark 


empfiehlt und verſendet prompt gegen 
3 Poſteinzahlung oder Nachnahme 


Carl H 
Berlin V., 
Gewinnliſten gratis und franco. 

Looſe à 10 Mark 
Gust. Ad. 


u baben dei 
ehleh, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 


RNathgeber für 
Männer jeden Alters. 
Tauſendfach bewährte Hilfe und 

eilung von [1234] 

ch w er 
Zuſtänden des 
männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, Nerven⸗ 
leiden, den Fol⸗ 
gen heimlicher Ge⸗ 


wohnheiten und 
A/ anderer Exeeſſe, 
m wie Abſpannung, 


Mattigkeit, Gr: 
ſchlaffung, Gedächtnißmangel, 
he ꝛc. Man leſe 
das Original⸗Meiſterwerk „Der 
eee 

bbildungen, für 2 Mark von 
W. Bernhardi, Berlin SW., 
Belleallianceſtr. 78, zu beziehen. 


Specialar; a 


Berlin, 1 

Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, 72 
und gründlich, ohne den Beruf und 


geschäft, die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 


7 5 erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [1176] 


15610] 


N in feineren Ständen 
werden unter ſtrengſter Verſchwie⸗ 
3 reell vermittelt. Frau san 

reslau, Sonnenſtr. 12, 1. Et. [5637] 


Haupt: und Schlußziehung 
der Lotterie von 


Baden⸗Baden 


vom 18. bis 25. October 1880. # 
Gew. i. Werthe von Mk. 
à 60000 60000 


350 „ 
4410 von zuſammen 89000 
5000 Gew. von Mk. 300000 

Original⸗Looſe à 10 Mk. 
empfiehlt und verſendet prompt 
gegen Poſteinzahlung oder Nach⸗ 

nahme [5463] 


H. Agular, 


Hauptepllecteut, 

Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 34/35, I. 
U wi 0 


krankh., ſpeciell: 
Geschlechts Spe a 
Hals- u. Fussübel (Flechten), Harn- 
u. Blasenleiden, Schwächezustände 
u. Frauenkrankheiten, auch die ver⸗ 
weifeltſten Fälle, heilt brieflich mit 
1 Erfolg d. i. Ausland approb. 
Dr. med. Harmuth, Berlin, Comman⸗ 
dantenſtr. 30 Erfolge zu Tauſenden 
einzuſehen, wo andere Hilfe vergeblich. 


Geſchlechtskraukheiten 
ſelbſt in 9 Fällen, 


Smpotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Hwäche Kr 


ebenſo 


Frauenkranlheiten 
heilt ſchnell, ſicher und rationell 
Dehnel, Weidenſtr. 25, 1. Et., 
früher Malergaſſe 26. 
Auswärts brieflich. 


arg Theater Bühne, 


wird zu kaufen geſuchk. 8 
Gleiwitz. Schäfer's Hotel. 


+ 
Thee! 
Bruch⸗Thee 
à Pfd. 1,60 und 2 Mark, 
Sonden: oder ſchwarzer Thee 
a Pfd. 2,4 7 2,80, 3, 4, 4,80 u. 6 M, 
Pecco⸗Blüthen 
A 1 8 — 6 u. 8 er 45 
erial- oder grüner Thee 
Sp Pfd. 2,50, n. 4 M., 
Feinſte Vanille 
a Pfd. 20—40 N., a Schote 10 —75 Pf. 


Block⸗Choeolade 
a Pfd. 75, 80, 85 u. 90 Pf., 
Krümel⸗Chocolade 
& Pfd. 1, 1,20, 1,30 Mark, 


Vanille⸗Chocolade 
A Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,80 
[5307] und 2 Mark, 


Suchard⸗Chocoladen 


a Pfd. 1,50, 1,75, 2, 2,25 u. 2,80 Mk. 


E. Astel & Co, 


17, Albrechtsſtraße 17, Breslau, 
Berlin C., Breiteſtr. 5. 


Billiger Kaffee! 
Ganz reinſchmeck., gebr. 10, 12, 13 Sgr., 
für Feinſchmecker ag 
fein: Perl⸗Kaffee, gebr. Pfd. 15 Sgr., 
ochf. Menado, gebr. d. Pfd. 16 Sgr., 
alle Sorten roh d. Pfd. 70 Pf. bis 1,30 M., 
f. weißer Farin, das Pfd. 36—37 Pf., 
f. barter Zucker i. Br. d Pfd. 40 Pf., 

13318 gewürf. 43 Pf. 
Alle Waaren z. billigſt. Engrospreiſen. 
. G. Müller, Gr. Baumbrücke 2, 

Filiale: Kloſterſtraße Rr. la. 


Suppen! 


Jederzeit eine oder viele Portionen 
guter, nahrhafter, warmer Suppe, nur 
durch Aufkochen von Suppentafeln 
mit Waſſer binnen 10 Minuten be⸗ 
reiten zu können, das wird erreicht 
mit den rühmlichſt bekannten eonden⸗ 
ſirten Suppen von Rudolf Scheller 
in Hildburghauſen. Dieſe Suppen 
ſind in Bee En Colonialwaaren⸗ 
und Droguen⸗Geſchäften der meiſten 
Städte zu haben, und es empfehlen 
dieſelben in Tafeln à 25 Pf. zu 6 Teller 


. voll Suppe und in fünferlei Sorten: 


die Haupt⸗Depots in Breslau C. J. 
Bourgarde, in Liegnitz Erich Schnei⸗ 
der. Ferner in Breslau Erich & Carl 
Schneider, Oscar Gießer, Gebr. 
Heck, C. L. Sonnenberg. [1337] 


Braumalz 


in vorzüglicher Waare haben 


abzugeben 

die Freiherr v. Eickſtedt'ſche Mäl ⸗ 
erei⸗ und Brauerei: Verwaltung, 
Burg Branitz OS. bei Leobſchütz. 


1 Apfelwein, 


ft bat abzugeben 
3807) Davibiobn, iegnitz. 


Wiener Streichhölzel, 
mit und ohne Schwefel, 1 Kiſte 
mit 50 Pck. für 1 M., beſte Qualität, 


Schwediſche, 10 Schachteln 15 Pf. 


J. Wurm, site. 52. 
Lampen: und Psétroleum⸗Geſchäft. 


Zur Herbſtpflanzung 
0 0 bochſtämmige u. murzelechte 
Roſen in den beiten Sorten, Zier⸗ 
ſträucher und Bäume zu Anlagen, 
wie auch Alleebäume, 3jähr. Nieſen⸗ 
ſpargelpflanzen, Himbeeren, groß⸗ 
früchtige und immertragende. [1299] 


.s * 
Höche l, Doergartner, 
Siemianowitz bei Laurahütte OS. 


Een großer, ſchöͤner Hund ift 
billig zu verk. Michaelisſtr. 13, J. 


Ein größerer Hund, 
mindeſtens 1 Jahr alt, zimmerrein, 
wird zu kaufen geſucht. Offert. erb. 
sub L. K. poſtl. Cattern. [5624] 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger Original⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. [5040] 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


8 


= 


Der Bod-Verfanf 


in der Merino⸗Stamm⸗ 
Schäferei zu 


Carlsdorf, 


Kreis Nimptſch, beginnt 


am 28. October er. 


Wagen ſteben nach vorheriger 
Anmeldung auf Bahnhof Wäld⸗ 
chen Er holung bereit. 

15625] 


von Mens. 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein, stud. math. ſucht unter ſ. be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen in Breslau 
eine Stelle als Hauslehrer. Gef. 
Off. sub P. 50 poſtl. Hirſchberg i. Schl. 


Eine gepr. Kindergärtn. ſucht Stell. 
M. 8. Burgfeld 17—19, 2. Et. 


2 t. gepr. Kinderpfl., 2 gepr. jüd. 
Erzieberin nen werden empf. d. d. 
ſtitut Sadowaſtraße 48. 3812 


Eine für höh. Schulen geyr Lehrerin, 
beſt. empf., w. des Vormittags 
Unterricht zu ertheilen. Gefl. Offert. 
erb. unter B. 14 hauptpoſtlagernd. 


Für mein Poſamentier⸗, Weißwaaren⸗ 
% und Schubgeſchäft ſuche per Iſten 
November eine in der Branche ver⸗ 
traute Verkäuferin zum Antritt, 


» Ifelbige muß in Damenſchneiderei und 


Maſchinennähen kundig fein. [1346] 
Offerten sub R. F. Oblau. 


Fat den Ausſchank eines Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäfts in Oberſchleſien wird 
ein jüdiſches, kräftiges Mädchen, 
das ſchon im Schank thätig war und 
gute Zeugniſſe beibringen kann, per 
dald oder ſpäter gefucht, [1295] 
Offerten unter J. U. 36 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein unverheiratheter, erfahrener 


Buchhalter 


und routinirter, tüchtiger 


Correſpondent 


wird in einem Fabrikgeſchäft 
ſofort dauernd angeſtellt. 
Meldungen mit curriculum 
vitae und Zeugniß⸗Abſchriften 
find unter U. 3238 an Rudolf 
Moſſe in Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85, einzuſenden. [5641] 


Seinenionaren- } 
Fabrilations⸗Geſchäft 


wird event. 
ein tüchtiger 


Reiſender, 


welcher mit Branche und Kundſchaft 
genau bekannt iſt, 


geſucht. 

Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
und Gehaltsanſprüchen ſind unter 
H. 23280 an Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau einzuſenden. 


Ein tüchtiger 
Proviſions⸗Reiſender 


für eine Liqueur⸗Fabrik kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden. Offerten 
bauptpoſtlagernd F. W. 71. [3818] 


Bu mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft in der Provinz wird ein 
Verkäufer zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ucht. Offerten sub N. 60 an die 
11341 


zum ſofortigen Antritt 
[5638] 


Expedition der Bresl. Zig. 


rn ET ESSENE TR 
1 tücht. Verkäufer 


in der Möbelſtoff⸗ und Teppich⸗ 
branche, mit langjährigen Er⸗ 
fahrungen, findet ein Unter⸗ 
kommen in einem bieſ. Special⸗ 
Geſchäft. 5 15626 
Adreſſen erbittet man durch 
die Expedition der „Schleſiſchen 
Zeitung“ unter L. 9. ©. 


jeder Branche und 
* — weiſt ſof., 


Stellungen 

auch ſpäter nach Dalüge, 5455 

Union, Urſulinerſtr. 23. 3805] 
Commis jeder Branche 


placirt u. empfiehlt ſtets das kaufm. 
Bureau, Germamla“, Dresden. 


Breslauer Börse vom 11. October 1880. 


Achtung 


Stellenloſe junge Männer, 
welche ſich durch das Halten 
öffentlicher Vorſtellungen mit 
einem großen Doppel» Nebel 
bilder⸗Apparat (Agioscop) mit 
Drummond'ſchem Gaslicht, zu 
welchem eine Unmaſſe Bilder, 
aber keinerlei debe ge⸗ 
hört, einen dohen Verdienſt 
ſichern wollen, melden ſich Neu⸗ 
ſtadt OS. sub Chiffre S. M. 405 
poſtl. Marke zur Antwort erb. 


1 tüchtigen Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt und ſchön ſchreibt, ſuche ich für 
mein Manufacturgeſchäft zum fofor« 


tigen Antritt. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſpruch an 1323] 


Gleiwitz. J. Grünberger. 


Ein Commis, 


tüchtiger Speceriſt, findet in meinem 
Colonial⸗ und Eiſen⸗Geſchäft ſofort 
Stellung. 11330 
Moritz Landsberger 
in Landeshut, Schleſien. 


Commis ⸗Geſuch! 


Für mein Tuch⸗, Modemaaren: u. 


JConfections⸗Geſchäft ſuche ich zum 


baldigen Antritt einen mit der pol⸗ 
niſchen Sprache vertrauten jungen 
Mann, welcher tüchtiger Verkäufer 
iſt. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
1320] Adolph Bloch, Kattowitz. 


n mein Leder⸗Detail⸗Geſchäft ſuche 
ich einen Commis. Chriſtliche 
polniſche Spill. 


J. Kleinert. 


Religion und 
dingung. 
Oppeln. 


e DIR 


Ein erfahrener, zuverläſſiger 


Mühlenverwalter, 


gegenwärtig der Leiter einer großen 
Mühle Niederſchleſiens, will ſeine 
Stellung verändern. 1340 
Offerten sub T. H. 55 durch die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein flüchtiger 
Drainage⸗ 
Schachtmelſter, 


der gleichzeitig das Röhren ⸗ 
legen übernimmt, kann ſich 


mit 20—25 Mann 


ſofort melden. [5636] 
Trachenberg. 
Storch, 


Draintechniker. 


Das Dominium Gr.⸗Wilkowitz 
bei Tarnowitz ſucht einen cau⸗ 
tionsfähigen, unverheiratheten Nent⸗ 
meiſter, der auch in der Buchführung 


bewandert iſt. Freie Station und 
600 M. jährliches Gehalt. [1316] 

Anmeldungen bis 19. d. M. in 
Gr.⸗Wilkowiz. Gute Empfehlungen 
eine der Hauptbedingungen. 


Einen verh. Wirthſchaftsinſpector, 
energiſch und thätig, der poln. 
Sprache mächtig, der über ſeine 
Brauchbarkeit durch gute Zeugniſſe 
ſich ausweiſen kann, ſuche für a 


Januar 1881. 
Gehalt 300 Thlr. und Deputat. 
Niehn lhnen ſind einzuſenden. 
lein Grauden bei Gnadenfeld, 


Kreis Coſel. 
Boöniſch, Rittergutsbeſitzer. 


Für 1 Fiſchwaarenholg. Ei een Gärtner 1. ver 15, Det, 


ſuche ich 1 Commis, der in gleicher] an d. Exped. d. 


Branche thätig war. 3827 
E. Richter, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 70a. 


Ein tüchtiger 
unger Mann, 


resl. Zig. erbeten. 
Suche einen gewandten, nüchternen 


Diener 


ver bald event. 1. Januar 1881. Ges 
balt nach Uebereinkommen, 94455 


welcher die Leinenfabrikation genau Vorſtellung erwünſcht. 


kennt, wird zum ſofortigen Antritt 


eſucht. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen find unter U. 23279 
bei Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau niederzulegen. [5635] 


Geſucht. 


Ein junger Mann mit guter 
Handſchrift, in der Getreidebranche 
firm, wird nach einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt geſucht. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen, Zeugniſſen sub G. G. 
54 Exped. d. Bresl. Ztg. [1331] 


Ein tüchtiger zuverläſſiger [38011 Eiſen⸗ und een 


Zuſchneider 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht 
bei B. Guttentag, Riembergshof. 

Auf feine Röcke geübte, 
wirklich tüchtige Nockarbeiter 
finden ſofort bei 


hohem Lohn ſſuche 


reiswitz bei Gleiwitz, 
im October 1880. 
von Naczeck. 
Für mein Schnittwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen {138 


Lehrling, 


der mit der polniſchen Sprache ver⸗ 
traut ſein muß, bei freier Station. 
Oppeln. M. Schäffer. 


Einen Lehrling 


ſucht 13809] Louis Schäfer. 
für unſere Galanteriewaaren⸗, 
ſuchen 
einen 1332 


Lehrling. 
Hirſchberg in Schleſien. 
Wwe. Pollack & Sohn. 


Einen Lehrling 


für meine Lederhandlung und 
556 


dauernde Beſchäftigung in dem Ausſchnitt. 


Tuch und Herren- 
Wh. von 1294] 
. Laqueur, 
Landeshut . Schl. 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


100,20 B 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsactien. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Amtlcher Cours, |Nichtamtl,Cours, 


Reichs- Anleihe | 4 iche Oarl-Ludw.- B. | 4 — — 
Pras. cons, Anl. 4½ 105,00 B Br. Schw. Frb | 4 190% . Lombarden ... 4 — alt — 
do. cons. Anl. 4 100,15 B Obschl ACDE. 31 195.00 B Oest-Franz.- Stb 4 — ult. — 
do. 1880 Skrips | 4 — . d 29 Be Rumän. 8t.-Act.| 4 — — 
St.-Schuldech. . 3% 97,50 G Ros Renn dc 4 * 17,00 B Kasch. - Oderbg. 5 —— — 
Prae.Eräm-Anl, 2 | — do. do,St-Prior|5 | 71,50 B do. Prior. | 5 | — . 
Brosl. Stdt.-Obl. 462 100,00 bz R.-O.-U.-Eisenb 4 142.50 bı& Rrak.-Oberschl. | 4 — * 
e do. St.- Prior. 5 143,50 B do, Prior.-Obl. | 44 — | — 
Schl. Pfbr. altl. 30 91,25 * — | 39,00 B MährSchl CtrPr. | fr. | — 75 
40. Li . 4 10025 B a — Bank- Aotien 
O. Altl. N . 
do. Lit. A. |4 99,20 bz dische Eisenbahn-Prioritä Bresl.Discontob | 4 92,50 @ — 
do. do. 4½ 5 ba res Obligationen, ah In Dach Ay 97,50 G — 
do. (Rustical). 4 re D. Reic — — 
40. age, n 55 20 n ie Sch.Bankverein | 4 | 107,00 etba ee 
20, do. 4½ 101,80 @ nn 10 102,00 ba do. Bodenerd. 4 112,25 etbzB — ann e 
do. Lit. O. 4 1. — 5 do. Lit: H 4 | 102.0 175 Oesterr. Credit] 4 — alt. 460,50 a4 70 
dos do. 4 II. 99,20 do. Lit. J4 102.00 bz 
45 11 s 97 101,80 6 do. Lit. K. 4 77 102,00 bz Ducaten . e — 
a 65 er 5 105,50 B Dsat. W. 100 15 171,90 bz alt. — 10 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 98,75 G a 2 r3.-Btücke.... | — 2 
Rentenbr. Schl. 4 100,50 B e % 9550 = Russ.Bankb.1008-R. | 204,50 bz alt. 2008204 bz 
% do., Posener 1 Fon do. 18%3....|4 | 9850 6 Industrie-Actlen. 
Schl. Bod.-Ord. 088: de. Lit, F... 144 | 102,25 6 Bresl,Btrassenb, | 4 118,75 bz RZ 
do. do. 444 103,89 bz do. Lit. G 16 102,25 G do. Act. Brauer. 4 | — * 
do, do. 5 55 do. Lit. A... 4½% 103,00 B do. A.-G. . Möb. 4 | — = 
Schl. Pr.-Hilfsk, | 4 99, do. 1874. [44 103,50 B do. do. St.-Pr. 44 — m 
40, 0. 2 "x do. 1879. | 424 | 103,70 @ do, Baubank. 4 | — = 
Goth. Pr.-Pfabr, | — | — ; do.N.-8.Zwgb 3 155 do. Spritactlen 4 — — 
5 Ado. Neisse-Br. 47 — do. Börsenact.| 4 — — 
Ausländische Fonds. do. Wilh. 1880 !44% 103,70 B do. Wagenb.-G 4 — Fr 
Osst,Gold-Rent. |4 73,50 B R.-Oder-Ufer .. | 434 | 102,30 & Donnersmarkh. 4 | 6444,25 bzG = 
do. Silb.-Rent. 4½ | 6081,25 ba Oels. Gnes. St. Pr. 44, | 98,50 B Moritzhütte 4 — — 
do. Pap.-Ront. 47 | 60,00 G — Amin 1 55,50 8 5 
do. Loose 18605 — . en — Sr 
n Weohsel-Course vom 11. October. 1 8 Osment, 9 — 
Jog. Goldrente 6 88,50 à90 bz Amsterd. 100 Fl. 13 |kS. 168,80 B Schl. Feuervers. ir, | — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 54,00 bzG do. do. |3 2M. 167,60 G doLebensv. AG fr. | — — 
do. Pfandbr..|5 63,50 & London 1 L.Strl. | 2% KS. | 20,425 bz do.Immobilien | 44 —— 
Russ. 1877 Anl. 5 — do do. 12% |3M. 20,32 8 do. Leinenind.| 4 | — — 
do. 1880 do. 4 69,00 G Paris 100 Frs. 2% KS. „50 do. Zinkh.- A. 44 = 
Orient-AnlEmI. 5 — do. do. 27 281. — do. do. 8t.-Pr.| 4 — is 
do. do. II. 5 | 56,75457,25 bz Petersburg.. 6 3 W. — Sul. (T. ch. Fabr.) | 4 97,00 bz = 
do, do. III. 5 56,50 6 Warsch. 1008. R. 6 |3T. 204,50 @ Laurahütto 4 — ult. 
Russ. Bod.-Ord. 5 80,50 6 Wien 100 Fl.. 4 [KS. 171,65 ba Ver, Oelfabrik.| 4 | — ur 
Rumün. Oblig... 6 86,50 bz& d do., [4 |2M 170,30 @ Yorwärtshütte.| 4 | — — 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. 


arderoben- | A. M. Nemak, Kupferſchmiedeſtr. 37. 


Sohn achtbarer 


Ein Lehrling, Eltern, 


findet in meinem Geſchäft Aufnahme- 
5458] A. Gonſchior, Weidenſtr. 22, 


Telegraphiſche 


Friedrich) in Breslau 


SS Nr 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Neumarkt Nr. 123 
3. Et. Wohn. zu 140 Thlr. Näh. 1. Et. 
in ‚rl. Zim öbel i 
E bei anft. Familie abne 125 3 — 


zu vermiethen Holt 
II. Etage e Adel 


. . 1) Be 12 re IE 
Sprienlaiftr. 17 der 2. St. Neujahr, 


der 3. ſofort oder ſpäter, je 2 
Küche, Keller, Boden. ae in 
Klemptnerladen. [3800] 


 Oblanerftraße 45 


ift eine eleg. renov. Wohnung, 2. Et., 
5 Zimm. Cab., Küche, Mädchenſt. u. 
vielem Beigel. für 400 Thlr. bald 
oder per Neujahr zu verm. [3697] 

Näheres Oblauerſtr. 45, 1. Etage. 

Die Bureau-⸗Localitäten 
des verſtorb. Herrn Juſtiz⸗ 
Naths Plathner find per 
1. Jan. 1881 anderweitig 
N. vermiethen. Näheres 
icolaiſtraße 7. [3691] 


Nicolai⸗Stadtgr. 18 


2. Stock, größere Hälfte, zu verm. 


Nicolaiſtraße 8 


Wohnung im zweiten Stock, 5 Zimmer, 
3749] 


zu vermiethen. 


ie erſte Etage Eliſabet 2 
D iſt als eat 1 5 Roh: 


nung bald zu vermietben. [5516] 


Herrenſtraße 24 


find per 1. April 1881 mehrere 


herrſchaftliche Wohnungen, mit 
allem Comfort ausgeſtattet, nebſt 
Badezimmer, Mädchengelaß ıc. 
zu vermiethen. Näheres beim 
Haushälter. [5416] 


r. Feldſtr. 10a iſt wegzugs halber 
G ke Neujahr 1881 eine f. angen. 
Par ⸗Wohn. von 4 Stub., 2 Ale, 
Küche, v. Beigel., Gartenben. u. Clof., 
zu verm. Preis 312 Thlr. 3833 


Comptoirs, 


angrenzende Remiſen und große 
Lagerkeller ſind Herrenſtr. 24 
zu vermiethen. [5415] 


Geſchäftslocal⸗Geſuch. 


in altes, biefigeg Engros⸗Geſchäft 
1 behufs Eröffnung eines Deal 
erkaufs ein geräumiges, helles Local, 
parterre mit erſter Etage, nur Schweid⸗ 
nitzer- Oblauerſtraße od. Ring, Naſch⸗ 
marktſeite. Offerten unter 2. 56 in 
den Briefk. der Bresl. Zig. erb. [3802] 


Nicolaiſtraße 8 


Gewölbe mit großem Schaufenſter bald 
zu vermiethen. [3748] 


Ein freundlicher [5568] 


. K [4 
au vn 9 ih ae iſt billig 
g iethen Kupferſchmiedeſtr. 37 
bei A. M. Nemak. ii 


Witterungs berichte vom 11, Deioben, 


on der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtung zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
ib. 
Ort. Sr 4885 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
FE = s® 
— 8. — 7 24 Wolkenlos BT 
7 enlos. 
Aberdeen 6275 7 | WEW 1 wolkenlos. 
Ebriſtianſund | 767 I | SW edeckt. 
5 J 47 8 | DND 4 dalb bedeckt. 
Stodholm 77 0 | WW 2 wolkenlos 
em | 70 | e ee amt 
ede 
Stau 764 | 1 | NAM 1 Schnee. 
Cork, Quenst.] 768 12 OND 5 j bedeckt. Seegang mäßig. 
Breit 2 1 oe feen ieee maß 
Se: 768 10 | NN 2 [Regen. 
vlt 770 7IN83 woltenlos. 
. 768 5 Nd 2 balb bedeckt. Thau. 
win 764 7 Nd 6 Regen. Grobe See, g. Reg. 
Fe 766 5 7 Regen. Grobe See, g. Reg. 
Meme 769 3 | Od 2 Imoltenlos. Nachts Reif. 
i 768 7 I NNO 3 wolkenlos. 
Maine 768 61 1 wolkig. Geſt. Reg., b. nebl. 
Rarlörube 766 9 NW bed chm. Gew. u. Reg. 
Wiesbaden 768 8 Regen. Abos. ft. Regen. 
München 766 9 SW̃ 3 balb bedeckt. 
Leipzig 767 TI NND 1 102 Nachm. Gew. m. Reg ⸗ 
„„ „ dee ee 
ien . 
Breslau 764 2.5 bede Nm. Gew. Nchts. Reg. 
i 762 12. | DSD 4 |halbbeved 
le e 
wolkig. 
1 neberſicht der Witterung. N 
Eine breite Zone mit hohem Luftdrucke und ſtillem, meiſt heiterem 
Wetter erſtreckt ſich von den britiſchen Inſeln oſtwärts über Südſkandinavien 
nach dem 8 uſen hin. Die dierdurch an der Sudſeite bedingten 
östlichen Winde wehen im ſüdlichen a ee nur ſchwach bei mei 
iterem Wetter, dagegen an der deutſchen Oſſſerküſte ſtellenweiſe ſtark bis 
rmiſch bei veranderlicher, theilweiſe regneriſcher Witterung. Unter Ein⸗ 
uß eines Depreſſions⸗Gebietes über Oeſterreich und Oſtdeutſchland berrſchen 
im continentalen Centraleuropa me wache nördliche bis weſtliche 


| 


